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können nicht berückſichligt werden. 


— FEST 


Politiſche Tagesſchau. 
Zur Eröffnung des preußiſchen Landtags. 

Der preußiſche Miniſter des Innern hat 
die Mitglieder beider Häuſer des Landtags 
davon in Kenntnis geſetzt, daß die Eröffnung 
des auf den 15. Januar einberufenen Land⸗ 
tags an dieſem Tage, mittags 12 Uhr, im 


ARE} 


Weißen Saale des Berliner Schloſſes er⸗ 


folgen wird. Zuvor wird Gottesdienſt für 
die evangeliſchen, in der St. Hedwigskirche 
für die katholiſchen Mitglieder ſtattfinden. 
Der neue Staatsſekretär Dr. Solf 
wird im Frühjahr eine Informationsreiſe 
durch die von Frankreich erworbenen neuen 
deutſchen Kolonialgebiete unternehmen. 


Bermögenszuwachs in Preußen. 

Aus der letzten amtlichen Statiſtik ergibt 
ſich, daß von 1895 bis 1911 das ſteuerfähige 
Vermögen in Preußen von 62 auf 101 
Milliarden gewachſen iſt. Am ſtärkſten ſind 
die großen Vermögen gewachſen. 

Erhebungen über die Bekämpfung des 

Alkoholmißbrauchs 

ſind von den Regierungspräſidenten ange⸗ 
ſtellt worden, fie werden jetzt dem Minifte- 
rium des Innern zugeſtellt werden. Auf⸗ 
grund dieſer Erhebungen wird es möglich ſein, 
ſich ein Bild von den Fortſchritten der Anti⸗ 
alkoholbewegung zu machen. Bei den Er⸗ 
hebungen iſt auch die Zahl der alkoholfreien 
Wirtſchaften und durch Umfrage die Zahl und 
die Tätigkeit der Vereine zur Bekämpfung 
des Alkoholgenuſſes feſtgeſtellt worden. Seitens 
der Regierungspräſidenten werden auch poſitive 
Vorſchläge über die Errichtung von Trinkerheil⸗ 
ſtätten gemacht werden. Beabſichtigt iſt auch, 
eine ſtaatliche Aufklärungspropaganda über 
die Schädlichkeit des übermäßigen Alkoholge⸗ 
nuſſes. Erfreulich iſt die Feſtſtellung, daß 
die Antialkoholbewegung unter der gewerb⸗ 
lichen Arbeiterſchaft viele Anhänger gefunden 
hat und in zahlreichen Betrieben an die Ar⸗ 
beiterſchaft alkoholiſche Getränke nicht mehr 
verabfolgt werden. 


Ein fortſchrittliches Mitglied des Reichs⸗ 
verbandes gegen die Sozialdemokratie. 
Der Kandidat der Fortſchrittlichen Volks⸗ 


partei im Kreiſe Bielefeld, Rektor Dr. 


Schepp, gehört, wie von zuſtändiger Seite 
feſtgeſtellt wird, ſchon ſeit mehreren Jahren 
dem Reichsverbande gegen die Sozialdemo⸗ 
kratie als Mitglied an. Wir ſind einiger⸗ 
maßen neugierig darauf, was die „Genoſſen“ 
zu dieſer Mitgliedſchaft ihres Bundesbruders 
ſagen werden. 


Die Delegationen 


ſind zur Erledigung des viermonatlichen Bud⸗ 
getproviſoriums am Donnerstag in Wien 
zuſammengetreten. Die ungariſche De- 
legation wählte Baron Lang zum Prä⸗ 
ſidenten und den Grafen Auguſt Zichy zum 
Vizepräſidenten. — Die öſterreichiſche 
Delegation wählte den deutſchnationalen 
Dobernig zum Präſidenten und das Mitglied 
des Herrenhauſes Grafen v. Merveldt zum 
Vizepräſidenten. Dobernig wies in ſeiner 
Dankesanſprache auf den ernſten Willen der 
verantworlichen Faktoren hin, alle Beſtre⸗ 
bungen zur Erhaltung des Friedens zu för⸗ 
dern. — Der öſterreichiſch⸗ungariſche Minifter 
des Auswärtigen, Graf Aehrenthal, 
hielt im Ausſchuß der ungariſchen Delegation 
eine längere Rede über auswärtige Bolitik. 
Er gab ſeinem Wunſche nach der baldigen 
Beendigung des Tripolis⸗Krieges Ausdruck. 
Oſterreich⸗Ungarn habe umſomehr daran ein 
Intereſſe, als bei einer längeren Kriegsdauer, 
eine Gefahr für die Erhaltung des Status⸗ 
quo am Balkan entſtehen könnte. „Wir 
hegen die Zuverſicht, daß dieſe Gefahr nicht 
eintreten wird. Die italieniſche Regierung 
hat gleich bei Beginn des Krieges in unzwei⸗ 
deutiger Weiſe öffentlich erklärt, daß ſie an 
dem politiſchen Prinzip, welches die Erhaltung 


des Statusquo am Balkan zum Ziele hat, 
beſtimmt fefthalten wolle. Dieſem Entſchluß 
hat Italien ſeine Haltung angepaßt.“ Die 
Grundlagen unſerer auswärtigen Politik 
bleiben felbftverftändlich unverändert. (Bei⸗ 
fall.) Geſtützt auf unſere bewährten Bünd⸗ 
niſſe und die freundſchaftlichen Beziehungen, 
die wir mit allen Mächten unterhalten, wird 
unſere Hauptangabe darin liegen, dazu bei⸗ 
zutragen, daß der auch für andere Staaten 
nicht ungefährliche italieniſch⸗türkiſche Krieg 
durch einen Friedensſchluß beendet werde, 
welcher für beide Teile gleich ehrenvoll ſein 
wird. (Lebhafte Zuſtimmung.) Weiterhin 
ſprach der Miniſter über das deutſch⸗fran⸗ 


zöſiſche Abkommen und ſchloß mit der Auf⸗ 


forderung zur Verſtärkung der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Wehrmacht. Hierzu nahm auch 
ſpäter noch der Kriegsminiſter das 
Wort. 
Delcaſſé's Reformen in der franzöſiſchen 
Marine. 

Marineminiſter Deſcaſſé hat einen Plan 
betr. Umgeſtaltung der Marineſchulen ausge⸗ 
arbeitet, um eine größere Einheitlichkeit in 
der Ausbildung des Flottenperſonals zu er⸗ 
zielen. Zu dieſem Zwecke ſollen die ver⸗ 
ſchiedenen Schulen in eine Mittelmeer: und 
Ozeangruppe eingeteilt werden, deren jede 
unter dem Befehl eines Kontreadmirals ſteht. 
Die Mittelmeergruppe wird die Artillerie-, 
Torpedo⸗, Elektriker⸗, Maſchiniſten⸗, Heizer⸗ und 
die Taucherſchule, die Ozeangruppe u. a. die 
Seeſchule, die Offizier⸗, Eleven⸗ und Lotſen⸗ 
ſowie die Schiffsjungenſchule umfaſſen. 

Die „offene Tür“ in Marokko. 

Die franzöſiſche Kammer dis⸗ 
kutierte am Sonnabend über den Geſetzent⸗ 
wurf, durch den das Privilegium der 
algeriſchen Bank mit einigen Abände⸗ 
rungen erneuert wird. Charles Dumont 
begrüßte den Entwurf, der nach ſeiner An⸗ 
ſicht die Bank ermächtigen werde, zwei 
Filialen in Marokko zu gründen. (Finanz⸗ 
miniſter Klotz: Das iſt unrichtig!) Es 
handele ſich darum, ob das nicht der Algeciras⸗ 
Akte widerſpreche. (Miniſterpräſident Cail⸗ 
laux: Eine Staatsbank kann auch im Aus⸗ 
land als Privatunternehmen operieren, wie 
die Bank von Indochina in China.) Finanz⸗ 
miniſter Klotz verteidigte den Geſetzentwurf 
und führte aus, die Einrichtung von Agen⸗ 
turen im Auslande könne Verwickelungen 
herbeiführen. Da die Miniſter des Äußern 
und der Finanzen die Verantwortung für die 
Zuſtimmung übernahmen, wurden die beiden 
erſten Artikel angenommen. Jaurds ver 
langte die Beſeitigung des Artikels 3, der die 
Gruͤndung von Filialen im Auslande vor⸗ 
fieht, da er Reibungen zwiſchen der algeri⸗ 
ſchen Bank und der marokkaniſchen Staats- 
bank befürchtete. Derartige Gründungen ver⸗ 
ſtießen gegen die wirtſchaftliche Gleichberechti⸗ 
gung in Marokko. Man müſſe das 
Abkommen loyal anwenden. (Zu⸗ 
rufe von verſchiedenen Bänken.) Miniſter⸗ 
präfident Caillaux erklärte, er habe als 


Finanzminiſter den Text des Artikels 3 ent⸗ 


worfen und damit beabſichtigt, die Ausfuhr 
von frühem Gemüſe nach England und von 
Wein nach Spanien zu fördern. Wenn man 
vor allem Marokko im Auge gehabt hätte, 
wäre der Artikel 3 nicht nötig geweſen, da 
die algeriſche Bank noch den Statuten durch 
Dekret ermächtigt werden könne, in den fran⸗ 
zöſiſchen Kolonien und Protektoraten in Afrika 
Niederlaſſungen zu gründen. Caillaux ſchloß 
mit den Worten: Ohne mir die Ausführungen 
von Jaureès zu eigen zu machen, erkenne ich 
an, daß die Regierung gegenüber dem Lande, 
von dem er ſprach, nur mit der nötigen Vor⸗ 
ſicht vorgehen darf. Der ganze Entwurf 


wurde darauf mit 434 gegen 85 Stimmen 


angenommen. 
Zur Teuerung in Frankreich. 


Der Zollausſchuß der franzöſiſchen Kammer 
hat wegen der Teuerung der Lebensmittel 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkriple nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtge 


beſchloſſen, für einzelne Sorten von geſchlach⸗ 
tetem Fleiſch Zollerleichterung und für ge⸗ 
ſalzenes Schweinefleiſch eine vorübergehende 
Zollermäßigung zu beantragen. Der Zoll 
auf ausländiſchen Futtermais ſoll vorüber⸗ 
gehend aufgehoben werden. 5 
Das Marokko⸗Abkommen vor der franzöſiſchen 
Senatskommiſſion. 

Der „Temps“ wird ungeduldig und ſchreibt 
über die Erörterungen über das Abkommen 
vom 4. November in der Senatskommiſſion: 
Dieſe Verhandlungen ſind eine ſchöne Sache, 
aber da es nunmehr gewiß iſt, daß die Ratifi⸗ 
zierung des franzöſiſch-deutſchen Abkommens 
um zwei Monate verzögert wird, muß die 
Regierung unverweilt die Erörterung des 
franzöſiſchen Protektorats in Marokko in An⸗ 
griff nehmen, denn gerade diejenigen, welche 
an der Verzögerung ſchuld ſind, würden der 
Regierung ſpäter einmal aus dem Aufſchub 
einen Vorwurf machen. — Die Senatskom⸗ 
miſſion für das deutſch⸗franzöſiſche Abkommen 
trat Mittwoch Nachmittag wieder unter Vor⸗ 
jig von Léon Bourgeois zuſammen und hörte 
llochmals den Miniſterpräſidenten und den 
Miniſter des Äußern über die Verhandlungen, 
die dem Marſch nach Fes vorangegangen 
waren. — Bei Beginn der Sitzung bemerkte 
der Vorſitzer Bourgeois, in der letzten Zu⸗ 
ſammenkunft der Kommiſſion ſei über den 
Kongo kein Wort gefallen und ausſchließlich 
über Marokko geſprochen worden. — Zum 
proviſoriſchen Berichterſtatler wurde Poincaré 
gewählt. — In der Senatskommiſſion be⸗ 
merkte Ribot, die Zuſtimmung des Sultans 
Mulay Hafid genüge nicht, um ein Protek⸗ 
torat in Marokko zu errichten. Es bedürfe 
dazu eines beſonderen Vertrages mit dem 
Sultan, der einen Anhang zu dem Abkom⸗ 
men vom 4. November bilden ſollte. Miniſter⸗ 
präſident Caillaux pflichtete dieſer Anſicht bei 
und erklärte, daß die Regierung darüber be⸗ 
raten werde. 


Der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland 
ſind mit ihren Kindern an Bord der Jacht 
Standart von Livadia nach Sebaſto⸗ 
pol abgereiſt. 5 
Die neuen Kämpfe der Spanier 
in Marokko. 

Wie aus Melilla gemeldet wird, haben 
am Mittwoch ſehr ſchwere Kämpfe ſtatt⸗ 
gefunden, an denen alle Truppen teilnahmen. 
Die Scharen der Marokkaner wurden dabei 
ſtark gelichtet, die ſpaniſchen Verluſte ſind 
noch nicht bekannt. Man weiß nur, daß 
General Ros verwundet worden iſt. — Wie 
aus Madrid gemeldet wird, ſind am 
Mittwoch aus Ceuta 2000 Mann Verſtär⸗ 
kung nach Melilla abgegangen. — Zahlreiche 
Blätter, namentlich Radical, Correſpondencia 
de Espana, El Pais und Abe, wenden ſich 
gegen die auch von dem General Luque in 
einem Interview vertretene Anſicht, die Hal⸗ 
tung der Rifleute ſei auf die Einmiſchung 
franzöſiſcher, Spanien feindlicher Elemente 
zurückzuführen, und bezeichnen ſie als unzu⸗ 
läſſig und widerſinnig. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Dezember 1911. 

— Der Prinzregent von Bayern hat an 
den Kriegsminiſter Graſen von Horn folgen⸗ 
des Allerhöchſtes Handſchreiben gerſchtet: 
Mein lieber Kriegsminiſter Graf Horn! Von 
dem Wunſche geleitet, Ihnen einen Beweis 
meiner beſonderen Wertſchätzung und meiner 
dankbaren Anerkennung Ihres verdienſtvollen 
Wirkens zu geben, finde ich mich bewogen, 
Sie zum Generaloberſten der Infanterie zu 
befördern. Mit den huldvollſten Geſinnungen 
Ihr ſehr geneigter Luitpold, Prinz von 
Bayern. 

— Der Staatsſekretär a. D. v. Lindequiſt 
hat ſich in Südtirol eine kleine Beſitzung ge⸗ 
kauft wo er in Zukunft zu leben gedenkt. 
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— Oberlandſtallmeiſter Graf v. Lehndorff 
ſcheidet mit Ablauf dieſes Jahres aus ſeinem 
Amte. Für ſeinen Poſten iſt der Landſtall⸗ 
meiſter v. Oettingen in Ausſicht genommen. 
Graf v. Lehndorff wurde am Donnerstag 
von dem Landwirtſchaftsminiſter Frhrn. von 
Schorlemer in Gegenwart des oberſten Bes 
amten des Miniſteriums zu einem Abſchieds⸗ 
gruße empfangen, wobei ihm der Miniſter 
den Roten Adlerorden 1. Klaſſe mit Brillanten 
überreichte. Am 25. d. Mts. hatte Graf von 
Lehndorff das 50jährige Dienſtjubiläum im 
preußiſchen Staatsdienſte begangen. ? 

— Die Verteilungsſtelle für die Kali⸗ 
induſtrie gibt amtlich bekannt, daß ſie die 
feſtgeſetzte Geſamtmenge des auf die Kali⸗ 
werksbeſitzer für das Kalenderjahr 1911 ent⸗ 
fallenden Abſatzes von Kaliſalzen auf 9 628 900 
Doppelzentner reines Kali erhöht hat, die ſich 
zu ziemlich gleichen Mengen auf In- und 
Ausland verteilen. 

— Eine Erhöhung der Kadettenkönigszu⸗ 
lage iſt nach der „Voſſ. Zig.“ geplant. Den 
unvermögenden Kadetten wird beim Eintritt 
in die Armee auf ihren Antrag eine ſoge⸗ 
nannte Königszulage von 20 Mk. monatlich 
gewährt. Infolge der Teuerung iſt in Aus⸗ 
ſicht genommen, die Königszulage zu ver⸗ 
doppeln. 

— Reichstagskandidaturen. Von den 
vereinigten Liberalen des Kreiſes Cochem⸗ 
Zell iſt der frühere Staatsſekretär Dern⸗ 
burg als Zählkandidat aufgeſtellt worden. — 
Im Kreiſe Kreuznach⸗Simmern haben 


die Vertrauensmänner der Zentrumspartei 


beſchloſſen, ſchon im erſten Wahlgange für 


den vom Bunde der Landwirte aufgeſtellten 
Okonomierat Carl Lucke zu ſtimmen. — Die 


Konſervativen wollen im erſten Wahlkreise 
des Herzogtums Anhalt auf die Aufſtellung 
eines eigenen Kandidaten verzichten und ſchon 
im erſten Wahlgange für den nationalliber 
ralen Kandidaten eintreten. Die Liberalen 
und Demokraten des Wahlkreiſes Gehweiler 
im Elſaß haben den Gewerbeſchullehrer Will 
in Straßburg als Kandidaten aufgeſtellt. — 
Auch in Koburg hat der Hanſabund be⸗ 
ſchloſſen, in der Hauptwahl den Kandidaten 
der fortſchrittlichen Volkspartei Hauptlehrer 
Sandner zu unterſtützen, weil dieſer die Richt⸗ 
linien des Hanſabundes rückhaltlos anerkannt 
hat. Der bürgerliche Gegenkandidat iſt der 
Nationalliberale Regierungsrat Dr. Quark, der 
zugleich für den Bund der Landwirte kandi⸗ 
diert. — Die neugegründete bayeriſche Reichs⸗ 
partei hat für den Wahlkreis Nürnberg 
endgiltig einen eigenen Kandidaten in der 
Perſon des Fabrikdirektors Wilhelm Tafel 
in Nürnberg aufgeſtellt. Herr Tafel iſt, wie 
erinnerlich, aus dem Vorſtande der bayeriſchen 
nationalliberalen Partei ausgeſchieden. 

— Bisher wurden bei vielen Regimentern 
die Soldaten zum Abendmahl kommandlert. 
In Zukunft ſoll, wie eine hieſige Korreſpon⸗ 
denz meldet, eine Kommandierung zum Abend⸗ 
mahl nicht mehr erfolgen. Es wird vielmehr 
den Soldaten überlaſſen, wer freiwillig das 
Abendmahl nehmen will. 

— Die Behörden von San Remo ſind 
nach der Meldung eines Pariſer Blattes von 
Berlin aus benachrichtigt worden, daß der 
Raifer im nächſten Frühjahr eine Kreuzfahrt 
im Mittelmeer zu unternehmen gedenke. Er 
wird ſich bei dieſer Gelegenheit in San Remo 
aufhalten und dort die Villa Zirio in Augen⸗ 
ſchein nehmen, in der ſein Vater während 
ſeiner Krankheit geweilt hat. Ferner wird 
der Kaifer auch die Häfen von Genua, Neapel 
und Meſſina anlaufen. 

— Das kaiſerliche Geſundheitsamt teilt 
mit: Der Ausbruch der Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche iſt gemeldet vom Schlachthofe zu Straß⸗ 
burg i. Elſ. am 27. Dezember. b 

München, 28. Dezember. Über den Ge⸗ 
ſundheitszuſtand des Prinzregenten wurde 
heute Vormittag folgender Bericht ausge⸗ 
geben: In dem Befinden des Prinzregenten 
hat ſich noch wenig geändert. Der rechte Fuß 


| bedarf noch ſehr der Schonung, da bei Be⸗ 


wegung erhebliche Schmerzen auftreten. Das 
Allgemeinbefinden iſt gut. 


Schule und Unterricht. 
Der nächſte preußiſche Etat wird nur die 
Mittel für ein neues Lehrerſeminar an⸗ 
fordern. Im Jahre 1909 wurden 13, im Jahre 1910 


fünf, und im laufenden Jahre noch drei Seminare 


errichtet, ſodaß der Bedarf an neuen Seminaren im 
allgemeinen gedeckt zu ſein ſcheint. 


Arbeiterbewegung. 


Die Pariſer Gasarbeiter drohen mit 


g einem Geſamtausſtand, weil ihnen L Acht Forde⸗ 
tungen, darunter Lohnerhöhungen und Achtſt 


0 unden⸗ 
tag, nicht bewilligt wurden. 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 


Wieder eine türkiſche Siegesnachricht dementiert. 

Die Agenzia Stefani bringt folgende Erklärung: 
Aus Konſtantigopel wird gemeldet, daß der Kriegs⸗ 
miniſter eine Depeſche veröffentlicht hat, nach der 
die Türken und Araber am 22. Dezember die ita⸗ 
lieniſchen Stellungen bei Tobruk angegciffen 
hätten und bis zu den italieniſchen e 
vorgedrungen ſeien, wo fie ſich einiger Maſchinen⸗ 
gewehre bemächtigten und mehrere Mann ver⸗ 
letzten. Dieſe 1 
andere frühere aus der gleichen Quelle. Den Tür- 
ken und Arabern iſt es in dieſem Kampfe weder 
gelungen, die italieniſchen Linien zu durchbrechen 
noch irgend etwas zu erbeuten, ſondern ſie wurden 
mit erheblichen Verluſten zurückgeſchlagen. 

Aus Tripolis 

wird gemeldet: Zahlreiche Gruppen von Arabern 
ſammeln ſich im Süden von Ainzara. Nach einem 
Gerücht ſind Munir Paſcha und der frühere Chef 
der Gendarmerie von Tripolis in Gharian ge⸗ 
ſtorben. Ein Araber, der aus Accara in der Nähe 
von Birtobras zurückgekehrt it, erklärte, die Araber 
hätten beſchloſſen, die italieniſche Fahne aufzu⸗ 
ziehen, ſobald ſich die Italiener näherten. Tatſäch⸗ 
lich gaben die Araber, ſobald ſie die Italiener be⸗ 
merkt hatten, das Zeichen, daß ſie ſich unterwerfen 
wollten. Als die Türken dies erfahren hätten, ſeien 
ſie zuſammen mit anderen Arabern in das Dorf 
eingedrungen, hätten mehrere Männer, Frauen und 
Kinder getötet und die überlebenden e (2 

Aus zuverläſſiger Quelle ſtammende Nachrichten 
geben die Verluſte des Feindes bei Benghaſi am 
Weihnachtstage auf über 500 Tote an, unter denen 
ſich einige Führer befinden ſollen; Auch ein Geſchütz 
ſei unbrauchbar gemacht worden. — Einige 
Stämme haben das türkiſche Lager verlaſſen. 

; Keine Friedensabſichten. 

Die „Agenzig Stefani“ veröffentlicht folgende 
Mitteilungen: Londoner Blätter verbreiten Mel⸗ 
dungen, nach denen von Italien Friedensverhand⸗ 
lungen eingeleitet worden ſeien, denen ſich aber die 
öffentliche Meinung der Türkei widerſetze. Es iſt 
kaum nötig, zu betonen, daß dieſe Nachrichten jeder 
Grundlage entbehren. 

Wegen der Beſetzung von Djanet 

hat nach dem „Sabah“ die franzöſiſche Re⸗ 
gierung auf die von der Pforte unternommenen 
Schritte erwidert, Frankreich habe die Qaſe durch 
Gendarmen 18 müſſen, um dem Räuberun⸗ 
weſen in der Nähe der tuneſiſchen Grenze vorzu⸗ 
beugen, da ſich die türkiſchen Truppen, die ſich in 
der Umgebung der Oaſe befanden, in nördlicher 
Richtung entfernt hatten. 

Beſchießung eines öſterreichiſchen Dampfers. 

Der „Neuen Freien Preſſe“ wird aus Trieſt ge⸗ 
meldet, der zweite Offizier des Dampfers „Martha 
Waſhington“ beſtätigte die Meldung über den 
Zwiſchenfall, den das Schiff auf ſeiner letzten Reiſe 
in den Gewäſſern von Zante gehabt haben ſollte, 
durch folgende Mitteilung: Der gemeldete Zwiſchen⸗ 
fall hat ſich tatſächlich am 20. November gegen acht 
Uhr abends ereignet. Wir befanden uns in der 
Richtung von Pappas nach Cap Schinäri. Der 
dienſthabende Offizier ſichtete plötzlich am Horizont 
ein Kriegsgeſchwader. Bald darauf wurde auf der 
rechten Seite der „Martha Waſhington“ ein Kriegs⸗ 
ſchiff geſichtet, welches ſeine Scheinwerfer auf uns 
richtete. Als es einen Vorſprung erreicht hatte. 
gab es nacheinander etwa zehn ee e auf 
uns ab. Allgemein wurde angenommen, daß ſcharf 
geihoflen worden jei. Nach einigen Minuten löſchte 
das Kriegsſchiff die Scheinwerfer aus. Wir ſahen 
es alsbald an uns vorüber fahren und in der 
Dunkelheit verſchwinden. Der Vorfall hatte unter 
den Paſſagieren große Aufregung hervorgerufen. 


Zur Lage in Perſien. 


Aus Täbris meldet der ruſſiſche Nachrichten⸗ 
dienſt: Das 5. 777 net mit Artillerie hat 
ſich unter Gefechten den nach Bagitſchemal ge⸗ 
bahnt, um ſich mit dem ruſſiſchen Detachement zu 
vereinigen. Gegen Sonnenuntergang war am Mitt⸗ 
woch lebhaftes Geſchütz⸗ und Gewehrfeuer zu hören. 

Aus Südperſien berichtet das „Bureau 
Reuter“ über den Überfall auf einen eng⸗ 
liſchen Konſul und deſſen Eskorte weiter fol⸗ 
gendes: Der britiſche Konſul Smart wurde zurück⸗ 
gelaſſen, als ſich die Sowars (indiſche Kavalleriſten 
vor dem Angriff von etwa 800 Kaſchgaleuten zurück⸗ 
zogen. Wie verlautet, liegt der Konſul verwundet 
in einer Karawanſerei bei Kaſerun. Die Sowars, 
die den vom Arlaub Heimkehrenden geleiteten, 
waren 100 Mann ſtark; ihr ur beträgt a 
Tote, a Verwundete und zwei Vermißte Nun⸗ 
; ind 150 weitere Sowars unter dem Befehle 
des Oberſten Douglas von Schiras abgegangen, um 
die bei Kaſerun in Verteidigungsſtellung befindliche 
Abteilung zu entſetzen. 

Die 5 Regierung bietet das 
Schauspiel völliger Rat- und Hilflofigteit, Wie be⸗ 
kannt wird, möchten Regent und Kabinett den erſten 
Aſſiſtenten Shuſters irns zum Generalſchatz⸗ 
meiſter ernennen wahrſcheinlich wird aber der Zoll⸗ 
direktor, der Belgier Mornard, der Nachfolger 


Shuſters werden. 


Die Revolution in China. 


5 c in und Tangſchaoyi prüften 
am Mittwoch in Schanghai den Porſchlag, die 
e rrung über die künftige Regierungsform 
einer an eren Nationalverſammlung zu unter- 
breiten. Mit der Ankunft nne macht 
ſich ein neuer bedeutungsvoller Faktor geltend. Man 
nimmt an, 8 Sunyatjen morgen durch die Ver⸗ 
treter von 18 Provinzen einſtimmig zum Präſiden⸗ 
ten der r i en Regierung der vereinigten 
Propinzen von China gewählt werden, dann ein 
re — 11 eine e alien 
0 » r unter Ignorierung der Ver = 
Aungen zwiſchen Wutingfang und Tangſchabyi den 


1 0 und dem Hofe ſeine Bedingungen ſtellen 
W 


ird. 

Aus Peking wird vom Donnerstag gemeldet: 
Die Kaiſerin⸗Wikwe, Juanſchikai und die Mandſchu⸗ 
Prinzen 1 den ganzen Vormittag damit ver⸗ 
bracht, über die von der Friedenskonfe⸗ 
renz in Schanghai gemachten Vor⸗ 
ſchläge zu beraten. Prinz Julang und Prinz 
Tſaitao traten dem Plan entgegen, eine zahlreichere 
und mehr repräſentative Konferenz als die in 
Schanghai einzuberufen, während ſich Prinz Buch 
Hr: dieſen Plan ausſprach. Der Thron wurde fi 
chließlich dahin ſchlüſſig, den Vorſchlag anzu⸗ 
nehmen. Infolgedeſſen ließ der Thron dem Kabi⸗ 
nett die Weiſung zukommen, das notwendige Regle- 
ment für die Einberufung einer neuen 
Konferenz auszuarbeiten und die Delegierten 
der Friedenskonferenz in Schanghai davon zu ver⸗ 
ſtändigen, daß der Thron die Entſcheidungen dieſer 
neuen repräſentativen Konferenz annehmen werde, 
welche Regierungsform ſie auch beſchließen möge. — 
Angeſichts der Tätigkeit der Aufſtändiſchen in 
Schanghai fragen ſich die Regierungsbehörden, ob 
die Aufſtändiſchen die lange Verzögerung, die bei 
Einberufung einer neuen Konferenz unvermeidlich 
wäre, nee werden, obgleich die Haltung des 
Thrones keinen Zweifel darüber gelaſſen habe, daß 
er bereit iſt, abzudanken, wenn die Abdankung das 
einzige Mittel wäre, die gegenwärtige Kriſis zu be⸗ 
ſeitigen. — Ein weiteres Telegramm aus Peking 
vom Donnerstag beſagt: Heute Abend wurde ein 
kaiſerliches Edikt bekannt gemacht, in dem der 
Thron ſeine Zuſtimmung ausſpricht zu der vorge⸗ 


teldung iſt ebenſo e de wie ſchlagenen repräſentativen Konferenz, die über die 


Regierungsform Chinas entſcheiden ſoll. — In 
einer geſtern abgehaltenen Verſammlung mongo⸗ 
liſcher Fürſten wurde beſchloſſen, die Unabhängig: 
keit der Mongolei zu erklären, wenn China Res 
publik würde, anderenfalls aber die Mandſchus zu 
Unterſtützen. 3 

Gegenüber einer Zeitungsmeldung, der ruſſiſche 
Miniſter des Auswärtigen Sſaſanow habe in einer 
Unterredung mit dem chineſiſchen Geſandten in Pe⸗ 
tersburg ſich dahin geäußert, die ruſſiſchen 
Truppen ſeien nicht zur Okkupierung in die 
Mongolei eingerückt, ſondern nur zum Schutze 
der Intereſſen der ruſſiſchen Untertanen, erklärt 
das Miniſterium des Auswärtigen, dieſe Meldung 
entſpreche nicht den Tatſgchen, der Miniſter habe 
mit dem chineſiſchen Gef idten keine derartige Un⸗ 
terredung gehabt, auch eien ruſſiſche Truppen nicht 
in die Mongolei eingerückt. 


Probinzialnachrichten. 


* Hohenkirch, 28. Dezember. (Verſchiedenes.) Di: 
Viehverwerlungsgenoſſenſchaft hat bei der geſirlgen 
Schweine⸗Abnahme etwa 200 Schweine nach dem 
Rheinlande geſchickt. 49 neue Genoſſen meldeten ihren 
Beitritt an. Die Zahl der Genoſſen iſt auf 730 ge⸗ 
fliegen. — Die Gemeindevertreiung in Seeheim hat der 
hieſigen freiwilligen Sanitätskolonne eine laufende jähr⸗ 
liche Beihilfe von 10 Mark bewilligt. — Der Tele⸗ 
oraphen-Borarbeiter Przybilski aus Di. Eylau iſt zum 
1. Januar als Leitungsaufſeher 2. Klaſſe zum hieſigen 
Poſtamt verſetzt. 

* Aus der Culmer Stadtniederung, 28. Dezember. 
(Feuer.) Auf dem Gehöfte des Beſitzers Weinerowski 
in Kölln brach nachts auf eine unaufgeklärte Weiſe 
Feuer aus. Sämtliche Wohn⸗ und Wiilſchaftsgebäude, 
welche aus Holz beſlanden und mit Stroh gedeckt 
waren, wurden vollſtändig verwüſtet. Die Haus⸗ und 
Wirtſchaftsſachen, ſowie das Vieh wurden gerettet. 
feen hatte ſich W. vor kurzer Zeit verſichern 
aſſen. 

V Graudenz, 28. Dezember. (Verſchiedenes.) Für 
die bevorſtehende Reichstagswahl iſt die Stadt Grau⸗ 
denz in zwölf Wahlbezirke eingeteilt. Die Anzahl der 
auf dieſe Wahlbezirke verteilten Wähler beträgt 7778. — 
Der landwirtſchaſtliche Hausfrauenverein Graudenz be⸗ 
ſchloß in feiner geſtrigen Hauplverſammlung, ſich an der 
für Berlin geplanten Ausſtellung „Die Frau in Haus 
und Beruf” zu beteiligen. Eine größere Warenſendung 
landwirtiſchaftlicher Erzeugniſſe foll zur Ausſtellung ges 
fandt werden. — Zwei Brände eniflanden geſtern 
Abend in Graudenz. In dem Drogengeſchäft Kyſer 
entwickelte ſich durch Kurzſchluß der elektriſchen Leitung 
ein Schaufenſterbrand. Das Fenſter brannte völlig aus 
und vernichtete Waren im Werte von 2000 Mark. — 
Ein größerer Brand wütete auf dem Baaſe'ſchen Grund⸗ 
ſtück in der Marienwerderſtraße. Dort brannten in dem 
Werkſtaltgebäunde des Bötichers Borbe Hölzer und 
Tonnen. Die Feuerwehr hatte lange Zeit in der Nacht 
zu tun, um das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. 
Der Schaden iſt bedeutend. 

Marienburg, 27. Dezember. (Die Zuckerfabrik 
Bahnhof Marienburg A.⸗G.,) Fabriken in Marienburg 
und Marienwerder, beendete vor Weihnachten ihren 
diesjährigen Betrieb und verarbeitete in beiden Fabriken 
insgeſamt 1775390 Zentner Rüben. 

Dirſchou, 27. Dezember. (Die Zuckerfabrik Ließau) 
beendete ihren diesjährigen Betrieb mit Verarbeitung 
von 860 720 Zentner Rüben (gegen 680 920 Zentner 
im Vorjahre). Die Anbaufläche war in dieſem Jahre 
100 Hektar größer. 

Pr.⸗Stargard, 27. Dezember. (Der Charakter als 
Schulrat) iſt Herrn Kreisſchulinſpektor Rieve hierſelbſt 
verliehen worden. 

Danzig, 28. Dezember. (Berichiedenes.) 
Wie die „Danz. N. N.“ hören, werden Max 
Reinhardts, des bekannten Direktors des Deutſchen 
Theaters in Berlin, volkstümliche Aufführungen 
des „Königs Oedipus“ auch nach Danzig gebracht 
werden, und zwar vorausſichtlich in der zweiten 
Hälfte des Januar. Als Aufführungsſtätte iſt 
der Saal des Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſes 
in Ausſicht genommen. — Das Hotel „Danziger 
Hof“ iſt für den Preis von 1800 000 Mark vers 
kauft worden. Der neue Beſitzer iſt der Reſtau⸗ 
rateur Hugo Andree aus Köln a. Rh. — Die 
Kaemmererſche Brauerei, Pfefferſtadt 21, über die 
nach dem Tode des bisherigen Inhabers, Herrn 
Nordt, das Konkursverfahren eröffnet wurde, hat 
den Beſitzer gewechſelt. Das Unternehmen iſt für 
ca. 160 000 Mark in den Beſitz des Herrn Schnei⸗ 
dermeiſters Krohm, Große Wollwebergaſſe Nr. 14, 
übergegangen. 

Aus Oſtpreußen, 28. Dezember. (Ertrunken) iſt 
am erſten Weihnachtsfeiertage der neunjährige Knabe 
des Schmiedemeiſters Tutas in Carlsdorf. Er brach 
auf dem Eiſe des großen Teiches ein. 

Pillau, 27. Dezember. (Erhängt) hat ſich geſtern 
Abend der Handelsmann Gruber in Pillau ll. Den 
Mann ſoll Konkurrenzfurcht in den Tod getrieben haben, 
weil er ſein Geſchäft durch einen kürzlich eröffneten 
Laden bedroht glaubte. 

* Schulitz, 28. Dezember. (Reichstagswahl. Achtuhr⸗ 
ladenſchluß.) Geſtern Nachmittag fand im Hotel 
A. Krüger unter ſtarker Beteiligung eine Wählere 
verſammlung ſtatt, in der der bisherige Reichstags⸗ 
Abgeordnete Landgerichtsrat Schultz aus Bromberg 
über ſeine Tätigkeit im Reichstage Bericht erſtattete. 
Herr Schultz, welcher der freikonſervatlven Partei ange⸗ 


5. 


hört, wurde wieder als Reichstagskandidat aufgeftellt, — 
Auf Anregung der hieſigen Gewerbetreibenden ſoll für 
die Zeit vom 1. November bis 15. März der Achtuhr⸗ 
Ladenſchluß eingeführt werden. i 

Wongrowitz, 27. Dezember. (Seinen 80. Geburis⸗ 
tag) beging unter außerordentlichen Ehrungen der ſeit 
langen Jahren hier anſäſſige Poſtvorſteher a. D. Hillmer. 
Die hieſige freimaureriſche Bereinigung ernannte ihn zu 
ihrem Ehrenmitgliede, ebenſo der Landwirtſchaftliche 
Kreisverein, deſſen Schriftführer Herr H. ſeit 25 Jahren 
iſt. Herr Hillmer hat 45 Jahre lang im Poſtdienſt ge⸗ 
ſtanden und das hieſige Poſtamt von 1855 — 1893, alſo 
38 Jahre lang, verwaltet. 

Poſen, 28. Dezember. (Der Gneſener Kirchenſtreit.) 
Im ſogenannten Gneſener Kirchenſtreit iſt nunmehr 
vom Poſener Oberlandesgerlcht das Urteil geſprochen 
worden. Danach iſt die polniſche Trinitatisgemeinde 
mit ihrem Anſpruch auf Benutzung der Franziskaner⸗ 
kirche abgewieſen worden. Im Laufe der Jahre hatte 
der Propſt von Trinitatis dem dentſchen Veſpergottes⸗ 
dienſt Kirche und Orgelchor verſchloſſen, ſodaß die 
deutſche Gemeinde ſich zur Abhaltung des Gottes⸗ 
dienſtes in einer Seitenkapelle genötigt ſah. Später 
machte die Trinitatisgemeinde dem Staat ſogar das 
Eigentumsrecht und, als dies mißlungen war, das Recht 
auf Berwaltung und Benutzung der Kirche ſireitig. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 29. Dezember 1911. 


— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Dem 
Oberſtaalsauwalt, Geh. Oberjuſtizrat Hepner in Stettin 
it die nachgeſuchte Oienſtentlaſſung erteilt. 

— (Perſonalien.) Dem Kreisſchulinſpektor 
Dr. Fenſelgu in Konitz iſt der Titel Schulrat verliehen 
worden. 

— (Wechſelin der Leitung der königl. 
Gewerbeſchule.) Dem königl. Gewerbeſchul⸗ 
Direktor Profeſſor Opderbecke iſt vom 1. April 1912 ab 
die Leitung der königl. Baugewerksſchule in Stettin über: 
tragen worden. 

— (Kirchenkollekte für die Diaſpora⸗ 
anſtalten in Biſchofswerder.) Am Neufahrs⸗ 
tage wird wieder in allen evangeliſchen Kirchen unſerer 
Provinz die Kirchenkollekte für die Diaſpora⸗Anſtalten 
zu Biſchofswerder eingeſammelt. Diejelben beſitzen ein 
Krankenhaus mit 12 Betten, ein Siechenhaus mit 40, 
ein Waiſenhaus mit 27 und ein Krüppelheim mit jetzt 
68 Pfleglingen. Außerdem gehört eine Koufirmanden⸗ 
anſtalt dazu, welche jährlich 2 Kurſe zu je 10 Wochen 
vollkommen koſtenlos veranftalleı; der nächſte beginnt 
am 14. Januar 1912. Kinder, welche gebrechlich ſind 
oder weit entfernt vom Pfarramt wohnen, finden liebe⸗ 
nolle Aufnahme, auch Schulunterricht. Die Anſtalten 
bedürfen weitgehendſter Unterſtützung, da ſie auf Mild⸗ 
ällgkeit angewieſen find und 66 000 Mark Schulden 
gaben. Erſt im laufenden Jahre iſt der Erweiterungs⸗ 
bau vollendet, der der großen Schar eine Herberge 
bietet. 

— (Zur Reichstagswahl.) Ddie Zen⸗ 
trumspartei für Weſtpreußen hat für die 
bevorſtehende Reichstagswahl in den Wahlkreiſen, in 
denen das Zentrum nur gering vertreten iſt, als Zähl⸗ 
kandidaten den Oberlandesgerichtspräſidenten Dr. Spahn⸗ 
Flankfurt a. M aufgeſtellt. 

— (Die polniſchen Kandidaten für 
Thorn⸗Culm⸗Brieſen und Konitz⸗ 
Tuchel.) In der geſtern in Graudenz abge⸗ 
haltenen Delegiertenverſammlung des 
polniſchen Provinzialwahlkomitees 
wurde für den Wahlkreis Thorn⸗Culm⸗Brieſen 
Herr Rittergutsbeſitzer von Sczaniecki⸗Nawra 
als Kandidat aufgeſtellt. Auch der langjährige 
Reichstagsabgeordnete von Czarliuski⸗ Thorn 
kandidiert wieder, und zwar im Wahlkreiſe Konitz⸗ 
Tuchel, wo die Kandidatur des bisherigen Abge⸗ 
ordneten Kulerski⸗Graudenz ausfällt. Ebenſo wird 
der bisherige Abgeordnete Brejski nicht mehr 
kandidieren. 

— (Thorn aus der Vogelſchau.) Im Ver⸗ 
lage der Kunſtverlagsanſtalt von Fellx Luib in Straß⸗ 
burg (Elſaß) ſind Anſichten von Thorn erſchienen, die 
vom Ballon aus aufgenommen worden ſind. Der 
Maßſtab iſt für eine Geſamtanſicht der Stadt etwas 
klein, aber doch groß genug, um die Anſichten aus der 
Vogelſchau als eine willkommene Ergänzung der bis⸗ 
herigen Anſichtskarten erſcheinen zu laſſen. Die uns 
vorliegenden drei Karten ſtellen die Altſtadt, in beſon⸗ 
ders gelungenem Bilde, die Neuſtadt und die Geſamt⸗ 
ſtadt mit der Weichſel dar. 

— (Thorner Konſervatorium für 
Muſik.) Das Konfervatorium hat eine Neuerung 
eingeführt, die denen beſonders willkommen ſein wird, 
deren Häuslichkeit nicht durch eine gediegene Hausmuſik 
verſchönt wird: die Einführung von Vortrogsabenden 
der Lehrerſchaft des Konſervatoriums. Der eiſte Abend, 
der geſtern flatifand, bot in der Mannigfaltigkeit wie 
in der Gediegenhelt der Leiſtungen den erſchienenen 
Gäſten den erwarteten Genuß. Auf dem Programm 
waren vertreten Beethoven, Brahms, Chopin, Lilzt, 
d' Albert, Winiawski, Lauret und die Dichter v. Wilden⸗ 
bruch, Ernft und Blüthgen. Die Mitwirkenden waren 
Fräulein Lipinski, Kopezynski und Bieberftein v. Zawapli 
(Klavier), Fräulein Kolinski (Deklamation) und Herr 
Köppen (Violine); Fräulein Rhenſius (Geſaug) hatte 
leider abſagen müſſen. 

— (Stadttheater) Bei der gefteigen zweiten 
Aufführung der Halévy'ſchen Oper „Die Jüdin“, in der 
Fräulein Anni Hütter als „Recha“ wieder durch ihre 
vollendele Darſtellung entzückte, wurde der beliebten 


Künſtlerin ein großer Lorbeerkranz mit Schleife über⸗ 


reicht. Die Vorſtellung war gut beſucht. 

— (Die Liedertafel Thorn ⸗Mocker) 
veranſtaltet am 6. Januar im Reſtaurant Rüſter einen 
Herrenabend. 

— (Der Thorner Sportverein Viſtula) 
felert am 7. Januar im Artushof das 2. Stiftungsfeſt. 

— (Der evangeliſche Arbeiterver⸗ 
ein) hält am Sonntag den 31. d. Mts., nachmittags 
3 Uhr, ſeine letzte diesjährige Monatsverſammlung im 
Konfirmandenſaale der St. Georgenkirche ab. Mit 
dieſer wird eine würdige Silveſterfeier verbunden fein. 
Außer der Ergänzungswahl des Vorſtandes ſtehen 
wichtige Punkke auf der Tagesordnung. Recht zahl⸗ 
reiches Erſcheinen der Mitglieder mit ihren Familien iſt 
erwünſcht; kirchliche Geſangbücher find mitzubringen. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau wird uns geſchrieben: Heute, Freitag, 
bleibt das Theater geſchloſſen. Morgen, Sonnabend, 
geht als volkstümliche Vorſtellung zum letztenmale 
„Mignon“ in Szene. Der Erfolg, den die reizende 
Märchenoper „Hänfel und Gretel“ erzielte, veranlaßt 
die Direktion, vielfeitigen Wünſchen Ausdruck gebend, 
das poeliſche Werk mit feinen reichen Stimmungs⸗ 
zauber noch einmal und zwar am Sonntog nachmittags 
zur Aufführung zu bringen. Sonntag Abend folgt 
zum zweitenmale die Operette „Die kleinen Michus“. 
Montag, Neujahrstag, nachmittags wird zum letzten⸗ 
male die allbeliebte Operette „Gasparone“ gegeben. 
Abends geht zum erſtenmale die Oper „Das goldene 
Kreuz“, von Ignaz Brüll in Szene, vorher wird das 
Benediz'ſche Luſtſpiel „Die Dienſtboten“ gegeben. 

— (Die 1 5 der Straßen: 
bahn) am Neujahrstäge werden auch diesmal, wie 


in den Vorjahren, den Wagenführern und dem Be⸗ 


triebsperſonal zugutekommen. 

— (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 4. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 0,32 Meter, 
er iſt feit geſtern un verändert. Bei Chwalo⸗ 
wice iſt der Strom von 1,66 Meter auf 1,63 Meter 
gefallen. 


* Schirpitz, 28. Dezember. (Der Kriegerverein) hält 
am Sonntag den 7. Jauuar, 4 Uhr nachmittags, eine 
Verſammlung im Vereinslokal Eiſenhart ab. Auf der 
Tagesordnung ſteht: Aufnahme neuer Mitglieder, Feſt⸗ 
ſetzung der Kaiſergeburtstagfeier ꝛc. 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 29. Dezember. 
(Beſitzwechſel.) Beſitzer Karl Strobel in Di. Rogan 
hat feine 187 Morgen große Beſitzung an den Land⸗ 
wirt Ulrich in Gramtſchen für 110 000 Mark ver⸗ 
kauft und von der 216 Morgen großen Weligung des 
Beſitzers Fritz Duwe ebenda das Hauplgrundſtück mit 
187 Morgen und einem Teil des Inventars für 133 000 
Murk erworben. Den Reſt dieſer Beſitzung kaufte Bes 
ſitzer Kroll aus Dt. Rogau mit 600 Mark den Morgen 
kahlen Ackers. 

Aus Rufſiſch⸗Polen, 28. Dezember. (Der Defrau⸗ 
dant Wlodzimters Krynickt,) der in dem Warſchauer 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Konſulat den Betrag von 
50 000 Kronen unterſchlagen hat, wurde in Wien feſt⸗ 
genommen. 


Briefkaſten. 


J. G., Thorn. Nach § 565 des B. G ⸗B. hat die 
Kündigung der Wohnung ſpäteſtens am 3. Werktage 
des Vierteljahres zu erfolgen. Da im kommenden 
Jahre der 1. Januar auf einen Sonntag fällt, iſt der 
dritte Werktag der 4. Januar und mithin die Kündigungs⸗ 
ftift bis zu dieſem Tage ausgedehnt. 


Lokaler Jahresrückblick. 
I 


Nachdem die Stadt Thorn im Mai 1910 ihren 
Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten durch den Tod ver⸗ 
loren, erhielt ſie erſt im Jahre 1911 wieder ein 
neues Stadtoberhaupt. Die Wiederbeſetzung der 

telle des Erſten Bürgermeiſters verzögerte ſich, 
weil aus beſonderen Umſtänden eine zweimalige 
Ausſchreibung der Stelle erfolgen mußte. Der nach 
der erſten Ausſchreibung im Herbſt vorigen Jahres 
gewählte Erſte Bürgermeiſter Dr. Johannſen⸗ 
Winden entſchied ſich dafür, einem Rufe als Ober⸗ 
bürgermeiſter na Kreſeld zu folgen. Nach der 
zweiten Ausſchreibung wurde in der Stadt⸗ 
verordnetenſitzung am 8. März Stadtrat Dr. Halle 
Breslau im dritten Wahlgange mit 19 gegen 
18 Stimmen, die auf Regierungsrat Dr. Saenger⸗ 
Danzig fielen, zum Erſten Bürgermeiſter gewählt. 
Da aber nachträglich die Stimme eines Stadt⸗ 
verordneten für ungiltig erklärt werden mußte, 
hatte die Stadtverordnetenverſammlung am 15. März 
zum drittenmale die Bürgermeiſterwahl vorzu⸗ 
nehmen, und dieſe dritte Wahl hatte das Ergebnis, 
daß Stadtrat Dr. Haſſe⸗Breslau mit 27 von 36 ab⸗ 
gegebenen Stimmen endgiltig zum Erſten Bürger⸗ 
meiſter von Thorn gewählt war. In der Stadt⸗ 
verordnetenſitzung am 10. van erfolgte die Ein⸗ 
führung des neuen Stadtoberhauptes e 
Oberregierungsrat von Steinrück aus Marien⸗ 
werder, und als erſte a vollzog Herr 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe in derſelben Stadt⸗ 
verordnetenſitzung die Einführung des auf eine 
neue Amtsperiode wiedergewählten Herrn zweiten 
Bürgermeiſters Stachowitz, der in der Vakanzzeit, 
die ein volles Jahr gewährt, die Leitung der Kom⸗ 
mune als ſtellvertretender Magiſtratsdirigent ge⸗ 
führt hatte. Auch in der Leitung der Kreis⸗ 
verwaltung vollzog ſich im Jahre 1911 ein Wechſel. 

err Landrat Dr. Meiſter, der acht Jahre an der 
pitze des Landkreiſes Thorn geſtanden, wurde 
Ende März als Hilfsarbeiter in das Miniſterium 
des Innern berufen, um bald danach zum vor⸗ 
tragenden Nat in dieſem Miniſterium unter Ver⸗ 
leihung des Charakters als Geheimer Regierungs⸗ 
rat ernannt zu werden. Sein Nachfolger wurde Herr 
Regierungsaſſeſſor Dr. Kleemann aus Poſen. Nach⸗ 
dem ihm Ende April die kommiſſariſche Verwaltung 
des Landratsamts übertragen worden, late 
der Kreistag in der Oktoberſitzung zu ſeinen Gunſten 
auf das Vorſchlagsrecht für die Beſetzung des er⸗ 
ledigten Landratsamts, worauf Herr Regierungs⸗ 
aſſeſſor Dr. Kleemann unterm 11. Dezember zum 
königlichen Landrat ernannt wurde. Aber nicht nur 
bei den Zivilbehörden, ſondern auch bei den Spitzen 
der Militärbehörden Thorns brachte das Jahr 1911 
einen Perſonenwechſel. Mitte Juni wurde der 
Gouverneur von orn, General der Artillerie 
Gronau, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches 
mit der geſetzlichen Penſion zur Dispofition geſtellt, 
und an ſeiner Stelle wurde der Kommandeur der 
10. Diviſion in Poſen, Generalleutnant von Schack, 
zum Gouverneur von Thorn ernannt. Schon im 
Februar war der Kommandant von Thorn, General: 
major Griepenkerl, zur Dispofition geſtellt worden. 
Sein Nachfolger wurde Oberſt von der Lancken, 
Kommandeur der Hauptkadettenanſtalt, dem in⸗ 
zwiſchen der Charakter als Generalmajor verliehen 
worden iſt. Von den ſonſtigen wichtigeren Perſongl⸗ 
veränderungen, die im Laufe des Jahres 1911 ein⸗ 
traten, ſeien hier folgende regiſtriert: Im März 
wurde Baurat Güthe, Vorſtand des Militär⸗Bau⸗ 
amts II, auf ſeinen Antrag mit Penſion in den 
Ruheſtand verſetzt. Für ihn kam Regierungs⸗ 
baumeiſter Meyer nach Thorn. Im November wurde 
Kreisarzt Medizinalrat Dr. Steger nach Elbing 
und an ſeine Stelle Kreisarzt Medizinalrat Dr. 
Witting in Königsberg nach Thorn verſetzt. In 
Ausſicht ſteht für die nächſten Tage die amtliche 
Beſtätigung der Verſetzung des Vorſtehers der 
Reichsbank⸗Hauptſtelle Thorn, Herrn Bankdirektor 
Ortel, nach Bremen. Sein Wegzug von Thorn hat 
Herrn Ortel bereits Anlaß gegeben, eine Wieder⸗ 
kandidatur für die Wahl zum Reichstage, in dem er 
den Wahlkreis Thorn⸗Culm⸗Brieſen in der letzten 
Legislaturperiode vertrat, nicht anzunehmen. 
Auch in der Zuſammenſetzung der beiden ſtädtiſchen 
Körperſchaften ergaben ſich im Jahre 1911 einige 
Veränderungen. In der Stadiverordnetenſitzung 
am 8. März wurden die im Februar neugewählten 
Stadträte Aſch und Ackermann in ihr Amt als 
Magiſtratsmitglieder eingeführt, und in das Stadt⸗ 
verordnetenkollegium traten zu Beginn des Jahres 
die bei den regelmäßigen Ergänzungswahlen neu⸗ 
gewählten Stadtverordneten Hoffmann, Kittler und 
Klavon ein. Bei der Erſatzwahl in Mai wurden 
dann noch die Herren Kaufmann Kuttner, Kauf⸗ 
mann Matthes, Uhrmachermeiſter Grunwald und 
Kaufmann Krüger neu in die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung gewählt. Auf eine weitere Wahl⸗ 
periode als Magiſtratsmitglieder wurden in der 
Stadtverordnetenſitzung am 18. Oktober die am 
16. Mai n. Is. ausſcheidenden unbeſoldeten Stadt⸗ 


eine Monat 


räte Dietrich, Kordes, Asch, Ackermann, Laengner 


und Walter wiedergewählt. Gegen den Stadtrat 
Falkenberg, der einen dreimonatigen Erholungs⸗ 
urlaub angetreten, wurde zu Anfang des Jahres 
die Suspendierung vom Amte von der königlichen 
Regierung verfügt. Das darauf eingeleitete 
Disziplinarverfahren war am Ende des Jahres noch 
nicht zum Abſchluß gekommen, doch wird dasſelbe 
nun wohl beſchleunigt werden, nachdem F., der nach 
Deutſch⸗Südweſtafrika ausgewandert und in Wind⸗ 
Huf ein Baugeſchäft eröffnet, ſoeben von dem dor⸗ 
tigen Gericht wegen Betruges zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt worden iſt. 


Die bedeutendſte Errungenſchaft des Jahres 1911 
iſt die Errichtung eines Luftſchiffhafens in Thorn. 
m März genehmigten die Stadtverordneten den 
Vertrag mit dem Reichsmilitärfiskus über den Ver⸗ 
kauf eines Geländes zwiſchen der Bromberger und 
Culmer Vorſtadt, und ſchon im September war die 


rieſige Luftſchiffhalle fertig, ſodaß ſie bereits bei der 50 


Feſtungskriegsübung zur Anterkunft für das an 
dieſer Übung teilnehmende beſtg hat fich n dienen 
konnte. Der ſtädtiſche Grundbeſitz hat ſich im Jahre 
1911 um das Grundſtück Okraczyner Kämpe ver⸗ 
rößert, das von Herrn Julius Groſſer für 82 000 
Mark angekauft wurde, von welcher Summe die 
en enſchaft 8000 Mark übernahm. 
ie ſtädtiſchen Anſtalten und Einrichtungen haben 
ſich im ablaufenden Jahre um die ſtädtiſche Turn⸗ 
halle auf der Bromberger Vorſtadt vermehrt, die 
am 19. Jah feierlich eingeweiht wurde und den 
Namen „Jahn“ ⸗Turnhalle erhielt. Im Herbſt war 
der im Sommer 1909 begonnene Am⸗ und Erweite⸗ 
rungsbau des nana Schlachthauſes beendet. 
Mit einem i wand von 500 000 Mark iſt 
eine eier age geſchaffen worden. Für die 
endliche Verbeſſerung des Uferverkehrs ſind im 
Jahre 1911 die Verhandlungen über die Weiter⸗ 
führung der ſtädtiſchen Aferbahn bis zum fiska⸗ 
liſchen Winterhafen zum Abſchluß gekommen. Im 
Oktober erteilten die Stadtverordneten ihre Zu⸗ 
ſtimmung dazu, daß die Stadt an die Strombau⸗ 
verwaltung ein Stück Kämpengelände abtritt und 
dafür einen Uferſtreifen zur Weiterführung der 
Aferbahn eintauſcht. Der erweiterte Winterhafen 
wird zugleich allgemein für den Löſch⸗ und Lade⸗ 
verkehr Saen ſodaß er in Zukunft eine ganz 
andere Bedeutung für den ſtarken Amſchlagsverkehr 
Thorns gewinnt Mit dem Ausbau zweier Straßen 
auf dem militärfiskaliſchen Baugelände zwiſchen 
Bromberger Tor und Tivoli hat der Magiſtrat ge⸗ 
mäß dem mit der Militärverwaltung abgeſchloſſenen 
Vertrag nunmehr begonnen. Einen Baublock in 
für fe von 5000 Quadratmetern erwarb die Stadt 
für ſich. Auch die Pflaſterung der Fiſcherſtraße iſt 
von den Stadtverordneten beſchloſſen worden. Da⸗ 
bei wurde aus der Stadtverordnetenverſammlung 
an den Magiſtrat das Erſuchen gerichtet, mit Rück⸗ 
ſicht auf den ke Zuſtand der Straßen und 
Wege in der Stadt und den Vorſtädten ein Bau⸗ 
programm für umfangreiche Aum⸗ und Neu: 
pflaſterungen eile beſchn für welche die Mittel 
durch eine Anleihe ae werden ſollen. In der 
Vorſtadt Mocker iſt im Jahre 1911 auch ein Teil 
der Lindenſtraße kanaliſiert worden. Für die nicht⸗ 
kanaliſierten Straßen der Vorſtädte hat die Stadt⸗ 
verwaltung nunmehr eine Abfuhr der Fäkalien 
eingerichtet. Aus Anlaß der Beſchwerden über die 
für die Culmer⸗ und e e und Mocker 
neuerlaſſene Bauordnung iſt der Magiſtrat an eine 
Neuregelung der verſchiedenen in Geltung befind⸗ 
lichen Baupolizeiperordnungen gegangen. Er be⸗ 
reitet eine einheitliche Baupolizeiverordnung für 
Thorn vor, welche die Stadt aber nach ihren ver⸗ 
ſchiedenen Bezirken in Zonen teilt. Bei der Aus⸗ 
arbeitung des Entwurfes iſt auch ein Berliner Sad 
verſtändiger für Städtebau herangezogen. Die 
Frage der Eingemeindung der linksſeitigen Vororte 
wurde dadurch berührt, daß die Gemeinde⸗ 
vertretungen von Podgorz und Piask im Februar 
in einer gemeinſamen Sitzung die Vereinigung 


beider Gemeinden beſchloſſen, obwohl Piask bereits 


im Jahre 1907 einen Eingemeindungsvertrag mit 
der en Thorn abgeſchloſſen 3 Im 
Oktober hat der Bezirksausſchuß Marienwerder den 
e Beſchlu der Gemeindevertretungen von 

odgorz und Piask bejtätigt, ſodaß man in Podgorz 
damit rechnen zu können glaubt, daß die Einge⸗ 
unten & von Piask in 55880 zum 1. April 
nächſten Jahres perfekt wird. Vom Magiſtrat Thorn 
iſt in einer Eingabe an den Herrn Regierungs⸗ 
prüſidenten darauf hingewieſen worden, daß der 
alte Vertrag zwiſchen Thorn und Piask 1909 nicht 
rückgängig gemacht iſt. In Angelegenheit des 
Hauptbahnhofs Thorn iſt die Stadt Thorn auch bei 
der e e in erſter Inſtanz unter⸗ 
legen. Der Bezirksausſchuß zu Marienwerder er⸗ 
kannte im Januar, daß der Hauptbahnhof zu dem 
ſtaatlichen Gutsbezirk Dybow gehört. Auch die 
Baſarkämpe ſoll nicht mehr zu Thorn gehören, ſodaß 
die Mitte des Weichſelſtroms die Grenze zwiſchen 
dem Gutsbezirk Dybow und Thorn bildet. Die 
Stelle des ſtädtiſchen Oberförſters iſt in eine Stadt⸗ 
forſtratſtelle umgewandelt worden, da es feſtſteht, 
daß die königliche Regierung Forſtaſſeſſoren zur 
Beſchäftigung im Kommunaldienſt nicht mehr ab⸗ 
gibt. Die Wahl des Stadtforſtrats ſteht noch aus, 
Joch iſt nicht zu zweifeln, daß fie auf den jetzigen 
Inhaber der Oberförſterſtelle Herrn Löwe fällt, 
deſſen dreijähriger Arlaub als Forſtaſſeſſor im 
Januar abläuft. Bei der Neuregelung der Jagd⸗ 
berechtigung für den Stadtforſtrat wurde von den 
Stadtverordneten die Verpachtung zweier Forſt⸗ 
reviere beſchloſſen, um eine neue Einnahmequelle 
für die Stadt zu erſchließen. Eine Vermehrung der 
Einnahmen iſt für die Kämmereikaſſe dringend 
wünſchenswert, da die Ausgaben der Kommune mit 
jedem Jahre ſtärker anwachſen. Schon im Etats⸗ 
jahre 1911/12 iſt die ſolange hintangehaltene Steuer⸗ 
erhöhung eingetreten, die in Höhe von 10 Prozent 
beſchloſſen wurde, und in Steuerzahlerkreiſen 
fürchtet man, daß es bei dieſer Erhöhung noch nicht 
bleiben wird. Anter dem Eindruck der ungünſtigen 
Finanzlage beſchloſſen die Stadtverordneten im 
Frühjahr die Einführung einer Luſtbarkeitsſteuer, 
die allerdings erſt im Oktober inkraft trat. Die 
neue Steuer war mit einer Einnahme von 25 000 
Mark veranſchlagt. Peſſimiſten prophezeiten, daß 
dieſer Ertrag nicht erzielt werden würde, und nun 
ergibt ſich, daß allein die Kinematographentheater 
die veranſchlagte Summe aufbringen dürften. Sehr 
gelegen kommt der Stadt bei ihrer Finanzlage die 
Pacht aus dem Olleker Kieslager, aus welcher ſie 
neun Jahre hindurch 16000 Mark bezieht. Der 
Beſuch des Stadttheaters hat ſich auch in der 
laufenden Safſon, der zweiten unter der neuen 
Direktion Haßkerl, leider nicht gebeſſert. Infolge⸗ 
deſſen haben die Stadtverordneten, einem Geſuche 
des Herrn Direktor Haßkerl entſprechend, zuge⸗ 
ſtimmt, daß er zur Vermeidung der hohen Opern⸗ 
koſten von der nächſten Saiſon ab den Spielplan auf 
Schauspiel und Operette beſchränkt und nur noch 
0 er im Anſchluß an jede Saiſon 
folgen läßt. Auf dem Gebiete des Schulweſens iſt 


von Bedeutung die am 4. April inkraft getretene 
Neuorganiſation der Knaben⸗ und Mädchen⸗ 
mittelſchule nach den miniſteriellen Beſtimmungen 
über die Neuordnung des Mittelſchulweſens. Beide 
Mittelſchulen werden zu neunſtufigen Anſtalten 
ausgebaut. In der letzten Dezember⸗Sitzung be⸗ 
ſchloſſen die Stadtverordneten, die erſt im April 
neuregulierten Mittelſchullehrergehälter um weitere 
100 Mark zu erhöhen, da die Gehaltsſätze in Thorn 
immer noch niedriger als in den anderen Städten 
von gleicher Größe ſind, infolgedeſſen die Aus⸗ 
ſchreibungen von Mittelſchullehrerſtellen ohne Erfolg 
bleiben. Bei der höheren Mädchenſchule hat die 
Gewährung eines ſtaatlichen Zuſchuſſes von 13 000 
Mark zurfolge, daß das Provinzialſchulkollegium 
das Beſtimmungsrecht für die Feſtſetzung des Etats 
in Anſpruch nimmt, ein Zuſtand, der auf die Dauer 
kaum haltbar ſein dürfte, welche 1 i der 
Stadtverordnetenverſammlung bereits zum Ausdruck 
gekommen iſt. Die völlige Anterſtellung der 
öheren Mädchenſchule unter das Provinzial⸗ 
ſeadtiſcen B. hat weiter zurfolge gehabt, daß die 
tädtiſchen Behörden die un eines 115 
deren Kuratoriums für die höhere Mädchenſchule 
beſchloſſen haben, ſodaß dieſe von der Verwaltung 
der Schuldeputation abgetrennt iſt. Von den wei⸗ 
teren wichtigeren Beſchlüſſen der Stadtverordneten 
heben wir noch folgende hervor: Die Vermeſſung 
der Grundſtücke der Innenſtadt und von Treppoſch, 
Baſarkämpe, Hauptbahnhof, Brückenkopf, Holzhafen⸗ 
gebiet, Kämpenländereien und Weißhof wurde be⸗ 
ſchloſſen und der Vertrag darüber mit der könig⸗ 


lichen Regierung in Marienwerder genehmigt. 
Auf dem Wollmarktplatz iſt ein Depot für die 
Straßenreinigung 


edi und im Ziegelei⸗ 
wäldchen wurde eine Bedürfnisanſtalt erbaut. Mit 
einer Frankfurter Firma wurde ein Vertrag über 
Aufſtellung von Fernſprechzellen im Stadtgebiet 
Thorn auf die Dauer von fünf Jahren abgeſchloſſen. 
In den Lehrerkollegien der ſtädtiſchen Schulanſtalten 
traten im Jahre 1911 folgende Veränderungen ein: 
Zu Oſtern ſind an der höheren Mädchenſchule die 
Oberlehrerin Haut Kühnaſt und die Lehrerin Frl. 
Marie von Mühlbach und im Oktober an der 
Knabenmittelſchule der Mittelſchullehrer Hoppe in 
den Ruheſtand getreten. Rektor Lehnert von der 
Knabenmittelſchule wurde im November an die 
Mittelſchule in Ragnit berufen, infolgedeſſen die 
Rektorſtelle der Knabenmittelſchule zur Aus⸗ 
ſchreibung gelangen wird. 


Mannigfaltiges. 
(Frau von Schönebeckin 29 7 Der Vor⸗ 
mund der Frau von Schönebeck⸗Weber forderte in 
einer gerichtlichen Eingabe, daß ſeiner Klientin die 
Zinſen der auf der Allenſteiner Gerichtskaſſe depo⸗ 
nierten Bürgſchaft von 50000 Mark zugewieſen 
würden, da Frau von Schönebeck ſonſt öffentliche 
Armenunterſtützung in Anſpruch nehmen müſſe. Das 
Allenſteiner Landgericht lehnte den Antrag ab, da 
die Zinſen zumteil anderweitig beſchlagnahmt, zum⸗ 
teil für den Unterhalt der Kinder erforderlich ſind. 
(Unfall des Reichstagsabge⸗ 
ordneten Heckſcher.) Der bisherige 
Reichstagsabgeordnete Dr. Siegfried Heck⸗ 
ſcher, der auf einer Agitationsreiſe in ſeinem 
Wahlkreis begriffen war, iſt bei Friedrichsruh 
verunglückt. Der Wagen, den Dr. Heckſcher 
benutzte, war in der Dunkelheit umgeſchlagen, 
und die Inſaſſen wurden herausgeſchleudert. 
Dr. Heckſcher wurde der linke Arm ausge⸗ 
renkt, während der Kutſcher mit dem Schrecken 
davonkam. g 70 
(Von Verbrechern getötet.) Bei einer 
Verfolgung einer Verbrecherbande in Nikolajew 
wurden zwei Geheimpoliziſten getötet, andere ver⸗ 
letzt. 
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Neueſte Nachrichten. 


Ein Vankkrach in Stettin. 
Stettin, 29. Dezember. Wie die „Oft: 
ſeezeitung“ mitteilt, iſt das Bank⸗ und Lotte⸗ 
viegeſchäft Stettin und Kolbe in Konkurs ge 
raten. Geſchädigt ſind etwa 200 Gläubiger. 
Die Volksſparkaſſe ſoll mit einem Betrage von 
20 000 Mark in Mitleidenſchaft gezogen ſein. 
Auflöſung der Hypotheken⸗Abrechnungsſtelle 
bei der Reichsbank. b 
Berlin, 29. Dezember. In der Sitzung 
des Zentralausſchuſſes der Reichsbank gab 
Präſident Havenſtein bekannt, daß trotz aller 
Bemühungen die Hypotheken⸗Abrechnungsſtelle 
bei der Reichsbank nur wenig benutzt werde. 
Infolgedeſſen wird fie am 1. Januar 1912 zu: 
Auflöſung kommen. 
Die Berliner Vergiftungserkrankungen. 
Berlin, 29. Dezember. Die Geſamt⸗ 
zahl der unter Vergiftungserſcheinungen er⸗ 
krankten und in das Krankenhaus am Fried- 
richtshain eingelieferten Perſonen beträgt 
augenblicklich 99, die der Toten 47. „ 
Proteſtverſammlung der Straßenbahner. 
Berlin, 29. Dezember. Die Straßen⸗ 
bahner hielten geſtern aus Anlaß der vor 
Weihnachten erfolgten Entlaſſung von 13 An⸗ 
geſtellten eine Proteſtverſammlung ab und 
beſchloſſen, eine Kommiſſion wolle wegen der 
Wiedereinſtellung der Entlaſſenen, die ſich 
5 bis 17 Jahre im Dienſte der Straßenbahn be⸗ 
fanden, mit der Direktion verhandeln. 
Flucht eines franzöſiſchen Spions aus der 
Feſtung Glatz. 
Berlin, 29. Dezember. Wie der „Lokak⸗ 
anzeiger“ aus Glatz meldet, iſt der franzöſiſche 
Spion Hauptmann Lux, der im Juni dieſes 
Jahres zu ſechs Jahren Feſtung verurteitt 
wurde, entflohen und bisher noch nicht wieder 
ergriffen worden. Er ſoll ſeine Flucht geſtern 
Vormittag bewerkſtelligt haben, indem er ſich 
an Bindfäden, die zum Verſchnüren von Pa⸗ 
teten gedient hatten, an der Feſtungsmauer 
hinabließ. Nach einem anderen Bericht ſoll 
Lux ſchon am 27. nachmittags aus der Feſtung 
entflohen ſein. | 
Schrecklicher Selbſtmord. 
Budapeſt, 29. Dezember. Die 50 jäh⸗ 
rige Gemahlin des Inſpektors der Honved⸗ 


kavallerie Baron Bauer, die ſeit fünf Jahren 


nervenleidend in einem Sanatorium liegt, hat 
ſich dem „Lokalanzeiger“ zufolge in einem un⸗ 
bewachten Augenblick mit Franzbranntwein 
übergoſſen und ihre Kleider dann in Brand ge⸗ 
ſteckt. Sie erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß 
ſie bald darauf verſtarb. 

Franzoſen und Spanier in Marokko. 

Paris, 29. Dezember. Nach einer Zei⸗ 
tungsmeldung aus Tanger vertrieb die ſpa⸗, 
niſche Mlizitärbehörde einen Franzoſen, der 
durch Vermittlung des Kadis Grundſtücke 
gekauft hatte, aus ſeinem Eigentum unter dem 
Vorwand, daß Elkſar in der ſpaniſchen Zone 
liege und deshalb Grundeigentum nur durch 
Vermittelung der ſpaniſchen Behörde erworben 
werden könne. Die franzöſiſche Geſandtſchaft 
in Tanger leitete in der Angelegenheit eine 
Unterſuchung ein. 

Die Kämpfe der Spanier in Marokko. 

Madrid, 29. Dezember. Eine amtliche 
Meldung aus Melilla beſtätigt, daß General 
Ros im Verlaufe der geſtrigen Operationen 
ſchwer verwunde: wurde. Die Verluſte der 
Spanier betragen 1 Hauptmann, 4 Leutnants 
und 265 Mann verwundet, 2 Mann getötet. 

Schiffszuſammenſtoß. 

Norfolk, 29. Dezember. Der amevf⸗ 
kaniſche Torpedobootszerſtörer „Warrington“ 
iſt mit einem Schoner zuſammengeſtoßen uns 
ſtark beſchädigt worden. Mehrere Perſonen 
wurden verletzt. g 

Ein Mörder des Biſchofs Emiliano. 

Saloniki, 29. Dezember. Der Grieche 
Georgi Catzaros hat einem Mitglied Der 
griechiſchen orthodoxen Gemeinde von Gre⸗ 
vena in einem Schreiben aus Newyork einge⸗ 
ſtanden, daß er an der Ermordung des grie⸗ 
chiſchen Biſchofs Emiliano teilgenommen habe. 
Die Ermordung ſei aus Nache erfolgt, weir 
Emiliano ſeine und ſeiner Genoſſen Aufnahme 
in das griechiſche Komitee verweigert hat. 

Die Kämpfe in Perſien. 

Täbris, 29. Dezember. Nach zwer⸗ 
tägiger Beſchießung des Stadtviertels Emir⸗ 
chis zog das Schützenregiment ungehindert 
in die Stadt ein. Die Ruhe kehrt wieder. 

Calcutta, 29. Dezember. Die Regie⸗ 
rung zieht die Entſendung von Truppen nach 
dem perſiſchen Golf in Erwägung. 

Die Revolution in China. 

Nanking, 29. Dezember. Sunyatſen 
wurde einſtimmig zum Präſidenten der Repu⸗ 
Dir China gewählt. 

Mulden, 29. Dezember. Der Vize⸗ 
könig verweigerte die Entſendung von Schutz⸗ 
truppen nach Peking mit der Erklärung, die 
Ruhe in der Mandſchurei ſei nicht geſichert. 

Charbin, 29. Dezember. Die Delegier⸗ 
ten der Mandſchurei telegraphierten aus 
Schanghai, die republikaniſche Strömung in 
der Friedenskonferenz habe endgiltig die 
Oberhand gewonnen. 


Amtliche Notſerungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe. 
vom 29. Dezember 1911. 
Welter: Schnee Regen. 

Für Getreide, Hüllenfrüchte und Olſaaten werden außerdem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regullerungs⸗Preis 203 Mk. 
per Januar — Februar 203 Mk. bez. 
per Februar — März 205½ Mk. bez. 
per April— Mai 211 Mk. bez. 
hochbunt u. weiß 761 Gr. 204 Mk. bez. 
rot 745—783 Gr. 197—201 Mk. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kar, 
Regulterungspreis 179 Mt. 
per Januar — Februar 179, Mk. bez. 
per Februar — Mürz 187¼ Mk. bez. 
per April — Mai 185½—185 Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne 1000 Kgr. 
inl. 665—683 Gr. 177—205 Mk. bez. 
tranſito 134—147 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 174—182 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ſtelig. 
Rendement 88 ½ fr. Neufahrw. 14,65 Mk. inkl. St. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 11,40—12,80 Mk. bez. 
Roggen 12,40 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: 29. D 28. Nb 


Oſterreichiſche Banknoten 84,85 84,85 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 215,85 216,— 
Wechſel auf Warſchum — —.— 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % „„ 9200 91,75 
Deuiſche Reichsanleihe 3% . 82,60 82,69 
Preußiſche Konſols 3½ % . 91,75 | 91,75 
Preußiſche Konſols 3% ll... 82,60 82,6 0 
Thorner Stadtanleihe 4% „ 99,40 —— 
Thorner Stadtauleihe 31, „ 4 —— | -— 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 4% .. 99,— 99,20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 2½ % . 90,.— | 89,99 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II. —.— —.— 
Poſener Pfandbriefe 4% B.. un — 
Rulnäniſche Rente von 1894 4% . 92,20 92,40 
Ruſſiſche unifizterle Staatsrente 4% .| 92.— 91.50 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . 93,25 93,10 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien . 192,10 192,25 
Deulſche Bank⸗ Aktien 254,30 263,90 
Diskonto-Kommanbit⸗ Anteile . 192,.— | 191,70 
Norbdeulſche Kreditanſt⸗Aklkilen . 124.25 | 123,75 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . . 129,— 128,90 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengeſellſchaft 265,80 | 265,80 
Bochumer Gußſtahl⸗Akklien 232,30 | 233,90 
Harpener Vergwerks⸗Aklien 197.— 187,80 
Laurahütte⸗Alllen. 179,70 177. 
Weizen loko in New yore 98.— 981, 
Deter . 206,25 208,25 
ee SER 214,50 | 214,50 
” Juli e re e 
Roggen Dezember 186,25 186,25 
„ Ma % ͤ 0r7 »:4109,80:112.105.00 


„ Jul! Ser 5 
Bankdiskont 5%, Lombard zinsſuß 


Sie 7 „ 


6 0%, Privaldistont 4/896 


„Nachdem die Berliner Börſe geſtern in feſter Haltung 
eröffnet hatte, gaben ſpäter die meiſten Werte etwas nach. 
Trotzdem wurden Montanwerte und Schiffahrtsaktien lebhaft 
gehandelt. Der Schluß war allgemein ſchwächer, nur Nord⸗ 
deutſche Lloyd⸗Aktien waren feſter. 


— 5 


Da n 3 i 9 „ 20. Dezember. (Gelreldemarlt.) Zuſuhr am 


Legetor 98 inkändiſche, 80 ruſſiſche Waggons, Neufahrwaſſer 
inländ. 540 Tonnen, ruſſ. 40 Tonnen. 

Königsberg, 29. Dezember. (Gelreidemarkt.) Zufuhr 
77 inländiſche, 90 ruſſiſche Waggons exkl. 8 Waggon Kleſe 
und 61 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 28. Dezember. Handelskammer » Veriät- 
Weizen und, weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 292 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand» und bezugfrei, 200 Mk., roter mind. 
130 Pfd. Heil. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 198 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notig. — Roggen unv., 
Pfund holländiſch wiegend, gut geſund, 176 Mk., 
geringere Qualitäten unter Noliz. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zweden ohne Handel. Brauware 190—198 Mk., feinſte über 
Notiz. — Futtererbſen 167—173 Mt. — Kochware 182— 


200 Mk., — Hafer 168—177 Mk., zum Konſum 178—183 Me. 


— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Wetter⸗Ueberſicht 
der Deulſchen Seewarke. 
Hamburg, 29. Dezemder 1911. 
1 E gen 


Su | 3 „ 2 | Bitteru 
Name 2 28 S 2 „ itterungs⸗ 
der Beobach- 8 8 = = Wetter 8 35 Du e 
tungsſtation 95 N 3 32 24 Stunden 
2 | gr el b 
Borkum 765,4 80 bedeckt 3) — melſt bewöllt 
Hamburg 764,9 NNW; iheiter 15 — kzsteml. heiter 
Swinemünde 760, NNW heiter 3 6, 4ſanhalt. Nied. 
Neufahrwaſſer 759,5 S bedeckt 1) — ſmeiſt bewölkt 
Memel 760,8 SO Dunft 11  0,4:meit bewölkt 
Hannnover 785,4 NW heiter — 6, Nied. i. Sch.) 
Berlin 702, R bedeckt 2) 0% meiſt bewölkt 
Dresden 763,1 NW bedeckt 2 12.4 anhalt. Nied. 
Breslau 760,8 W Regen 1 94 tes. i. Sch. 
Bromberg 759,00 bedeckt 1 2,4 Nied. i. Sch. 
Metz 767,7 W bedeckt 2 — meiſt bewölkt 
Frankfurt, M 768,1 NW wolkig 5, O, meiſt bewölkt 
Karlsruhe 767,2 SW bebedi 3 6,4dmeijt bewölkt 
München 707, Wu bedect 2) 6,4 nachts Nied. 
Paris 760,0 SSD bedeckt 6 9 — 
Bliſſingen 766,0 SSW Dunſt 4 0,4 nachm. Nied. 
Kopenhagen 762,7 N bedeckt 3 2,4 zieml. heiter 
Stockholm 761, N bedeckt = 12,4 Wetterleucht. 
Haparanda 758,4 SW bedeckt — 1 2, lnachm. Nied. 
Archangel 766,2 SSW bedeckt — 5 — nachts Nied. 
Marschen 764,9 SO halb bed. — 5 — ma dei 5 
Warſchau — — — — — mmeiſt bew 
Wien or NW 14850 3 12,4 vorw. heiter 
Rom 757,1 N wolkenl. 7 — — 
Hermannſtadt 759,6 S 5 — 1 91 ef beuge 
Zelgrad 7,2 — egen „Ameiſt bew 
Blarritz 773,0 W̃ halb bed. 12 — Wetterleucht. 
Nizza — — — — — meiſt bewölkt 


) Nlederſchlag in Schauern. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 


(Dlenſtſteile Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend ben 30. Dezember: 
Wolkig, zeitweiſe Schneeſchauer. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
- vom 29 Dezember, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 1 Orad Cel. 
Wetter: bewölkt. Wind: Süd. Si 
Barometerſtand: 760 mm. 
Bom 28. morgens bis 29. morgens höchſte 

+ 3 Grad Celſ., niedrigſte 0 Grad Celſ. 


Woſerdünde der Weichſel, Zrahe und Aetze. 


a des Wafjers am Pegel 
er 


Tag m Tag] m 
Weichſel Thorn J 29. 0,32 28. 0,32 
awichoſt.— —— — 
Warſchau 27. 0,96 26. 0,96 
Chwalowicce 2. 1,63 27. 2,66 
Zakroczuan-n .»...1)- 8 

Brahe bel Bromberg Nene NE 


Netze bei Czarnikau 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (Silveſter) den 31. Dezember 1911. 
ee evangel, Kirche. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienst. 
5 


farrer Jacobi. Abends 6 Uhr: Silveſtergottesdienſt. 
farrer Stachowitz. — Kollekte für die innere Ausſchmückung 
der Kirche. 


n evangel. Kirche. Vorm. 9%, Uhr: Gottesdienſt. 


Superintendent Waubke. Nachm. 5 Uhr: Goitesbienit. 
Oberlehrer Dr. Keſſeler. — Kollekte für die bedürftigen 

Gemeindeglieder. Er 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſtons⸗ 
pfarrer Mueller. Der Kindergottesdienſt fällt aus. Abends 
6 Uhr: Jahresſchlußgottesdienſt. Divifionspfarrer Krüger. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 8 9 

St, Johanniskirche. Morgens 85 Uhr: katholiſcher Militär 
gottesdienſt. Diviſionspfarrer Dr. Schmidt. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Abends 6½ Uhr: 
Gottesdienſt mit Beichte und Abendmahl. Paſtor Wohlgemuth. 

Reformierte Kirche. Vorm. kein Gottesdienſt. Abends 6 Uhr: 
Jahresſchlußgottesdienſt. Pfarrer Arndt. 

St. Georgen⸗Kirche. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11½ Uhr: 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Heuer. Nachm. 5 Uhr: 
Silveſterandacht. Pfarrer Johſt. 5 5 

Evangel, Gemeinde Rudak⸗Stewken. Kein Gottes dienſt. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. Superintendent Waubke. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in 
Gurske: Kein Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr in Neubruch: 
Jahresſchlußfeier. Nachm. 5 Uhr in Gurske: Jahresſchluß⸗ 
feier. Pfarrer Baſedow. 5 5 

Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in Leibitſch: 
Gottesdienſt. Danach Kindergottesdienſt. Nachm. 4½ Uhr 
in Gramtſchen: Silpeſterandacht. Pfarrer Erasmus. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgan. Vorm. 10 Uhr in 
Goſtgau: Gottesdienſt (Jahresſchlußfeier). Nachm. 5 Uhr in 
Lulkau: Silveſterandacht. Pfarrer Hiltmann. 

Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9 / Uhr: 
Gottesdienſt. Abends 8 Uhr: Silvefterfeier: Prediger 
Krampen. 0 

Evangel. Gemeinſchaft, Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 57 15 7 5 
Baptiſtenkapelle). Vorm. 9½½ Uhr: Predigt. 9 ah.‘ 
4 Uhr: Silveſterpredigt. Abends 9 Uhr: Gilvefterfeier. 
Prediger Müller. 


Montag (Neujahr) den 1. Januar 1912. 0 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9˙ Uhr: Gottesdienſt. 


farrer Jacobi. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Stachowiß. — Kollekte für die Diaspora⸗Anſtalten in 
Biſchofswerder. 5 b 5 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 94, Uhr: Gottesdienſt. 
uperintendent Waubke. Danach Beichte und Abendmahl. 
Derſelbe. — Kollekte für die Diaspora⸗Auſtalten in 
Biſchofswerder. FR 5 72 
Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſions⸗ 


pfarrer Mueller. . h 
St. Johanniskirche. Morgens 8 Uhr: katholiſcher Militär⸗ 
gottesdienit. Diviſionspfarrer Dr. Schmidt. 8 
Evangel.⸗lutheriſche Kirche. Vorm. 97, Uhr: Predigtgottes⸗ 
dienſt mit Abendmahl. Paſtor Wohlgemuth. Beichte 91“, Uhr. 
Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienft. Pfarrer 
Arndt. 


St. Georgen⸗Kirche. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. Nachm. 5 Uhr: 
Goltesdienſt. Pfarrer Johſt. — Kollekte für die Diaspora⸗ 
Anſtalten in Biſchofswerder. 

Evangel. Gemeinde Nudak⸗Stewken. Vorm. 9½/ Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. Pfarrer Johſt. — Kollekte für die Diaspora⸗An⸗ 
ſtalten in Biſchofswerder. 5 

10 Uhr in 


Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 


Gurske: Gottesdienſt. Darauf Beichte und hl. Abendmahl. 
Pfarrer Baſedow. 
Evangel, Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in Gramtſchen; 
Gottesdienſt. Pfarrer Erasmus. 5 
Vaptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Nachm. 4½ Uhr: 
Predigt. Prediger Krampen. Abends 6 Uhr: Jugendderein. 


mindeſtens 123 


Temperatur: 0 


ſtraße 9, aus ftatt, 


Johann 


im 36. Lebensjahre. 


Rollege, 


mittags, auf dem altſtädliſchen 


Am 29. Dezember d. Is., 6 Uhr 
morgens, ſtarb unſer liebes Ver⸗ 
einsmitglied, 


der königliche Eiſenbahnzugführer 


Albert hilaner 


Der Berftorbene war uns ein 
treuer Freund und Berater. Wir 
werden ſein Andenken ſtets in 
Ehren halten. 


Thorn den 29. Dezember 1911. 


Thorn. 


Das Konkursverfahren über den Nachlaß 
des am 26. Januar 1911 verſtorbenen, 
in Thorn wohnhaft geweſenen Kaufmanns 
Albert Dannenberg wird nach 
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch 1 

Thorn den 20. Dezember 1911. 


Königliches Amtsgericht. 


3 wangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangs vollſtrecung fol 
das in Thorn belegene, im Grund» 
buche von Thorn Nenſtadt, Blatt 80, 
zurzeit der Eintragung des Verſteigerungs⸗ 


Heute 125 6 3 Uhr entfiätef nad ende ſchwerem Leiden 
mein lieber, treuſorgender Gatte, 
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, 

der königliche Eiſenbahnzugführer 


Albert Liesener 


im noch nicht vollendeten 47. Lebensfahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an die trauernden Hinterbliebenen 


Frau H. Liesener nebſt Kindern. 
Thorn den 29. Dezember 1911. 


Die Beerdigung findet am 1. Januar, nachmittags 3 Uhr, 
auf dem neuſtädtiſchen Kirchhof vom Trauerhauſe, Wilhelm⸗ 


Heute früh 6 Uhr ſtarb nach ſchwerem Leiden mein lieber 
Mann, unſer treuſorgender Vater, Bruder und Schwager, 


der Schneidermeiſter 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Thorn den 29. Dezember 1911. 


Die Beerdigung findet Montag den 1. Januar 1912, 
nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe, Culmerſtraße 15, aus ſtatt. 


Heute früh um 6 Uhr entſchlief nach kurzem Leiden unfer 
Herr Schneidermeiſter 


Johann Urban. 


Die Innung wird dem Verſtorbenen, der auch im Vor⸗ 
ſtande mitwirkte, ein treues Andenken bewahren. 


Die Schneider⸗Innung Thorn. 


Die Beerdigung findet am Neujahrstage, um 2 Uhr nach⸗ 


N 7. Geſtalt: mittel; 
Der Sohrbenmten-Berein Bart: Sei 


unſer herzensguter Vater, 


Urban 


Kirchhofe ſtatt. 


Gegen den unten beſchriebenen Ar⸗ 
beiter Karl Weiwer, welcher ſich 
verborgen hält, iſt die Unterſuchungs⸗ 


haft wegen Diebstahl verhängt. 


Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts⸗ 
gefängnis abzuliefen, ſowie zu den 
hieſigen Akten J.⸗Nr. 1559/11 ſofort 


; Mitteilung zu machen, 


Perſonbeſchreibung: 

1. Familienname: Weiwer; 2. Vor⸗ 
name: Karl; 3. Stand und Ge⸗ 
werbe: Arbeiter; 4. Geboren am 
7. Auguſt 1849 zu Orlowo, Kreis 
Culm; 5. Letzter Aufenthalt (Woh⸗ 
nung): Polkan; 6. Größe: 1,67 m; 
8. Haar: blond; 
9. Bart: hellblonder Schnurbart; 
10. Geſicht: blaß und länglich; 
11. Stirn: gefaltet; 12. Augen: blau: 
13. Augenbrauen: blond; 14. Naſe: 
Adlernaſe; 15. Mund: klein; 
16. Zähne: fehlerhaft; 17. Kinn: 
gewöhnlich; 18. Sprache: deutſch 
und polniſch. 

Strasburg Wpr. den 22. Dezbr. 1911. 
Der königliche Staatsanwalt. 


Königl. preuß. Klaflen: 
Lotterie. 


D 4: Klaſſe 226. Lotterie 
12. und 13. Januar 1912. 


Loſe 1 Mark 20, 


Mark 10, 
Mark 5. 
noch zu haben. 


Erdler, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Culmerſtr. 2. 


vermerkes auf den Namen des Haus. = 


beſitzers Josef Makowski in 
Thorn, der mit Dorothea, geb. 
Rybinski in Ehe und Gütergemein- 
ſchaft lebt, eingetragene Grundſtück 


am 22. Februar 1912, 


vormittags 10 Uhr, 


das unterzeichnete Gericht — an 


durch 
der Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 — 
verſteigert werden. 

Das in Thorn, Strobandſtraße 8 be⸗ 
legene Grundſtück iſt unter Nr. 483 in 
der Gebäudeſteuerrolle des Gemeinde⸗ 
bezirks Thorn verzeichnet und beſteht 
aus ungetrenntem Hofraum. Es befindet 
ſich auf ihm ein Wohnhaus nebſt ah- 
eſondertem Stall und Abtritt. Der 
0 ährliche Nutzungswert beträgt 1180 Mk., 
8 Jahresbetrag der Gebäudeſteuer 


Warn den 21. Dezember 1911. 


Königliches Amtsgericht. 


Bivangsverfiigerung. 


Sonnabend, 30. Dezember 11, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Podgorz: 


1 Sprechautomaten 
7 mit 10 Platten 
deutlich verſteigern. 
Sammelplatz am Reſtaurant 
A. Wunsch. 
Thorn den 29. Dezember 1911. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


In unſeret Chauffeur⸗Schule 


werden junge Leute jedes Standes 


zu tüchtigen Chauffeuren 


ausgebildet. 


von 


f — Eintritt jederzeit. — 
Bernstein & Co., Thorn 
7 Gerberſtraße 33 a 

- ‚gerneuf 701. ruf 701. 


Damen e el e 
I Mille, 


i Sommerfeldt, Mellienſtr.90 


gr Schneiderin aapſehlt im zu 
billigen Preiſen in und außer dem 
Hauſe, auch nach auswärts. Zu erfragen 
bei Fr. Maletzki. Strohandſtr. 24,2 24.2 


Unterricht in Buchführung 
Stenographie,Schreibmaſchine u 


wird erteilt Hoheſtraße 7, 2 


Gänzlicher Ausverkauf 


Neuſtädtiſcher Markt 11. 

ur noch ganz kurze Zeit, daher verkaufe 
das noch vorhandene Lager in Anzügen, 
Paletots, Joppen, einzelnen Hoſen, Unter⸗ 
kleidung bis 50 % unter dem bisherigen 
N ee Günſtigſte Kaufgelegen⸗ 
heit. ortſelbſt find Pelzjoppen für ſtarke 
Herren mit Katzen⸗ und Lammfell billig 
zu haben. 


Ahlen Sie genau auf meine Firma. 
er mit Ischias oder Reißen, Rheu 
matismus oder Gicht und wie 
ſonſft die Schmerzen heißen, 
fürchterlich geplagt ift, der lege 

auf die kranke Stelle präparierte 


Katzenfelle 


In großer Auswahl bei 
Alfred Franke, Drogerie zur 
Neuſtadt, Neuſtädtiſcher Markt 14, 

Telephon 845. 


Achten Sie genau auf meine Firma. 


Mittagstiſch, ö 
ſauberer, kräftiger, von Herrn geſucht. 


Preisangebote unter „Ella“, haupt⸗ 
poſtlagernd. 


7 A 2 . 8 
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Welt⸗Biograph. Beſ. Max 
Neuſtädt. Markt 12. 


In der Hauptrolle Fr. 


Geſchüfts - 


ein 


Kundſchaft zu erwerben. 
Ich bitte, mir das hiermit 
ſich durch Entnahme meiner 


zeugen zu wollen. 
Julian 


übernehmen 
vollstandige 


Referenzen zu Diensten. 
Kosten-Anschläge, 
Vorbesprechungen 
„ unverbindlich, ., 


Slelengeſuhe 


mit Buchführung ver⸗ 
0 75 Wann, traut, ſucht Stellung 
5 Kontor als Volontär oder Schreiber 
bei kleinem Gehal. Gefl. Angebote unter 
HE. 4 an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Suche als 
Lehrling 


in ein größeres W 1 Bin 
mit Buchführung, Stenographie und 
Schreibmaſchine vertraut. Angebote unter 
90 5 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
erbeten. 


Junger Mann 
ucht ab. 1. Januar 
Stellung als Kinematographen⸗ 
Billettenr oder Kaſſeubote. 
Angebote mit Gehaltsangabe unter 


H. H. 12 an die Geſchäftsſtelle der 
Preſſe“ erbeten. 


Hewandte Kontoriſtin! 


mit ſchöner Handſchrift (keine Anfängerin) 
findet angenehme Stellung. Ang. unter 
Nr. 302, poſtlagernd erbeten. 

8 F möchte im Haus, 
unge Frau auch Geimätt, 
tätig ſein gegen Familienanſchluß. Ang. 
u. K. L. 100 a. d. Geſchäftsſt d. Preſſe. 


Aufwärterin ſucht Veſchäftigung 


in Waſchen und Reinmachen. 
Sirnhanditeake 18, 3 Tr., I. 


Stehennngebote 2 


Zwer tüchtige 


Sameidergehilfen 


ſofort gefu ht. 
Röse, Bergſiraße 26. 


Lehrling a 


Bud. Witt, Bäckermeiſter, 
Strobandſir. 12. 


Lehrling 


für mein Kolonialwaren⸗ und Deſtillations⸗ 
geſchäft per ſofort geſucht. Poiniſche 
Sprache Bedingung. 

S. Abraham, Gerechteſtr. 16. 


Ein Putzer und eine 
1 Nachtfrau 

geſ u 
Rathausautomat. 


damen außer dem Haufe 
werden noch angenommen. 
Uulwärterin für einige Stunden des 
Vormittags kann ſich melden. 
A. Thober, Bacheſir 2. 


Aufwärterin ee 


Brückenſtraße 18, 2. 


Mü Iller 8 1. Lichtspiele. 9 


Heute, letzte Aufführung des Schlagers: 
Der fremde Vagel. 


Außerdem mehrere tadelloſe Attraktionen. 


\ Dem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
zur gefälligen Kenntnis, daß ich am 30. Dezember 1911 hierſelbſt, 


Mellienſtraße 113, 
Fleiſch⸗ und Wurſtwaren + 


eröffnen und mich bemühen werde, 
Bedienung und Lieferung nur einwandfreier Ware mir dauernde 


Ware von der Reellität meines Unternehmens gütigſt über⸗ 
Hochachtungs voll 


Müller. Zentral⸗Theater. 
Neuſtädt. Markt 12. 


Liebestragödie in 
4 Akten. 
Asta Nielsen. 


Max Müller. 


Eröffnung. 


tin Geſchäft 


durch ſtreng reelle 


erbetene Vertrauen ſchenken und 
ſchmackhaften und preiswerten 


Pickniewski. 


Nach eigenen Skizzen u. Details 


wir die sachgemässe 
Inneneinrichtung von 


Kunsttischlerei S. Merrmann, 


Graudenz, Kirchenstrasse 10. 


Lehrling 
Lindenſtraße 60. 


G arc 1.1. em Mufıwartenmidchen 
für nachmittags 
———— 101, —— 


n kaufe seht 


Ein gebrauchter, oc gut erhaltener 


Gelbitinhrer 


wird zu kaufen geſucht. 
Curt Otto, Kirchhofſtraße 3. 


Selter⸗ und 
Bierflaſchen 


werden gekauft 
ieee An Raben) 
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Bee. Wenig 9 Möbel, 
Kleiderſchränke, Vertikow, Küchen. 
ſchränke, Bettſtelle mit Matratzen, Tiſche, 
Stühle, Spiegel, groß und klein, eiſernes 
modernes Kinderbettgeſtell, Plüſchgarnitur, 
elegante Waſchkommode, antik ſowie alter- 
tümliches Büfettſpind, Schreibſekretäre 


u. a. m. zu verkaufen 
Bacheſtraße 16. 


Ei eleg. Chntielongne und Piüſch⸗ 
ſopha (neu) ſtehen billig zum Verkauf 
bei Tapezierer A. Bresslein, Schuh: 


macherſtraße 2, 2 2 r 
Gr. eiſ. Ofen 


zu Verkaufen, 


leeres 


zu 8 


Daſelbſt ein 
Zimmer 


Mellleniteape 35 


Bahasa 


Räumlichkeiten, für ein 
Soldatenheim 


der Garniſon paſſend, im Innern der 
Stadt, möglichſt Nähe des Neuſtädtiſchen 
Marktes zu mieten geſucht. Schriftliche 
Angebote mit genauer Beſchreibung und 
Mietspreis an die Kommandantur, 
Baderſtraße 11. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, in der Brom⸗ 
bergervorftadt, zum 1. April 1912 von 
kinderloſem Mieter geſucht. Angebote 
mit Preisangabe unter EB. 15 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Wohnung 
geſucht zum 1. April oder 1. März. 
5—6 Zimmer. Zubehör, Stall. Angebote 
unt S. E. 15 d. d. Geſchäſtsſt. d. „ Preſſe“. 


Heinſſehende Jeamenwilwe ſucht 

Stube und Küche vom 1. 4. 19 2. 
Angebote unter M. an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


K 


Nalhaus⸗Automat a 


f Silveſter u. Neujahr: 


Unterhaltungs⸗ 
— Mufik. 


Talgarten. 


Dr Gro er Emm 


Silueſter⸗ Ball 


verbunden mit 


Rappenfeſt. 
Punſch und Pfaunkuchen gratis. 
G. Volgmann. 


Gasthaus „Drei Linden, 
Thorn⸗Macker. 
Sonntag den 31. Januar: 


Silveſter⸗Kappenfeſt. 
Neujahr den 1. Januar, von 5 Uhr ab: 
Tanz 


wie gewöhnlich. 
Es ladet freundlichſt ein der Wirt 


5000 Mark 


auf ſichere Hypothek zur Ablöſung ge⸗ 
ſucht. Angebote unter A. Z. 100 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


— 


Bankinstituten, 
Schulräumen, 
Bahnhofswarte- 
sälen, 
Personal- und 
Privatkontoren, 
Offizier- und 
Zivilkasinos, 
Hotels, 
Cafes, 
Restaurants, 


Reſtaurant Drenikow, 
Leibitſcherſtraße 54. 


geſucht. Fleiſchermeiſter A. Schiemann, Sountag den 31. Dezember 1911: 


Großes Silveſter⸗ 
Koſtüm⸗ und Kayppenfeſ, 


wozu alle Freunde und Bekannte einladet 
der Wirt. 
Montag den 1. Januar 1912: 


Aue Familitu⸗Kränzchen. 


5 Nn | 


mi möbliertes Blaue mit Aerfeiſch 
Licht und Bad zu vermieten. Zu 


erfragen 


„Preſſe“. 
( Nöbl. Zimmer e 
0 zu 7 

Gut möbl. Zim. z. verm. Malditr. 45, 15 r. 
Daſelbſt Faden -e . arnitnr billig zu verk. 
neben mrs en nebſt Wohnung oder auch als 

Wohnung von fofort zu vermieten 

Araberſtraße 5 


1 WW ohnung, 
2 Zimmer und Küche, ab 15. 1. 12 zu 
vermieten. Zu erfragen bei 
Apfelbaum, Mocker, 
Bahnhofiir. 10. 10. 


5 fer ph 


mit Balkon vom 1. 4. 1912 zu ver⸗ 
mieten. Baderfirake 9. 
u e erfragen S aunhaus LEEREN 


* 
Siegl erſtraße 28." 
ift die 3. Etage, 5 Zimmer, Entree und 
Zubehör. außerdem 2 Zimmer in der 1. 
Etage, für Bureau geeignet (bisher 
Kataſteramt), zum 1. April 1912 zu 
vermieten. Loris Joseph. 


TTT 
1 Ballon: Wohnung, 
3 Zimmer mit Zubehör. von gleich zu 

vermieten Mocker, Lindenstr. 46. 
Näheres Namulla, Bäckermeiſter, 
Junkerſtraße 7. 


- Stube, Küche und Zubehör 


von 0 0 zu c Ab. 1 5 8 
Von ſofort $i 
zu vermieten Wohnung, 

beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 

Zubehör. Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 51. 
Desgleichen einzelnes einzelnes Zimmer. 


2 Stuben und Küche 


mit Zubehör für 180 Mark von fofort 
zu vermieten Schlachthausſtr. 46. 


5⸗Zimmer⸗Wohnung, 


Badeſtube und Zubehör zu vermieten. 
(625 M.)) Schillerſtraße 66. 2. 


3 Zimmer Bad. Küche, Nammer 


Z. 1. 4 12 z. v. Bes. nachm. 2-4 Uhr. 
Joh. v. Zenner, Baderstr. 28. 


in der Geſchäftsſtelle der 


8 
n 


Die 1 


T one 


vom roten Kreuz Thorn 
begeht 


— am 31. d. Mis. 


bei Nicolai ihre 


Peihnacht 4 it 


beſtehend in Theateraufführung und and. 
Beluſtigungen mit nachfolgendem Tanz, 
wozu alle Kameraden, Freunde und 
Gönner der Kolonne eingeladen werden. 


Der Vorſtand. 


Stadttheater 


Sonnabend den 30. Dezember, 
Volkstümliche Vorſtellung 
zu halben Preiſen: 
Zum letzten male! 


Mignon. 


Sonntag. 31. Dezember 1911, 
nachmittags 3 Uhr, 
bei u Kaſſenpreiſen: 
Zum letzten male! 


Hünſel und Gretel. 


Abends 7½ Sur (rotes Abonnement): 
Zum 2. male! 


Die kleinen Michus. 


Montag den 1. Januar 1912. 
(Neujahrstog.) 
RR 3 Uhr. Halbe Preiſe. 

Zum letzten male! 


Gasparone. 


Abends, Anfang 7½ Uhr: 
n eg im blauen Abonnement 
Zum 1. male! 


Die Dienſtbolen. 


Luſtſpiel in en Auf 15 von Roderich 
Benedix. 


Das goldene Kreuz. 


Oper in 2 Akten von Ignaz Brüll. 


Kaiſer⸗Saal, 


Mellienſtraße 99. 
Sonnabend den 30., von 8 Uhr ab: 


Großer Maskenball. 


Die 3 FE Masten werben Brillen 
Sonntag, von 5 Uhr ab 


Familien⸗Kränzchen. 


Neujahrstag den 1. Age 


Großes Kappenfeſt 


mit erſchiedenen Überraſchungen. 
Es ladet freundlichſt ein 
Junkie wien, 
Maskenkoſtüme ſind in großer Auswahl 
bei mir zu haben. 


Mein Saal iſt zu Kaiſers⸗ 
Geburtstag zu vergeben. 
Etabliſſement „Johannilerhoſ“. 


Gut möbl. Vorderzimmer, ſep. Eingang, 
Bad, zu vermieten Talſtraße 26. 


Thorner evangelijdj-Firdjlicher 


Blankrenzverein. 

Sonntag (Silveſter), abends von 9 Uhr 
an: Silveſterfeier für Anhänger und 
Mitglieder. 

Montag (Neujahr), nachmittags 3 Uhr: 
Verſammlung. Beide Verſammlungen 
in der Aula der Mädchen⸗Mittelſchule, 
Gerechteſtr. 4. Eingang Gerſtenſtraße. 


Chriſtl. Verein junger Männer, 
Tuchmacherſtraße 1. 
Sonntag (Silveſter) und Montag (Neu⸗ 
591 Verſammlungen, nachmittags 
. Uhr: Jugendabt ilung, abends 8 
u Meere Aen. 
Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb 
der evang. Laudeskirche, 
Evangeliſations kapelle beim 
Bayerndenkmal. 
. den 31. Dezember, nachmittags 
„Uhr: Evangeliſationsverſammlung, 
Eee 9 Uhr: Silveiterfeier. 
9 7 10 den 3. Januar, abends 
„Uhr: Bibel⸗ und Gebetsſtunde 
en herzlich willkommen. 


i 5 
Handwerker aue Sch offered 


Fahrradgeſchäft in kleiner Kreisſtadt beſſtzt, 


ſucht Lebensgefährtin, 


Katholikin, mit Vermögen, unter 30 Jah 
Zuſchriften bis Sonnabend unter ©. K., 
poſtlagernd Tho Thorn⸗Macker. 


1 goldenes Ketten⸗Armband 
verloren. 


Gegen Belohnung abzugeben in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Die offizielle Gewinnliſte 
o 19. Babiſchen Pferdelotte⸗ 
rie iſt eingetroffen und liegt zur Einſicht 
aus. 

Dombrowski. 
königlicher Lotterie⸗Eſnnehmer, 
Katharinenſtr. 4. 


Täglicher Kalender. 
= 
— 
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Hierzu ziver Blalter, 


De 


Rouge et noir. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Die poliliſche Spielbank iſt aufgetan und 
am 12. Januar werden in 397 Wahlkreiſen 
die Kugeln rollen: rouge ou noir? Alles 
wartet geſpannt auf das Ergebnis, ob die 
Reichstagsmehrheit „ſchwarzblau“ bleibt oder 
„roſarot“ wird, das Gefühl für andere Nuan⸗ 
cen ſcheint geſchwunden und die Spieler ſetzen 
kaum mehr auf Einzelfelder ſondern nur noch 
auf Farbe. Doch die Regierung ſelbſt thront 
in olmpiſcher Ruhe über all dem fieberhaften 
Treiben und das halbamtliche Organ der Wil⸗ 
helmſtraße muß in ſeiner letzten Wochenſchau 
ſchreiben, es ſei eine verhältnismäßig wenig 
beirrte Entſcheidung der Wählerſchaften zu er⸗ 
warten, ein verläßliches Bild von dem Stande 
der öffentlichen Meinung. 

Das iſt eine ſo herzerfriſchende Naivität, 
wie man ſie lange nicht gehört hat. Aber das 
gläubige Kind aus der Wilhelmſtraße mag ſich 
nur ruhig von uns, die wir nicht im Berliner 
Geheimratsviertel wählen, ſagen laſſen, daß 
wohl allüberall in Deutſchland, abgeſehen von 
ſolchen Vierteln, in die keine wilde Agitation 
hineindringt, die Wahl im weſentlichen ein 
Glücksſpiel iſt. Das bekannte „La banque 
gagne toujours“ muß man hier nur um⸗ 
ändern in: „Rot macht ſtets die beſten Ge⸗ 
ſchäfte“. Und zwar aus dem einfachen Grunde, 
weil in unſerem nicht durchweg hiſtoriſch ge⸗ 
bildeten und mit politiſchem Verantwortlich 
keitsgefühl nicht genügend begabten Volde 
vielfach die Wahl dazu dient, jeglichen Groll 
in Geſtalt eines ſozialdemokratiſchen Stimm⸗ 
zettels abzuladen. Niemand iſt ſolch ein Narr, 
anzunehmen, wir hätten 3 Millionen Repu⸗ 
blikaner in Deutſchland, die eine „Vergeſell⸗ 
ſchaftung der Produktionsmittel“ aus Über> 
zeugung wünſchen und den allgemeinen Welt⸗ 
frieden für möglich halten. Nein, Hunderttau⸗ 
ſende „rächen“ ſich an Staat un Geſellſchaft an 
dieſem Tage. Weil das Weihnachtsgeſchenk 
knapp ausfiel; weil der Schutzmann ſie beim 
„Radfahren ohne Laterne“ auſſchrieb; weil der 
Herr Direktor auf einen Gruß nur läſſig 
dankte; weil Müllers zur Winterfriſche in den 
Bergen ſein können und unſereins nicht; weil 
die Steuerreklamation nichts geholfen hat, 
weil in der Hinterſtraße die Laternen To 
ſchlecht brennen; weil das durchmarſchierende 
Bataillon ſie neulich mehrere Minuten am 
Aberſchreiten des Fahrdammes hinderte. Das 
iſt nur ſo einiges von der Ausleſe, die man 
verhundertfachen könnte, ohne damit zu er⸗ 
ſchöpfen, was „politiſche“ Verſtimmung beden⸗ 
tet. Die Wahlen ſind nun einmal nach der 
Anſicht vieler blos dazu da, um zu demonſtrie⸗ 
ren, um einmal recht gründlich ſeine Unzufrie⸗ 
denheit zu bezeugen. Anter früheren Regie⸗ 
rungen, nicht nur unter Bismarck, ſondern ſo⸗ 
gar noch unter Bülow, wußte man das ſehr 
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Die Kinder der Feinde. 


Roman von Mathilde Grohmann. 


(Nachdruck verboten. 
(11. Fortſetzung.) 

Das Geſicht Zingenburgs wurde ſehr lang 
und eine ſichtliche Enttäuſchung war darin 
unwperkennbar ausgedrückt. 

Er ſieht unbeſchreiblich dämlich aus in 
dieſem Moment! dachte Tante Suſi, ihn be⸗ 
trachtend und Magdalena nagte an der Unter⸗ 
lippe, während es verächtlich um ihren Mund 
zuckte. 

„Pardon!“ 
leicht hin. 

„O, bitte ſehr!“ entgegnete Sumanow, „ich 
fühle mich dadurch nicht im geringſten belei⸗ 
digt, da ich dieſes Wörtchen nicht vermiſſe. 
Ich finde, dieſen drei keinen Buchſtaben wird von 
vielen eine übergroße Wichtigkeit beigelegt, 
die ich nicht verſtehe und die mir als eine un⸗ 
gerechte Überhebung über anderen Staub⸗ 
geborenen erſcheint. Welches Recht beſitzen 
wir, uns einer Tat zu rühmen, die nicht wir voll⸗ 


warf der Leutnant endlich 


brachten, die aus dem Verdienſt eines anderen 


floß?“ 

Eine ziemliche Stille folgte deſſen unerwar⸗ 
teten kühnen Worten. Hatte dieſer Eindring⸗ 
ling vergeſſen, in welcher ariſtokratiſchen Geſell⸗ 
ſchaft er ſich befand? Das war der Gedanke der 
meiſten Anweſenden. 

Zingenburg warf einen raſchen Blick auf 
Magdalena. Wie ſehr er auch über die Drei⸗ 
ſtigkeit dieſes „Slawen“ empört war, ſo will⸗ 
kommen war ihm dieſer Ausſpruch des inter⸗ 
eſſanten Ruſſen, der durch dieſen viel an ſeinem 
Glanze einbüßen mußte, beſonders in den 
Augen des Fräuleins von Ronan. 

Unbekümmert um den unangenehmen Ein⸗ 
druck, den ſeine Worte hervorriefen, fuhr Su⸗ 


Juras EDER 


gut und lenkte den dunklen Drang. Heute 
aber hofft man auf „unbeirrte“ Entſcheidun⸗ 
gen. Oder ſoll das heißen, auf ſein gutes 
Glück am politiſchen Spieltiſch? An die |» 
genannte Reife der Wählermaſſen auch in den 
dunkelſten Gegenden, die nicht gerade immer 
im tiefiten Schwarzwald zu liegen brauchen, 
ſondern ſich auch in gut beleuchteten in⸗ 
duſtriellen Arbeitsſälen finden können, rechnet 
doch kein wirklicher Wiſſender. 

Eines zwar iſt unbeſtreitbar, daß nämlich 
bei allgemeinen Wahlen die Verfälſchung der 
öffentlichen Meinung nicht ſo ſtark iſt, wie ber 
einzelnen Nachwahlen, und daß da in allen 
397 Kreiſen manches gegeneinander ſich aus⸗ 
gleicht. Aber auch jetzt wird der Kampf nicht 
etwa „mit ruhiger Beſinnung“ geführt, wie 
das Orakel der Wilhelmſtraße meint, ſondern 
es geht um rouge et noir mit der ganzen 
Wildheit, die ſich von Jahrfünft zu Jahrfünft 
bei uns immer noch ſteigert. Man verſteht es, 
wie da ein alter Bergmann — ihm ward von 
alledem jo dumm, als ging’ ihm ein Mühl rar 
im Kopfe herum — auf den Gedanken kommen 
konnte, eine Art Gottesurteil anzurufen: er 
ſtopfte die Wahlaufrufe der einen Partei in 
das eine, die der anderen in das andere Bohr⸗ 
loch und gelobte, denjenigen Kandidaten zu 
wählen, der — beſſer herausſchöße. 

Solcher Beiſpiele gibt es in unzähliger 
Menge, — und da behaupte einer noch, es han⸗ 
dele ſich nicht um ein Glücksſpiel! Aber die 
Regierung will jedenfalls nicht den Bank⸗ 
halter ſpielen. 


ä 
Der neue bayeriſche Militärbevollmächtigte 
in Berlin. 
Anſtelle des bisherigen bayeriſchen Mili⸗ 
tärbevollmächtigten in Berlin, des General⸗ 
leutnants Freiherrn von Gebſattel. der in die 


manow fort: „Ja, ſelbſt wenn ich durch Stand 
und Geburt berechtigt wäre, eine Krone über 
meinen einfachen Namen zu ſetzen, würde ich 
auf dieſe freiwillig verzichten. Ich meine, 
daß der Adel der Seele jedem auch dem höchſten 
angeborenen Adelsdiplome vorzuziehen iſt!“ 

Außer Tante Suſis Geſichtszügen lag es 
wie Verdruß oder peinliche Verlegenheit in 
den Mienen der Zuhörenden. Die alte Dame 
ſah den ungenierten Sprecher faſt zärtlich an 
und ließ dann ſchadenfroh die blauen Augen in 
die Runde umherſchweifen. N 

„Glücklich derjenige, nahm jetzt Zingen⸗ 
burg mit ſchnarrender Stimme das Wort, „der 
einen ſolchen Adel der Seele beſitzt und ſich 
deſſen bewußt iſt!“ Bun. N 

„Leider kann ich mir dieſe ſchöne Eigen. 
ſchaft nicht anmaßen doch hoffe ich, daß ich ſie mir 
mit der Zeit und durch fleißig Üben aneignen 
werde!“ ſagte er lächelnd, doch fuhr er höflich 
zu Zingenburg gewandt fort: „Ihre Frage 
blieb unausgeſprochen. Womit kann ich Ihnen 
dienen, Herr Leutnant?“ i 
„Ich wollte fragen, ob Sie ſchon längere 
Zeit in Deutſchland weilen? Sie ſprechen für 
einen Ruſſen das Deutſche ſehr geläufig und 
mit wenig Akzent. Auch verrät Ihr mehr ſüd⸗ 
licher Typus garnicht die ruſſiſche Ab⸗ 
ſtammung!“ B 

Boris beſann ſich einen Augenblick. Sollte 
er dieſem, ihm gleichgiltigen Mann ver⸗ 
raten, daß ſein Vater ein Deutſcher iſt und den 
Namen ſeiner Gattin angenommen habe? Doch 
nein! Dies würde befremden und zu pein⸗ 


lichen Fragen und Erklärungen Veranlaſſung 
geben, die er nicht zu beantworten vermochte. 
Auch würde ihm dafür der Vater wenig Dank 
wiſſen. ; Fi 

„In unſerem Haufe wurde die deutſche 


(zweites Blatt.) 


* 


„ 


Heimat zurückkehrt, um das Kommando der 
2. Divifion in Augsburg zu übernehmen, hat 
der Prinzregent von Bayern den Oberſten 
Karl Wenninger zum Militärbevollmächtigten 
ernannt. Wenninger iſt Kavallerieoffizier und 
gehört als ſolcher der bayeriſchen Armee ſeit 
dem Jahre 1882 an. Früher wirkte er län⸗ 
gere Zeit im Generalſtab; dann war er einig: 
Jahre lang Kommandeur des 1. Schweren 
Reiterregiments in München. Im Jahre 1910 
wurde er zum Brigadekommandeur befördert. 
Als Regimentskommandeur war er einige 
Zeit zur Felddienſtordnungs⸗Kommiſſion nach 
Berlin abkommandiert und wurde damals auch 
vom Kaiſerpaar zu Hofe geladen. 


Provinzialnachrichten. 


e Briefen, 28. Dezember. (Verſchiedenes.) An der 
hieſigen katholiſchen Kirche iſt jetzt die Einrichtung ger 
troffen, daß an 40 Sonntagen im Jahre nicht nur 
deutſch gepredigt wird, ſondern daß auch deutſche 
Kirchenlieder geſungen werden. — Die Vertretung des 
erkrankten Bahnverwalters Meißner an der hieſigen 
elektriſchen Stadtbahn iſt dem Bahnaſſiſtenten Lamprecht 
übertragen. — Der Beſitzer Friedrich Radtke in Drücken⸗ 
hof hat ſeine 104 Morgen große Anſiedlerſtelle für 
29000 Mark und eine Jahresrente von 839 Mark an 
den Landwirt Reinhard Friedrich veräußert. 

* Briefen, 29. Dezember. (Prämiierung.) Von 
der weſtpr. Landwirtſchaftskammer ſind für eine mehr 
als 20jährige Dieuftzeit bei einer Herrſchaft wieder eine 
größere Anzahl Arbeiter und Dienſtboten prämiiert 
worden, u. a. haben Ehrendiplome für 20jährige Dienſt⸗ 
zeit erhalten Kutſcher Stefan Oſchinski und Pferdeknecht 
Franz Oſchinski bei Herrn Rittergutsbeſitzer Scheffler⸗ 
Hohenkirch. 

* Hohenkirch, 28. Dezember. (Der Kriegerverein in 
Kieslingswalde) feierte Weihnachten unter Leitung des 
zweiten Vorſitzers, der auch die Weihnachtsgeſänge und 
„Spiele der Kinder leitete. Etwa 50 Kindern der 
Kameraden wurden kleine Geſchenke und Naſchwerk ges 


reicht. 

rr. Culm, 28. Dezember. (Stabtverordnetenver- 
ſammlung.) Die Flußbadeanſtalten wurden an den 
Bademeiſter Topolinski für 350 Mark jährlich ver⸗ 
pachtet. Die Luſtbarkeitsſteuerordnung ſoll auf 
Volksunterhaltungsabende und Veranſtaltungen von 
Vereinen, die unter Aufſicht des Ortsausſchuſſes für 
Jugendpflege ſtehen, keine Anwendung finden. Der 
gegen die Giltigkeit der letzten Stadtverordnetenwahlen 
von dem früheren Stadtverordneten Dr. Schacht ein⸗ 
gelegle Proteſt wurde einſtimmig als unbegründet zu⸗ 
rückgewieſen. Schließlich genehmigten die Stadtverord⸗ 
neten einen Abſchluß der Haftpflichtverſicherung mit der 
Mannheimer Verſſcherungsgeſellſchaft; die jährliche Prä⸗ 
mie beträgt 281 Mark. 

Schwetz, 27. Dezember. (Verſchiedenes.) Das 
kaiſerliche Poſtamt, das in einem Mietshauſe unter⸗ 
gebracht iſt, ſoll ein eigenes Heim erhalten. — Zum 
Ausbau des Weges von Mere nach al er⸗ 


hält der Kreis aus dem Provinzial⸗Wegebaufonds 
eine Beihilfe von 1800 Mark. Den Glaſermeiſter 
Schefflerſchen Eheleuten in Groß Kommorsk wurde 
heute aus Anlaß der Feier der goldenen Hoe: 
durch den Pfarrer Pirwitz⸗Warlubien ein aller⸗ 
höchſtes Gnadengeſchenk von 50 Mark überreicht. 

5 0. 27. Dezember. bed Meſſerſtecherei) 
fand in der Nacht zum Sonna ] 
ſtraße ſtatt. In der Reſtauration D. gerieten die 
beiden Schloſſer Czarski und Filarski mit dem Be⸗ 
ſitzer von Karczewski⸗Waldmühle in Streit, wel⸗ 
cher auf der Straße in Tätlichkeiten ausartete. Der 

chloſſer Czarski zog hierbei ein dolchartiges 
Meſſer, ſchlug auf Karczewski ein und brachte ihm 


Sprache ſehr gepflegt, da mein Vater ein 
großer Freund des germaniſchen Volkes iſt. 
Meine Schweſter und ich ſchreiben die deutſche, 
ruſſiſche und franzöſiſche Sprache von früheſter 
Jugend an gleich gut!“ erwiderte ar endlich 
gelaſſen. i 
Als Boris ſpäter durch Fräulein von Lar⸗ 
ſen in ein Geſpräch gezogen wurde, frug er 
dieſe plötzlich: „Iſt Ihnen gnädigſtes Fräulein 
nicht von früher her der Name meines Va⸗ 
ters bekannt? Erich Sumanow? Er erzählte 
mir, daß er vor mehreren Jahren das Glück 
gehabt habe, Ihre Bekanntſchaft zu machen! 
Tante Suſi war bei Nennung des - Nas 
mens „Erich Sumanow“ zuſammen gezudı 
und hatte ihr Auge forſchend auf des jungen 
Mannes Züge geheftet. Nun wußte ſie, mit 
wem er Ahnlichkeit hatte. „Merkwürdig!“ 
murmelte ſie, „Erich!“ — doch — Sumanow! 
„Nein, dieſer Name iſt mir völlig fremd!“ 
Plötzlich rief ſie, ſich beſinnend: „Iſt das Ihres 
Vaters richtiger, vielmehr einziger Name? 
Boris errötete etwas bei der unvermuteten 
Frage und entgegnete verwirrt: „Weshalb 
fragen Sie dies, gnädigſtes Fräulein? Aller⸗ 
dings iſt dies ſein Name, mit welchem Rechte 
dürfte er ſich eines fremden bedienen?“ 
„Verzeihen Sie, es war nur eine törichte 
Idee von mir. Eine frappante Ahnlichkeit 
zwiſchen Ihnen und einem Jugendfreunde von 
mir verleitete mich dazu, übrigens war es 
unüberlegt, eine derartige Frage an Sie zu 
richten!“ 

„O, durchaus nicht! Es iſt übrigens im: 
Bereiche der Möglichkeit!“ erwiderte der 
Ruſſe. „Doch Pardon, wenn ich mir eine 
Frage erlaube,“ fuhr er raſch fort, indem ihn 


der Gedanke ergriff, daß er vielleicht durch die 


alte Dame irgend eine Spur, den Schlüſſel zu 


end in der Maſuren⸗ B 


ſchwere Verletzungen bei. Mit einem Stich wurde 
K. eine Wange aufgeſchnitten. Ein zweiter Stich 
traf in die Schläfengegend und war ſo ſtark geführt, 
daß das Meſſer über ein Zoll in den Knochen ein⸗ 
drang und die Klinge abbrach. An dem Aufkommen 
des K. wird gezweifelt. Die beiden Täter ſind be⸗ 
reits verhaftet. : ; 

Flatow, 27. Dezember. (Beim Mittageſſen 
erſtickt) iſt am zweiten Feiertage der Veteran 
Freyer aus Krojanke. Er befand ſich hier zu Be⸗ 
ſuch bei ſeinem Schwiegerſohn, dem Brunnen⸗ 
bauer Kroll. Beim Mittageſſen geriet dem alten 
Manne ein Stück Fleiſch in die Luftröhre. Ehe 
der Arzt erſchien, war er eine Leiche. 8 

Marienburg, 22. Dezember. (Beſitzwechſel.) 
Gutsbeſitzer Bruno Lange⸗Trutenau verkaufte 
durch Herrn J. Beer-Marienburg ſeire 4 Hufen 
große Werderbeſitzung für 180 000 Mk. an Herrn 
Claaßen-Rückenau bei Tiegenhof. Die Übernahme 
erfolgte ſofort. 

Marienburg, 27. Dezember. (Die Zuckerfabrik 
Bahnhof Marienburg) hat in ihrer am Sonnabend 
beendeten Pampagne in 160 Schichten an nahe eine 
Million Zentner Zuckerrüben verarbeitet. 

Elbing, 22. Dezember. (In der heuligen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) wurde zunächſt die Jahresrechnung 
für das Volksſchulweſen für 1910 vorgelegt und ge⸗ 
nehmigt. Darnach betragen die Geſamtkoſten rund 
550000 Mark; der Zuſchuß der Stadt ſtellt fi) auf 
352 000 Mark. Über den wichtigſten Punkt der Tages⸗ 
ordnung, betreffend die Errichtung einer Fleiſchverkaufs⸗ 
halle, wurde gegen 2 Stunden debattiert. Es ſoll nach 
der Vorlage des Magiſtrats der Verkauf von Fleiſch 
auf dem Markte verboten und auf dem Kleinen Exerzier⸗ 
platz eine Halle errichtet werden mit einem Koſten⸗ 
aufwand von 100 000 Mark. Die Beſchlußfaſſung über 
dieſe Vorlage wurde aber vertagt, weil man ſie noch 
nicht für ſpruchreif hielt. Die Förſterſtelle in Seeleich 
wird eingezogen. Forſthaus und Land ſollen zu 
Reſtaurationszwecken verpachtet werden. Die Stadt er⸗ 
ſpart dabei 1600 Mark. Behufs Errichtung einer 
Trinkerfürſorgeſtelle hat ſich der Magiſtrat mit dem 


Verein gegen den Mißbrauch geiftiger Gelränke in Ver⸗ 


bindung geſetzt und er beantragt nun, dem Verein 
hierzu eine ſährliche Unterſtützung von 400 Mark zu 
gewähren, und den Raum, in dem die Lungenfürſorge⸗ 
ftelle untergebracht iſt, für dieſen Zweck zu überlaſſen. 
Der leitende Arzt ſoll vom Verein eine Vergütung von 
200 Mark erhalten, ferner iſt ein Samariter erforderlich, 
der Familien Rat erteilt. In einzelnen Fällen wird 
vom Verein auch die Landesverfiherungsanftalt ange⸗ 
gangen werden, um harlnäcklge Trinker in einer Trinker⸗ 
fürforgeanftalt unterzubringen. Wie Herr Stadtrat 
Kaſtan mitteilte, wird die Armenverwaltung in geeig⸗ 
neten Fällen hierzu Beihilfen gewähren. 
verordneten flimmten dem Magiſtratsantrage zu. Die 
Aufgaben der gemiſchten Kommiſſion für die aus der 
Nogatregulierung ſich ergebenden Maßnahmen ſollen 
erweitert werden, indem noch der Handel einbezogen 


wird. Vorbehaltlich eines ſpäteren Einſpruchs wurden 


die Stadtverordnetenwahlen, die uns 10 Genoſſen be⸗ 
ſchert haben, für gültig erklärt. 

Elbing, 27. Dezember. 
kungen in Elbing nehmen in erſchreckender Weiſe 


zu. Im ſtädtiſchen Krankenhauſe liegen gegen⸗ 
wärtig über 40 an Typhus erkrankte Perſonen. 


Elbing, 27. Dezember. (Bei der alljährlich ſtatt⸗ 
findenden Prämiterung) der Angeſtellten der Zi⸗ 
garrenfabrit von Loeſer u. Wolff in Elbing und 

raunsberg hatte die Zahl der 5 eine ſolche 
Höhe erreicht, wie nie zuvor. Es gelangten rund 
11000 Mark an Prämien zur Verteilung, ferner 
ein namhafter Betrag aus dem Arbeiterunter⸗ 


ſtützungsfonds an kranke, bedürftige Perſonen zum 


Weihnachtsfeſte. An die Sparer konnten an Spar⸗ 
prämien rund 8000 Mark verteilt werden. 


„ 


des Vaters Geheimnis auffinden könnte: „Wie 
hieß jener Jugendfreund?“ 

„Erich von Pleſſen!“ entgegnete ſie leiſe, 
mit der Hand leicht über die Augen fahrend, 
als wolle ſie eine ſchmerzliche Erinnerung von 
dort verſcheuchen. Boris wandte ſich ſchnell 
von ihr ab, um ſeine Uberraſchung zu ver⸗ 
bergen. Alſo doch, ſagte er ſich. — Wie ſollte 
er es anſtellen, um ſie unauffällig auszu⸗ 
fragen? 


„Dieſer Jugendfreund iſt wohl verſchollen?“ 


frug er in leiſem, diskretem Tone. 


„Verſchollen allerdings! Vielleicht auch tot! 


Wer weiß dies zu ergründen! Das vermaß 


nur der Allmächtige droben zu ſagen!“ Ihre 


Stimme klang ſchmerzlich bewegt bei dieſen 
Worten. 5 
„Das fernere Schickſal Ihres Freundes blieb 


Ihnen verborgen?“ ſſrug teilnehmend Borrs 


nach einer kleinen Pauſe. 
„Leider!“ entgegnete das Fräulein. „Doch, 


ich bitte Sie, lieber Herr Sumanow, in diejer- 


Angelegenheit nicht weiter in mich zu dringen, 
es iſt dies ein wunder Punkt in meinem 


Leben, deſſen Erinnerung mich ſo ſchmerzlich 


betrübt, daß ich meine Pflicht als Hausfrau, 
den Gäſten eine freundliche Miene zu zeigen, 
vergeſſen könnte.“ 
Der Ruſſe ſchwieg, 
Alſo auch ſie? dachte er. 


ihre Bitte erfüllend. 


Magdalena war den ſtürmiſchen Bitten 


der Eingeladenen und der Aufforderung Tante 


Suſis, ein Lied vorzutragen, ohne ſich lange 
nötigen zu laſſen, gefolgt und ſchritt a 
Arme Zingenburgs in den Nebenſalon, wo ſich 
der wertvolle Konzertflügel befand. Der Offi⸗ 
zier geleitete ſie galant bis zum Inſtrumente 


und ließ ſich ſelbſt auf dem kleinen runden 


29. Jahrg. 


Die Stadt“ 


(Die Typhuserkran⸗ 


Welch ſeltſame, 
traurige Affäre mußte dies geweſen fein! — — 


am 


1 
1 
j 
. 
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Kampagne am 
Schichten) 725 768 (706 235 


Der wegen Ermor 


Dirſchau, 27, Dezember. (Die Kaiſerin⸗Witwe von 
Rußland] traf auf ihrer Rückreiſe von Dänemark 
nach Rußland heute Vormittag um 949 Uhr hier ein 
und ſetzte nach kurzem Aufenthalt, währenddeſſen 
Maſchnenwechſel vorgenommen wurde, die Fahrt 
über Eydtkuhnen nach St. Petersburg fort. Der 10 
Wagen ſtarke Sonderzug wurde von Regierungs⸗ 
baumeiſter Metzel begleitet. 

(Die hieft ie Zucker⸗ 
N 


Dirſchau, 27. Dezember. 
fabrik) hat ihre am 2. Oktober d. Is. begonnene 
1 23. d. Mts. abends beendet. Ver⸗ 
arbeitet wurden in 152 Schichten 50 Vorjahre 142 
> Ztr. Rüben, mithin in 
einer Doppelſchicht 9549 (9946) Ztr. Rüben. 
Danzig, 27. 9 (Vom Mörder 0 
ung der Frau v. Laszewski in 
Zoppot zum Tode verurteilte Seefahrer Gafite 
machte in der Schwurgerichtsverhandlung die über⸗ 
raſchende Ausſage, in London verheiratet geweſen 
ir ein. Diejer Angabe wurde wenig Glauben ges 
chenkt, da über das Vorleben des Angeklagten Io 
gut wie garnichts in Erfahrung zu bringen war. 
Jetzt ſoll, wie die „Zopp. Ztg.“ zu berichten weiß, 
bei der Stagtsanwaltſchaft von einer Frau aus 
London die Nachricht eingetroffen ſein, va ſie mit 
Gaffke verheiratet ſei aber ſeit längerer Zeit von 
ihm getrennt lebe. da ſie von der Verurteilung 
des Gaffke Kenntnis erhalten habe, bitte ſie die 
Staatsgnwaltſchaft in Danzig um überſendung 
eines Bildes des Verurteilten, um die Identität 
feſtſtellen zu können. 
Danzig, 28. Dezember. (Verſchiedenes.) Zur 


militäriſchen Neujahrsfeier in Berlin begeben ſich 


am Sonntag dorthin der kommandierende Gene⸗ 
ral von Mackenſen, der Kommandeur der Leib⸗ 
hufarenbrigade Generalmajor Freiherr von der 


Goltz und der Kommandeur des 2. Leibhuſarenre⸗ 
19 Oberſt Krahmer. 


Der Kommandeur der 

Leibhuſaren, der Kronprinz, dürfte durch Krank⸗ 
beit an der Teilnahme verhindert fein. — Der 
gegenwärtige Erkällungszuſland des Kronprinzen 
iſt keine neue Erſcheinung, ſondern der Kronprinz 
pflegt gewöhnlich um dieſe Jahreszeit, im No⸗ 


vember oder Dezember, trotz ſeiner durch Jagd 


und Sport erzielten Abhärtung von einer Erkäl⸗ 
tung befallen zu werden, die, wie bei ſeinem kai⸗ 


ſerlichen Vater, am beſten dadurch bekämpft wird, 


daß in erſter Linie Bettruhe zur Anwendung ge⸗ 
langt. Der Zuſtand des Kronprinzen hat ſich 
jetzt weiter gebeſſert; er weilt am Tage ſtändig 


außer Bett. — Dem in dieſem Jahre neugegrün⸗ 


deten hieſigen Fußartillerieregiment Nr. 17 hat 
der Kaiſer bekanntlich eine Fahne geſchenkt. Dieſe 
wird beim Neujahrsapell am 1. Januar, mittags 
1 Uhr, in Berlin genagelt und geweiht werden. 
gu dieſem Feſtakt begeben ſich von hier aus Herr 

berſt Banſi und Herr Leutnant und Bataillons⸗ 
adjutant Martini, begleitet vom Fahnenträger des 
Regiments, nach Berlin. — Von der Weihnachts: 


freude getötet wurde die 72 Jahre alte Witwe 


Adamski. Man fand ſie vor dem Hauptbahnhof. 
Sie hatte den Heiligabend im Kreiſe ihrer Enkel 
auf der Niederſtadt verlebt, war gegen 9 Uhr auf⸗ 
gebrochen und wollte mit der Straßenbahn nach 
Ohra fahren. Als ſie dann am Hauptbahnhof 


umſteigen wollte, erlitt fie einen Schlaganfall und 


war bald darauf tot. Der Schwiegerſohn der 


Verſtorbenen iſt der Anſicht, daß Weihnachtsfreude 


und innere Erregung das Unglück herbeigeführt 
haben. 


Danzig, 28. Dezember. (Verſchiedenes.) Herr 
Kaufmann Paul Stobbe, dem franzöſiſchen Kon⸗ 
ſulat zeitweiſe attachiert, hat vom Miniſter für 
Handel und Gewerbe die Erlaubnis zur Annahme 
und Anlegung des ihm vom franzöſiſchen Unter⸗ 
richtsminiſter verliehenen Ordens eines Okkicier 
de IInstruction publique erhalten. — Der Auf⸗ 
ſichtsrat der Chemiſchen Fabrik, Akt.⸗Geſ., vorm. 
Moritz Milch u. Co., die bekanntlich Inhaberin 
unſerer Themiſchen Fabrik zu Legan iſt, hat be 
ſchloſſen, der Generalverſammlung die Verteilung 
einer Dividende von 15 Prozent für das abge⸗ 
laufene Geſchäftsjahr in Vorſchlag zu bringen. — 
Wegen einer Reihe von Sittlichkeitsvergehen 
wurde der Landmeſſer Ernſt S. aus Langfuhr 
(verheiratet und ſelbſt Familienvater) verhaftet. 

Allenſtein, 23. Dezember. (Neuer Rektor.) 
Zum Rektor der vom 1. April 1912 neu abge⸗ 
zweigten katholiſchen Volksſchule in der Wadan⸗ 
ende ift vom Magiſtrat Herr Volksſchullehrer 

runo Pfeiffer von der Oberrealſchule (geb. 
Braunsberger) gewählt worden. 


Stuhl vor demſelben nieder, da er die Be⸗ 


gleitung übernommen 
Stimmengewirr folgte eine erwartungsvolle 
Stille, welche jetzt die vollen Akkorde des 
Leutnants unterbrach, der die Introduktion 
zu einem Liede ſpielte. 

Boris lehnte ſich geſpannt zurück und ſchloß 
die Augen, um die Töne voller in ſich auf⸗ 
nehmen zu können. 

Nun ſetzte die Sängerin mit leiſer, weh⸗ 
mütiger Stimme ein, wie es die Kompoſition 
erforderte. Dann ſchwollen die Klänge zu 
immer größerer Stärke an, bis ſie ſich zu einer 
Fülle entfalteten, die geradezu ſtaunen⸗ 
erregend war. Ein ſolcher Timbre, eine ſolche 
Weichheit mit heißer Glut wechſelnd, lag in 
ihrem Organ, daß ſie die Zuhörer mit Zauber⸗ 
gewalt fortriß. 

Welches Feuer venbirgt ſich hinter dieſer 
kalten, ſtolzen Außenſeite! dachte Boris be⸗ 
geiſtert und Zingenburg fürchtete in ſeinem 
Entzücken, falſche Taſten zu greifen. Ihrem 
Vortrage folgte eine momentane Stille, als 
müſſe man die Herzen erſt von einem mäch⸗ 
tigen Zauber befreien, und in die Gegenwart 
zurückrufen, dann aber brach ein wahrer Bei⸗ 
fallsſturm los, der nichb früher endigte, bis 
die junge Dame ſich zu einer Hingabe erweichen 
ließ. Sie ſang die Arie der Mignon. Bor 
Herz pochte faſt hörbar bei den ſehnſuchtsvollen 
Lauten, die Magdalena ſo tief empfunden 
wiederzugeben wußte. So wunderbar hates 


hatte. Dem bunten 


Raſtenburg, 23. Dezember. (Gift im Hüh⸗ 
nerſtall.) 30 Hühner vergiftet wurden dem Be⸗ 
ſitzer Muskatis in Wenden. Anfänglich nahm 
man als Urſache Geflügelcholera an. Bei einer 
Unterſuchung durch den Tierarzt wurde jedoch 
Vergiftung feſtgeſtellt. Ruchloſe Hände müſſen 
in der Racht Gift in den Hühnerſtall geſtreut 
haben. 


Tilſit, 23. Dezember. (Napoleon J. und die Königin 
Luiſe in Tilſit.) Über dle vielbeſchriebene Zuſammen⸗ 
kunft der Königin Luife mit Napoleon I. in Tilſit im 
Jahre 1808 macht die Prinzeſſin Antonie 
Radziwill in ihrem Buche: „Fünfundvierzig 
Jahre meines Lebens, 1770 — 1815“, eine Reihe bisher 
unbekannter Mitteilungen. Daß Napoleon von der 
äußeren Erſcheinung der Königin Luiſe, die ihm übrigens 
als „intrigante Frau“ nichts weniger als ſympathiſch 
war, in Tilſit nicht unberührt geblieben iſt, bezeugen 
auch franzöſiſche Memolrenſchreſber aus der Umgebung 
des Kaiſers, und die Königin war ſich dieſes Eindruckes 
auf den Weltherrſcher ſo ſehr bewußt, daß ſie die Gunſt 
der Lage für ihr Vaterland auszunutzen ſuchte. Magde⸗ 
burg und das linke Elbufer wollte ſie von Napoleon 
für Preußen reiten. Der Kaiſer ging auf dieſen Wunſch 
vorerſt nicht ein; er fehlen ihn zu überhören, äußerte 
feine Bewunderung über die geſchmackvolle Toilette der 
Königin, die ein wahres Meiſterwerk ſei, unb fragte, 
wo die Königin fie habe machen laſſen. „Zuhauſe“, 
war die kurze und erſtaunte Antwort auf die uner⸗ 
wartete Frage. „Erzeugen Ihre Fabriken ſolche koſt⸗ 
baren Stoffe?“ fragte der Kaiſer weiter. „Nein, 
Sire .. ., antwortete die ungeduldig werdende Kö⸗ 
nigin — „aber Euer Majeſtät find noch mit keinem 
Worte auf die Angelegenheiten eingegangen, dle mir ſo 
ſehr am Herzen liegen.“ Mit feltener Redegewandtheit 
ſetzte die Königin daraufhin dem Sieger von Jena ihre 
Wünſche auseinander, und ſie ſchien dem Ziele ihrer 
Abſichten nicht mehr ferne zu ſein, wie ſich aus dem 


Lächeln des Kalſers ergab, als der König eintrat, der, 


von feiner leicht emzündlichen Eiferſucht getrieben, das 
Geſpräch feiner Gattin mit dem Kalſer unterbrach. Da⸗ 
mit nahm die Unterredung zwiſchen dem Kaiſer und der 
Königin ein Ende. „Es war gut, daß der König kam“, 
äußerte Napoleon am nächſten Tage, „die Königin hätte 
mich zu allem gebracht.“ 


d. Strelno, 28. Dezember. (Neuer Erfolg des 


Polizeihundes „Greif“.) Auf dem Frledhofe in Janocin 7 


wurden in den letzten Jahren ſortgeſetzt Tannenbäume 
geſtohlen. Als auch dieſe Weihnachten der Dieb einige 
Bäume abſchnitt und mitgehen ließ, wurde der Poltzei⸗ 
hund „Greif“ von hler gerufen. Der Hund nahm ſo⸗ 
gleich eine Spur auf, verfolgte ſie über das beuachbarte 
Rittergut Tarnowko nach der Gemeinde Kicko bis zur 
Wohnung eines Arbeiters, welcher die Tat eingeſtand. 

Poſen, 27. Dezember. (Güterkauf. Leichen ⸗ 
ſund.) Das Rittergut Rojew im Kreiſe Schild⸗ 
berg (2096 Morgen) hat der bisherige Beſitzer 
von Potocki an den Güteragenten Biedermann in 
Poſen für 630 000 Mark veräußert. v. Potocki 
kaufte dafür von Biedermann das Vorwerk 
Herrnſtadt in Schleſien mit Dampfziegelei (350 
Morgen) für 266000 Mark. Die Übereignung 
erfolgte bereits in beiden Fällen. — In der Nähe des 
Dorfes Bleſen wurden von einem Bauern beim 
Ackern die verſcharrten Leichen einer etwa 35 jäh⸗ 
rigen Frau und eines kleinen Kindes aufgefunden. 
Allem Anſchein nach liegt Mord vor. 


Poſen, 27. Dezember. (Die polniſchen land⸗ 
wirtſchaftlichen Vereine der Provinz Poſen.) Der 
Verband der polniſchen landwirtſchaftliche Vereine 
der Provinz Poſen, der gegenwärtig etwa 370 
Vereine mit 18 000 Mitgliedern zählt, iſt vor 
einigen Tagen von der Strafkammer in Gneſen 
als politiſch anerkannt worden. Es handelte 
ſich um den Vorſtand des polniſchen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Vereins zu Dziekano witz, Kreis 
Gneſen. Der Verein wurde infolge feiner Zuge⸗ 
hörigkeit zum Verbande, der, wie feſtgeſtellt wor⸗ 
den, iſt, zweifellos eine politiſche Tätigkeit ausübt, 
als politiſcher Verein anerkannt, und feine Vor⸗ 
ſtandsmitglieder ſind wegen Nichteinreichung der 
Satzungen und des Verzeichniſſes der Vorſtands⸗ 
mitglieder mit einer Geldſtrafe belegt worden. — 
Hierbei ſel bemerkt, daß in einer Verhandlung, 
die im November v. Is. vor der Strafkammer 
in Löbau gegen den polniſchen landwirtſchaft⸗ 
lichen Verein in Samplau, Kreis Löbau, ſtatt⸗ 
fand, der genannte Verein wie auch der Verband 
der polniſchen landwirtſchaſtlichen Vereine Weſt⸗ 
preußens als politiſch anerkannt wurden. Vom 
Oberlandesgerichte Marienwerder 
wurde dieſes Urleil in letzter Inſtanz beſtä⸗ 
tigt. 5 


Man umdrängte das junge Mädchen nach 
Schluß des Geſanges und überſchüttete ſie mit 
begeiſterten Lobeserhebungen. Boris Tagte 
nichts, ſondern ergriff nur ihre Hand und 
drückte ſie dankend an feine Lippen. „Ste 
überhäufen mich mit unverdienten Lobe!“ 
nahm Magdalena das Wort. „Vergeſſen Sie 
dabei gütigſt des Herrn Leutnants nicht, deſſen 
brillanter diskreter und werſtändiger Beglei- 
tung ich es verdanke, daß die Lieder zu eini- 
ger Geltung kamen und Ihren Beifall fanden!“ 
Man ſchüttelte nach dieſen Worten Zingenbury 
dankend und entſchuldigend die Hände und war 
etwas verlegen, daß man über der wunder⸗ 
baren Sängerin deren Alkompagneur jo ganz 
vergeſſen hatte. 

Der junge Offizier ſtrahlte wonnig. Mehr 
als alles nun reich geſpendete Lob der Anweſen⸗ 
den hatten ihn die Worte Magdalenas entzückt. 
Die andern zogen ſich plaudernd zurück. 
Die ſchöne Sängerin und Zingenburg blieben 
im Muſikzimmer zurück, fie, um die Noten: 
blätter wieder an ihren Platz zurückzulegen, ed, 
um ihr dabei behilflich zu ſein und ihr Geſell⸗ 
ſchaft zu leiſten, doch hauptſächlich noch aus 
einem anderen Grunde. Die günſtige Ge 
legenheit durfte er nicht unbenutzt vorüber⸗ 


gehen laſſen! Seit ſeiner Rückkehr war es ihm 


nicht möglich geweſen, auch nur wenige Worre 
allein mit ſeiner Geliebten zu ſprechen. 


Meſeritz, 27. Dezember. (Zur Reichstags⸗ 
wahl.) Geſtern Nachmittag fand in Gr. Dammer 
eine polniſche Wählerverſammlung ſtatt, in der 
folgende Kandidatenliſte bekannt gegeben wurde: 
Karwowski⸗Poſen, Propſt Bialas⸗Poſen und 
Propſt Braun⸗Gr. Dammer. 


eee, 
. 


Beſtellungen 


auf 


Die Preſſe 


mit dem „Illuſtrierten Sonntagsblatt“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und 
Hausfreund“ für das 1. Vierteljahr 1912 
werden jederzeit von allen kaiſerlichen 
Poſtämtern, den Orts⸗ und Landbrief⸗ 
trägern, ferner in unſeren Ausgabe⸗ 
ſtellen und in der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4, entgegengenommen. 

Der Bezugspreis beträgt für Thorn 
Stadt und Vorſtädte in den Ausgabe⸗ 
ſtellen 1,80 Mk., frei ins Haus geliefert 
2,25 Mk., durch die Poſt bezogen 2 Mk. 
vierteljährlich. 


Wir bitten alle unſere Leſer in 
Stadt und Land, die Beſtellung für das 
nächſte Viertelfahr rechtzeitig erneuern 
und in ihrem Bekanntenkreiſe unſerer 
Zeitung neue Freunde werben zu wollen. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 30. Dezember. 1909 F Lord 
Percy, ehemaliger engliſcher Unterſtaatsſekretör. 1905 
Dr. K. Leimbach zu Hannover, bekannter Pädagog. 
1885 Sieg der Engländer über die Sudaneſen bei 
Koſcheh. 1880 + Marie, Großherzogin von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelig. 1874 Alfons XII. zum König ausgerufen 
durch General Martinez Campos. 1874 7 Ludwig 
Deſſolr zu Berlin, hervorragender deutſcher Tragöde. 
1832 F Ludwig Devrient, genialer Schauſpleler. 1819 
Theodor Fontane zu Neuruppin, deutſcher Dichter. 
1812 Konvention zu Tauroggen zwiſchen York und den 
Ruſſen. 1804 * Karl Kaltenbrunner zu Eins, öſter⸗ 
relchiſcher Dialektdichter. 1591 f Papſt REN IX. 
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Thorn, 29. Dezember 1911. 

— (Perſonalilen bei der Juſtiz.) Dem 
Landgerichtsſekretär und Dolmeifher Rechnungsrat 
Arnoldy in Danzig und dem Oberfefretär beim Land» 
gericht in Graudenz Rechnungsrat Engelsleben iſt bei 
ihrem Übertritt in den Ruheſtand der Role Adlerorden 
vierter Klaſſe verliehen worden, 

Dem Gerichtsdiener Hein beim Landgericht in Danzig 
iſt dei feinem Übertritt in den Ruheſtand das Kreuz 
des Allgemeinen Ehrenzeichens verliehen worden. 

Der Militäranwärter Vizeſeldwebel Bahr im Fuß⸗ 


artillerie- Regiment 15 hat die Gerichtsaſſiſtentenprüfung 


beſtanden. SED 8 — 

Der Gerichtsdiener Meißner vom Landgericht in 
Danzig iſt aus dem Juſiizdienſte entlaſſen worden. 

— Cehrerprüfungen.) Im erſten Viertel- 
jahr des kommenden Jahres findet in folgenden neun 
weſtpreußiſchen Seminaren die erſte Lehrerprüfung 
(mündlich) ſtatt, und zwar in Di. Krone vom 23. bis 
25. Januar, in Marienburg vom 30. Januar bis 1. Fe⸗ 
bruar, in Graudenz vom 6. bis 8. Februar, in Lang⸗ 
fuhr vom 12. bis 14. Februar, in Thorn (kath.) vom 
15. bis 17. Februar, in Thorn (evang.) vom 22. bis 
24. Februar, in Löbau vom 4. bis 6. März, in Berent 
vom 19. bis 21. März. Die erſte Entlaſſungsprüfung 
in dem neugegründeken Seminar zu Elbing für den 
1909 eingetretenen Hauptkurſus iſt auf den 24. bis 
29. Fehruar feſtgeſetzt. 

— Die Ehrenzulage für Inhaber 
des Eiſernen Kreuzes) von 1870/71 wird 
im neuen Jahre in geänderter Weiſe zur Auszah⸗ 
lung gelangen. Eine amtliche Bekanntmachung 
beſagt darüber folgendes: Nach dem am 1. Jar 
nuar 1912 inkraft tretenden Entwurf einer Frie⸗ 
densbeſoldungsvorſchrift iſt die Ehrenzulage für 
Inhaber des Eiſernen Kreuzes von 1870/71 vom 
angegebenen Zeitpunkt an monatlich im voraus 
zahlbar und bis zum Ende des Sterbemonats zu 
belaſſen. 

Wr ᷑̃f—— ¼—ůẽ—! ̊ᷓ— . TE ́ ¼ꝗ—̃ lv. 


Hand feſthaltend, die in den Notenheften 
blätterte. Er wandte ſich dabei vorſichtig um, 
ob niemand in der Nähe ſei, der ſie belau⸗ 
ſchen könnte. Das Mädchen ſah ihn faſt ängſt⸗ 
lich an. Sie wußte, daß er ſie nun fragen 
würde, was über ihr ganzes ferneres Leben 
beſtimmen ſollte. Aus dem Nebenſalon ver⸗ 
nahm ſie die ſonore, wohltönende Stimme des 
Ruſſen und das helle Lachen der Komteſſe von 
Ellenhorſt. Warum zögerte fie mit der Ant: 
wort, warum ſchloß ſie die vorteilhafte 
Verbindung, die ihre Zukunft glänzend 
ſicherte, nicht ab, wie ſie vor wenigen Tagen 
gewillt geweſen? 

„Ihre Antwort, Magdalena!“ drängte er. 
„Noch ſchwebe ich in der ſchrecklichſten Angewiß⸗ 
heit. In Ihrer Hand liegt die Entſcheidung 
über das Geſchick eines Mannes, auf den Sie 
höchſtes Glück oder namenloſes Elend herab- 
beſchwören können!“ 

Sie ſchwieg noch immer, endlich ſagte ſie mit 
unſicher klingender Stimme: „Herr von Zin⸗ 
genburg, Ihr Antrag hat mich erfreut und ge⸗ 
ehrt, dennoch muß ich Sie leider noch in Un⸗ 
gewißheit laſſen. Ich vermag mich über einen 
ſo wichtigen Schritt nicht ſo raſch zu entſcheiden. 
Ich muß mich erſt an den Gedanken gewöhnen, 
meine Freiheit aufzugeben, mich in Zukunft 


dem Willen eines Mannes unterzuordnen! Sie 


Sie hatte auch mit keinem Worte, noch ſchwieg ſichtlich erleichtert. 


„Magdalena“, flüſterte er, ihre 


Der Leutnant, 


ſchlanke] trauiſchen Blick auf fie; er ahnte, daß er eine 


— (Anſtellung von Poſtaſſiſten⸗ 
ten.) Dem Vernehmen nach werden zum 1. Ja⸗ 
nuar 1912 die Aſſiſtenten aus der Klaſſe der 
Zivilanwärter, die bis zum 29. Juni 1906 
die Aſſiſtentenprüfung beſtanden oder ſonſt ein 
entſprechendes Dienſtalter erhalten haben, ſowie 
die Aſſiſtenten aus der Klaſſe der Militäran⸗ 
wärter, die bis zum 1. Mai 1911 zu Aſſiſten⸗ 
ten ernannt worden ſind und die Vorprüfung bis 
zum 10. Dezember 1908 beſtanden haben, als 
Poſt⸗ oder Telegraphenaſſiſtenten oder als Poſt⸗ 
verwalter etalsmäßig angeſtellt werden. 

e ſt pr. Handwerkskammer.) 
Die Abteilungsbezirke Elbing, Thorn und 
Konitz haben vor den Feiertagen Sitzungen ab⸗ 
gehalten, in denen gleichmäßig die Jugendfür⸗ 
ſorge, das Fortbildungsſchulweſen und die Vor⸗ 
bereitungen der Wahlen zur Handwerkskammer 
behandelt wurden. In allen Berſammlungen er⸗ 
läuterte der Vorſitzer der Kammer, Baugewerks⸗ 
meiſter Her zog⸗Danzig, den Zweck der Ju⸗ 
gendfürſorge, insbeſondere hinſichtlich der Hand⸗ 
werkslehrlinge und empfahl rege Beteiligung der 
Innungen an den bezüglichen Unternehmungen 
in den einzelnen Städten. Überall wurde den 
Vorſchlägen zugeſtimmt. In dem Kapitel „Fort⸗ 
bildungsſchulweſen“ wurde Mitteilung gemacht 
von der Einführung fachlicher Aufgaben für den 
Unterricht in Deutſch, Rechnen und Zeichnen in 
der Fortbildungsſchule. Auch dieſe Maßnahmen 
wurden in allen Verſammlungen als zweckdienlich 
anerkannt. Betreffs der Wahlen zur Kammer 
erfolgte in den einzelnen Ableilungsbezirken eine 
entſprechende Verſtändigung. In Konitz ſtand 
noch die Wahl eines Abteilungsvorſitzers anſtelle 
des verſtorbenen Vorſitzers, Fleiſcherobermeiſters 
Hoffmann⸗Konitz, auf der Tagesordnung; die Wahl 
wurde jedoch bis zur nächſten Sitzung bezw. 
Vollverſammlung vertagt. Die anderen Abtei⸗ 
lungsbezirke halten ihre Sitzungen jetzt nach den 
Feiertagen ab. 
(Sparkaſſeneinlagen in den 
verſchiedenen Provinzen.) Das königl. 
ſtatiſtiſche Amt in Berlin veröffentlicht eine ſtati⸗ 
ſtiſche Zuſammenſtellung über die Verteilung der 
Sparkaſſeneinlagen im Jahre 1910 auf die ein⸗ 
zelnen Provinzen. Nach derſelben entfielen am 
Ende des Jahres 1910 von den 11 106 Millionen 
Mark, welche der geſamte Sparkaſſeneinlagenbe⸗ 
ſtand in Preußen betrug, auf unſere Provinz 
Weſtpreußen 227 Millionen oder 2,05 Proz. 
Niedriger war der Anteil nur in Oſtpreußen 
mit 192 Millionen oder 1,73 Prozent. Nur we⸗ 
nig höher als Weſtpreußen ſteht Poſen mit 238 
Millionen oder 2,15 Prozent. Den höchſten Pro⸗ 
zentſatz hat die Rheinprovinz mit 19,81 Prozent. 
(2199 Millionen Mark Einlagen), 16,13 Prozent 
hat Weſtfalen, 11,75 Prozent Hannover. Den 
größten prozentualen Zuwachs an Sparein⸗ 
lagen hatten im Jahre 1910 die Sparkaſſen der 
Rheinprovinz mit 10,64 Prozent und die der 
Provinz Poſen mit 9,53 Prozent aufzuweiſen, 
den kleinſten die Provinzen Sachſen mit 4,81 
Prozent und Schleſtien mit 5,90 Prozent. In 


Weſtpreußen betrug der Zuwachs 8,64 


Prozent, in Oſtpreußen 7,72, in Pommern 8,7 
Prozent. 
Brandenburg 7,99 Prozent Zuwachs. Auch Han⸗ 
nover, Weſtfalen, Schleswig⸗Holſtein und Heſſen⸗ 
Naſſau hatten nur zwiſchen 6 und 7 Proz. Zu⸗ 
wachs aufzuweiſen. 


— (Die neuen Invalidenmarken) 
zu 16, 24, 32, 40 und 48 Pfg. werden in näch⸗ 
ſter Zeit ſchon bei den Poſtämtern erhältlich fein. 
Die Arbeitgeber werden gut tun, darauf zu achten, 
daß mit dem 1. Januar 1912 die alten Marken 
ihre Giltigkeit verlieren, und von da ab nur neue 
in die Quittungskarten eingeklebt werden dürfen. 
Die alten Marken werden jedoch mit dem 1. „as 
nuar 1912 nicht wertlos. Sie können bis zum 
Schluß des nächſten Kalenderjahres bei den Poſt⸗ 
anſtalten gegen neue umgetauſcht werden. 

— (Poſtpakete nach China) Vom 1. Jar 
nuar 1912 ab ändern ſich Leitweg und Taxen für 
Poſtpakete nach China mit Einſchluß des deutſchen 
Schutzgebietes Kiautſchou, die auf dem Wege über 
Sibirien zu befördern find, infolge der Benutzung des 
Weges über Wladiwoſtok⸗Schanghai für einen Teil der 
Sendungen und infolge der Erhöhung der Beſörderungs⸗ 


günſtigere Antwort vor ſeiner Abreiſe erhalten 
haben würde. Woher kam dieſe plötzliche Ver⸗ 
änderung? Dieſe Anſicherheit ihrer Gefühle? 
Vor ſeiner Seele tauchte die ſchöne Geſtalt des 
Fremden auf. Er warf einen haßerfüllten 
Blick auf die Portidre, hinter der ſich fein 
vermutlicher Rivale befand. Doch ſein Ton 
war jetzt weich und flehend, als er jagte; 
„Magdalena, ſo grauſam könnten Sie ſein, 
mich auf die Folter zu ſpannen und mir das 
fröhliche Weihnachtsfeſt zu ſtören, indem Sie 
ſchmerzliche Zweifel und Beſorgniſſe in meine 
Seele drängen! Mit ſolchen Ausflüchten, die 
eine wahreLiebe niemals zu erfinnen vermöchbe, 
ſuchen Sie ſich zu entſchuldigen und einen Ent⸗ 
ſchluß zu verzögern, von dem das Glück eines 
Ihnen innigſt zugetanen Herzen abhängt? 
Ein echtes Gefühl bedarf keinerlei Ausreden; 
von Freiheit aufgeben, von Unterordnen kann 
keine Befürchtung ſein! Sie ſollen in der 
eriteren nie beſchränkt werden! Ihr Wille ſei 
der meine, ja, ich will Ihr Sklave ſein, Sie 
als meine Gebieterin, meine Königin betrach⸗ 
ten, der jeden Ihrer Winke gehorſam ohne 
Widerſpruch befolgt und jeden Ihrer Wünſche 
von den ſchönen Augen ablieſt!“ 

Es zuckte faſt verächtlich um den ſtolzen 
Mund des Mädchens bei dieſen demütigen 
Worten des Offiziers. Sie erwog unwillkür⸗ 
lich ob ein Anderer jemals ſo ihr gegenüber zu 
ſprechen vermöchte! Unmöglich! „Dennoch muß 
ich bei meinem Entſchluſſe verharren!“ jagte 


ſie kalt und beſtimmt. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Berlin hatte nur 6,33, die Provinz 


koſten auf der chineſiſchen Oſtbahn. 
erteilen die Poſtanſtalten Auskunft. 

— (Das Faſten⸗ und Abſtinenzgebot 
für Katholiken) gilt nach einem päpſtlichen Dekret 
känftig für aufgehoben, wenn ein öffentlich zu feierndes 
Get, wie z. B. Kaiſers Geburtstag, auf einen Faſten⸗ 
oder Abſtinenztag fällt. 

— Deutſch⸗evangeliſcher Frauenbund.) 
Die Ortsgruppe Thorn hat ſich neu organiſiert und der 
Vorſtand beſteht nunmehr aus folgenden Damen: Frau 
von der Lancken 1. Vorſitzerin, Frau von Hahn 2. Vor⸗ 
ſitzerin, Frau am Ende 1. Schriftführerin, Fräulein 
von Sodenſtjern 2. Schriftführerin, Frau Schäfer 
Schatzmeiſterm, Frau Rittweger, Frau Dietrich, Frau 
Ortel und Frau Kanter Beiſißerinnen. An alle chriſt⸗ 
lich geſinnten Frauen und Mädchen, die für die Auf⸗ 
gaben unſerer Zeit Verſtändnis haben, geht die drin⸗ 
gende Bitte, durch ihren Beitritt zum deulſch⸗evangeli⸗ 
ſchen Frauenbund die Ziele und Beſtrebungen des⸗ 
ſelben zu unterſtützen. Das chriſtliche Gebot, durch 
dienende Liebe zu helfen, kann ſich nicht mehr nur auf| = 
das Haus und ſeine nächſte Umgebung erſtrecken. Die 
aus den Forderungen der Zeit erwachſenden Pflichten 
rufen auch die chriſtlichen Frauen zur Mitarbeit an der 
Löſung der Frauenfrage und der ſozialen Frage. Ihre 
Mitarbeit aber beſteht darin, auf die Bedingungen und 
Verhältniſſe des öffentlichen Lebens jo einzuwirken, daß 
der Frau eine den heutigen Zeitverhältniſſen ent⸗ 
ſprechende Bildung, eine ihrer Arbeitsleiſtung entſprechende 
Bezahlung gewährt wird, und daß die Frauenacbeit 
als Faktor unſerer kulturellen Entwickelung im öffent⸗ 
lichen 5 3 nd JE —.—. yet TER für 


über Einzelheiten 


1 0 
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das ſittliche Leben richtig eingeſchätzt wird. Durch 
praktiſche Fürſorge und Liebestätigkeit will die Frau 
den einzelnen Notſtand mildern und beſeitigen, dabel 
aber immer die beſonderen Frauenintereſſen und den 
idealen Zweck des Bundes im Auge behalten. Möchten 
viele Frauen ihre Kraft und Zeit in den Dienſt der 
Mithilfe zur Hebung ihres Geſchlechtes Tiellen, die 
Frauen aber, die nicht tätige Mithilfe leiſten können, 
wenigſtens ihr Intereſſe für die gemäßigte Frauen⸗ 
bewegung durch ihren Beitritt — jährlich 3,25 Mark 
mit Zeitungs⸗Abonnement — zum deutſch⸗evangeliſchen 
Frauenbund bezeugen. Schriftliche oder perſönliche 
Anmeldungen nehmen die Vorſtandsdamen gern ent⸗ 
gegen. Der Vorſtand hat beſchloſſen, am Dienstag nach 
jedem Monatserſten von 8½—9 / Uhr einen Leſeabend, 
der über die Zwecke und Ziele des evangeliſchen 
Frauenbundes orientieren ſoll, in den hinteren Räumen 
der Dorſch'ſchen Konditorei einzurichten. Der nächſte 
Leſeabend findet alſo am Dienstag den 2. Januar ſtatt. 
Gäſte 11255 willkommen. 


Die Maſſenvergiſtungen i in einem 
Berliner Aſyl. 


Im Laufe des Donnerstag Nachmittag ſind noch 
vier von den verſtorbenen Aſyliſten im Leichen⸗ i 
ſchauhauſe Geh. ebf worden und zwar in Gegen⸗ 
wart des G edizinalrats Dr. Straßmann, des 
anne Dr, ee des Geheimrats Dr. 
Gaffky und des Profeſſors Lenz. Die Obduktion hat 


— daß die . genau „Diejelben lind ſi 


a 
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wie bet dem am Mittwoch ner Mar Voigt. 
Ven den Herren wurde allgemein bedauert, daß 
keine Speiſereſte vorhanden waren. Darauf Hat id) 
dann der Vorſteher des Leichenſchauhauſes Kom⸗ 
miſſar Dr. Roesky nach dem ſtädtiſchen Obdach in 
der Fröbelſtraße begeben und dort einige Reſte von 
Gräten, Häuten und Köpfen von Bücklingen undd 
ae Dorſchen gefunden, die er mit nach dem 
Schauhauſe nahm. 

Der Arbeiter Max Voigt, der unter dem 
Namen Major Artur in der Jentralmarkthalle be⸗ 
kannt war, verdiente ſich dort durch kleine Gänge 
und Aufpaſſen auf die Fuhrwerle 15 Groſchen 
und erſtand für billiges Geld Bücklinge, die er an 
ſeine Aſylgenoſſen weiterverkaufte. Ebenſo ſoll der 
verſtorbene Arbeiter Kühnel mit Bücklingen gehan⸗ 
delt haben. 

In Feed iſt am Donnerstag ein Mann un⸗ 
en nellen Exſcheinungen, die ih in Zuckungen 
und Krämpfen äu ern, auf der Straße zuſammen⸗ 
gebrochen; er hatte in Potsdam in der Herberge zur 
[Heimat genächtigt. Man brachte ihn nach dem 
Potsdamer ſtädtiſchen Krankenhauſe, wo er bald 
veritarb, Es handelt ſich um den 60 Jahre alten 
Arbeiter Joſef a Er iſt vor einigen Tagen 
noch in Berlin 120 en, doch war es bisher nicht 
möntic, 100 Be en, ob er auch das ſtädtiſche Aſyl 

Im öbelſtraße beſucht hat. 

Haufe des Nachmittags ſind noch weitere 
1155 Perſonen erkrankt, von denen vier nach dem 
Krankenhauſe am Friedrichshain und einer nach 
a Virchowkrankenhauſe transportiert worden 


— — 


r 


Das A nb 925 Berliner Magistrats 
teilt mit: Wegen der bekannten Vergiftungser⸗ 
ſcheinungen ſind bis Donnerstag Abend acht Uhr 
im ganzen 79 Erkrankte in das ſtädti ſche 54 
haus am Friedrichshain eine eliefert worden. Von 
Def ſind 38 verſtorben. Die Geſamtziffer 

er Verſtorbenen beläuft ſich einſchließli der 

am Mittwoch im Krankenhaus Moabit Verſtorbe⸗ 
nen zwei Perſonen und der im Obdach verſtorbenen 
vier Perſonen auf zuſammen 44, Weitere Fälle 
derſelben Krankheitserſcheinung ſind nach amtl icher 
Feſtſtellung bis Donnerstag Abend in keinem der 
anderen ſtädtiſchen Krankenhäuſer zur Anweldung 
gelangt. 

Im übrigen hat Donnerstag Nachmittag vor 
ae der Abendbeſucher des ſtädtiſchen Ob⸗ 

dachs ſicherheitshalber eine nochmalige Desinfektion 

des Obdachs ſtattgefunden. Der Beſuch des Obdachs 
hat am Donnerstag gegen die vorangegangenen 
Tage keinen 1 au verzeichnen. 

Wie noch bekannt wird, hat die am Donnerstag 
ſtattgefundene Leichenſektion kein anderes Ergebnis 
als die Unterſuchung am Donnerstag gebracht, d. h. 
es liegt für Infektionskrankheiten kein Anhalt vor. 
Die Vergiftung iſt anſcheinend lediglich Auf ver⸗ 
dorbene Nahrun gsmittel zurückzuführen. Die bak⸗ 
teriologiſche Anterſuchung wird erſt in einigen 
Tagen beendet ſein. 


Einer der erkrankten Aſyliſten behauptet be⸗ 


ſtimmt, in der Photographie des ebenfalls unter 
Vergiftungserſcheinungen verſtorbenen Voigt den 
Mann wiederzuerkennen, der ihm die Bücklinge 


verkauft hatte. 


für Kinder 


— Garantie für Haltbarkeit — 


Marke „Albion“ 


1a Elinburder GummisehuNe 


Mädchen Damen Herren 


* 00 42 


-hlassen-Lolleri 


Zur 1. Klaſſe 226. Lotterie habe ab⸗ 
zugeben: 


Wegen Spe a bleibt midi Kaſſe 


am Sonnabend den 30. d. M., 


0 s 


Herbst- und Winter-Katalog 


gratis und franko. 


Sg) al ‚ Borfehuß - Verein 1 Thorn, 5 


> E. > G. m. u. H 


4 und 16 Loſe von 1 Uhr nachmittags ab geſchloſſen. 


zu 10 und 5 Mk. 


Porto befonders. 
Culm a . W. 


Alberty, 


königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Zu der am 112. u 13. Januar 12 
ſtattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 
226 115 ſind 1 

und oſe 
4 m 8 Rei 
a 10 und 5 Mark, 
auch zu größeren Abſchnitten zu⸗ 
ſammengelegt, zu haben. 
Dombrowski, 
königl. preuß. ee 
Thorn, Katharinenſtr. 4 


A- .... A EFT R 
Zur Vertretung des erkrankten Wärters 
wird ein 


Krankeuwärter 


Glü 


Der Vorſtand. 


cks-Blei 


zum Giessen in der 


Silvester- 
Nacht, 


Originelle Neuheiten 
— à 10 Pf. um 


Aud Walls, 


Breitestr. 34. 


für das Johanniter Kreiskrankenhaus 
Briefen auf einige Wochen geſucht. Mel⸗ 
dungen mit Gehalts anſprüchen ſofort an 
den Kreisausſchuͤß. 

BY 5 28. Dezember 1911. 


r Vorſitzende 
des Kreisausſchuſses 


Landrat Volchart. 


Mittagstiſch 


in und außer dem Hauſe zu haben bei 
Frau Leopold, Breiteſir. 85, 2. 


Fend , und Scheiben Sonfa Ju 
Schlender⸗ 1 Me llefer DER: 


1 ME. liefert frei ins Haus 
+  Koryn, Geretjtraße 11. 


1 Liter Vollmilch 


täglich hat von ſofort abzugeben 


905 0 


kaufen. 


vom 1 


zu verm 


zu vermieten 


Ein gut⸗ 
gehendes 


Yieflanrant» Orundtät| 


Gran 
iſt ſofort u ver⸗ 


Anfragen unter P. 8, 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Vohnungen, 


2 und 3 Zimmer, Entree, Bad, Gas und 
A auf Wunſch auf Pferdeſtall, 
4. 12 zu vermieten 


Bromberger Vorſtadt, Soft. 7. 


1 möbl, Zimmer mit A! v. 15, 32, 


Schwerinſtraße 12 


Mit. Zimmer mit — 5 Eingang if. 


Eine 
Balkon⸗Wohnung, 
Thorner Dampfmühle. ige ne e Sn 
Ein gut- MfS April zu vermieten. 
A. Kirmes, Eliſabeihſir. 


Westen 


M. an 


Großer 


Gilbefter-Ball 


verbunden mii 


dae, 


Punſch und Pfannkuchen frei. 


Einen amüſanten Abend verſprechend, 
ladet alle Freunde und Bekannten 
ne ein 

anke, Reſtaurateur. 


Heute, Sonnabend: 


Leber⸗, Plut⸗, Grütz⸗ 


benſtr. 2, 2. 
Paulinerſtraß 2. 


t Garten und Bauftell ter günſtige 5 5 m. 
Seel de e age Möbl. Vorderzim., Sedlerkrahe . wurſt, ber en e 
Katzenſelle 2 Zimmer⸗ Rinderſleck. 
für een in großer Auswahl Balkonwohnung 5 Strobandſtraße. 


empf 
Anker-Drogerie, Thorn, vermiele 
Eliſabethſtr. 12. 


nebſt Dee ſogleich oder 1. 4. 12 zu 
en. 
Ladwig, Mellienſtr. 112, pt, IE 


D 
Möbl. e RE 
Waldſtraße 74, 1 


Tulkau. 


Schuhwarenfabrik, Burg bei Macher. 
4 Enorm reichhaltige Auswahl in Gummischuhen, bekannt preiswert! 


„Nordpol“ Marke 


bestes: Sehwenisehes Fabrikat 


— Garantie für Haltbarkeit — 


für Knaben Damen Herren 


10 = 10 50 
ee a 


Großer 


Ak Koſtüm⸗ und Kappenfeſt) 
mit Needed karnevaliſtiſchen Aufführungen 


mit fürſtlichem Gefolge. 


Je zwei Masken werden prämiiert, die 2 ſchönſten und 2 originellſten. 


Uhr nachmittags. 
maskiert und unmaskiert 
30 Pfennig ve Perſon. 


Am Nenfahestoge De cn 1. Januar: 


Aufang der Ballmuſik präziſe 5 


Einheitliche Eintrittspreiſe 


Groß er 


N am 


Mellienſtraße 106. 
Sonnabend Den 30. d. Mis.: 


Wilneſter Masken - Ball. (2 
Maglen⸗Garderoben prelen an Ball. „ 


1 Sibeſer⸗Mastenbal. | 


Anfang 8 Uhr 


Sonntag den 3. J. NM. Kappenfe 


Um recht zahlreichen Beſuch bittet 


Woͤddellſhe Grenitanin, 


Siliale | Thorn. 
Breiteſtr. 14 


Aktienkapital und Magen 27% Millionen Mark. 


Nach Erweiterung unſerer Stahlkammer ſind wir wieder 
in der Lage, unter Mietverſchluß der Mieter ſtehende 


Schließfächer 


zum Preiſe von 


Mark 3,— pro Jahr an 


auf beliebige Zeit abzugeben. 
— Beſichtigung gern geſtattet. — 
Junge N: 


8 n Im, 2, l.! zu 1 


Sonntag den 31. d. Mig. 


Felber Moch ul 


filien⸗ Ball. 


Einen genußreichen und amüſanten Abend verſprechend ladet hierzu ergebenſt ein 
Masken ⸗Koſtüme 
Germania - Saal, 


der Wirt. 


find in großer Auswahl und zu ermäßigten 
Preiſen im Viktoriapark zu haben. 


. e 


Kleine Wohnung 


Neuftäbt, Markt 2, 


ehle Petersburger 


„. weltberühmte Marke 


Herren 


Ä | 4.50 30 5.90 5 
ni 
. ele Vue 


für Damen 


mit hoher Lasche 4 
sogen. „Slipper“ 


Sonntag u. Neujahr: 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


Fut, Speiſen und Getränke iſt beſtens 
geſorgt. 


Leibitſcherſtraßſe 43. 


Sonntag: 


Grobe Siheser- Hl 


Montag den I. Januar: 


Tanz, 


wozu freundlichſt einladet 


Anfang 4 Uhr. 


g 8 Uhr. 
Otto Wendland. 


Gilneiter- 
Pfannkuchen 


mit verſchiedener Füllung 400 Bee 


An fang 
aul Kurzbach. 


1. 


macher⸗Pflaumenmus), Dez. 40, 50 Pf. 


und 1 Mk., empfiehlt 


Feruruf 174. Baderſtraße 22 


Heute: 


berger Flech. 
Rathaus ⸗ Automat. 


10—12 10 ut verkauft billig 


5 1 8 


. 2 . 


2 an ee 5 


au fh fel \ 
un weer clhes faneaanaden. 


ſtiſchen Vorträgen, Prinz Karneval auf feinem Prinzenwagen 
Preuss. 


Kostaran, Dae Kar" 


der Wirt. 


beselscallagarien Ania. 


Sonntag er 992 dezember: 


Paul Seibicke, e 5 


Warſchauer u. Königs 


20 Abinkierhel, 


N 


8 


Bekanntmachung. 
Das Standesamt (Rathaus 1 Tr., 
Aae 28) iſt geöffnet: 
an den Wochen⸗(Werk⸗) Tagen 
von 10 bis 1 Uhr, 
an Feiertagen die auf einen Wochen⸗ 
tag fallen von 11½ bis 12 Uhr, 
Sonntags iſt das Standesamt 
geſchloſſen. 
Die Anzeigefriſt für Lebendge⸗ 
burten bettägt eine Woche (7 Tage). 


Totgeburten und Sterbefälle ſind 


ſpäteſtens am nächſten Wochen⸗ 
tage lalſo auch an Feiertagen, die 
auf einen Wochentag fallen) anzu⸗ 
zeigen. Wenn die vorgeſchriebene 
ärztliche Todesbeſcheinigung nicht recht⸗ 
zeitig beſchafft werden kann, ſo kann 
die Anzeige auch ohne die Todes⸗ 
beſcheinigung erfolgen; die letztere iſt 
dann nachträglich einzureichen. 
Thorn den 20. Dezember 1911. 
Der Standesbeamte. 
In Vertretung: 
Hertell. 


Ad Selanninadunn. 


Aus Aulaß der am Freitag den 

2. Januar 1912 ſtattfindenden Reichs⸗ 
ag wird der auf dieſen Tag 

ende Wochenmarkt auf Don⸗ 
Nesriaz den 11. Januar ver⸗ 
legt. 

Thorn den 28. Belle 1911. 
Die Polizei Verwaltung. 


aus nach nud 
Armengaben nachtsſeſtes oder als 
Ablöſung der Neufahrsglückwünſche 
merden auch in dieſem Jahre an 
unſerer Stadthauptkaſſe dankbar 
enigegengenommen und durch das 
Armendirektorium an Arme verkeilt. 

Thorn den 20. Dezember 1911. 


Armen verwaltung. 


Markneukirchen Nr. 546. 
zu te Qualität. = Preiſe. 


4 \ 
3 20 
> 
8 3 
> = 
S o 
r = 
— 
Ernst Reinh. Voigt, . 

I 


wel Kalalo 


Pellzers Hant- Ine 
Kaloderma 
Honney-Jelly 

Byrolin 

Kompbella 

Mia Vera-Hautkröme 
Lanolin 


5 ö Aileen 5 
N 00 ; 


Gerberstrasse 33/35. 


Rasiermesser 
Rasierapparale | 


und Zubehörteile. 
Schleifen von Raſiermeſſern, Scheeren — 
und Tiſchmeſſern bei 


Optiker Seidler, 


Allſtädt. Markt 4, neben der Apotheke. 


Süßen 


innen, 


garantiert reinen Be) 
in %, Liter⸗Flaſche zu 1,30 und 1,60 Mk. 
in ½ er zu 65 und 80 Pig, 
ohne Flaſche, 
empfiehlt 


Isidor Simon, 
Altſtädt. markt 15. 


Muftkinſtrumente und Saiten Ole Art, 
Sprechmaſch inen ꝛc. liefert billigſt u. unter 
lte Febrg Gläsel & Mössner 
EE. Batatoge fee. 


| Fltahlhlenen 


2000 Meter, nebſt Zubehör, auch 
in Heinen Quanten gegen Kaſſe von 
privater Hand zu kaufen. Angebote 
unter „Rittergut“ an die Geſchäfts⸗ 
5 ſtelle der 3 


Surifiices Bentralburenn, 


Berlin-Friedenau, Stierſtraße 16. 
BER" er von Rechisgut⸗ 
achten, jung und Vorbe⸗ 
reitung von Prozeſſen, Nach⸗ 
weis geeigneter Vertreter und 
Berteidiger im In: u Ausland. 


Petroleum, 
Liter 16 Pf., bei 10 Liter 15 AR 


‚fest Paul Weber, Srgerit 2 


Culmerſtraße 20. 
Lebende 


Spie gelkarpfen 


zum Silveſter⸗Abend empfiehlt 
A. Kirmes, Jernſprecher 256. 


f N une 


Sparkaſſe des Kreijes Thorn. 


Amtliche Hinterlegungsſtelle für Mündelgelder. 


Kreishaus, Zimmer Nr. 1. 


Reichsbankgirokonto: Kreiskommunalkaſſe Thorn. Poſtſcheckkonto: Danzig Nr. 1339, Sparkaſſe des Kreiſes 
Thorn. Bankkonten: Preußiſche e e enen in Berlin, Landſchaftliche Bank für Weſtpreußen 
n Danzig. 


Geſchäftszweige: 


Annahme von Spareinlagen vom 1. Januar 1912 ab gegen tägliche Verzinſung zu 3½ Prozent. 

Annahme von Depoſiten in jeder Höhe gegen tägliche Verzinſung nach Vereinbarung. 

Giro⸗ und Scheckverkehr in Verbindung mit Depoſiten⸗ und Kontokorrentverkehr. 

Eröffnung proviſiousfreier Scheckkonten. 3 

Ausgabe von Darlehen gegen Wechſel, Darlehen gegen Schuldfchein an Gemeinden und Körpe ſchaften, 
Darlehn gegen Unterpfand. 

Beleihung von Grundſtücken gegen erſtſtellige Hypothek mit und ohne Tilgung. 0 

Nebenſtelle, die für Rechnung der Sparkaſſe Spareinlagen ſelbſtändig annimmt und zurückzahlt, in Culmſee # 
bei Herrn C. von Preetzmann. Weitere Annahme» und Zahlſtellen der Kreisſparkaſſe befinden ſich in 
Podgorz beim Kaufmann Herrn Rudolf Meyer, in Amthal beim Amtsvorſteher Herrn Duwe, in 
Deutſch Rogau beim Gemeindenorſteher Herrn Gohritz. x 

Die Einlagen werden von dem auf die Einzahlung folgenden bis zu dem der Auszahlung vorangehenden Tage 

verzinſt, gleichviel ob die Einzahlung bei der Sparkaſſe ſelbſt, ihrer Nebenſtelle oder einer ihrer Annahme⸗⸗ 

ſtellen oder auf Poſiſcheckkonto erfolgt iſt. 2 

Die Vorſtandsmitglieder, Beamten, Neben⸗ und Zahlſtellenverwalter ſind zur ſtreugſten Amts⸗ 
verſchwiegenheit verpflichtet. 

Der Einkommenſtenerbehörde darf nach den geſetzlichen Beſtimmungen weder Einſicht in die 


g- Diesehmasehinen 


für Dampfbetrieb. 


Deutſches Fabrikat von höchſter Voll⸗ 
kommenheit und Leiſtungsfähigkeit mit 
kompletter Reinigung für marktfertige 
Ware baut als iangjährige Spezialität 


Fabrik landwirtſchaftlicher Maſchinen 


F. Aamemam 4 60, At-Ces. 


Aeignieberlaffung: Schneidemü zhl, Rüſterallee. 
Eigene Reparatur⸗Werkſtatt. 


Feinſte 1 aus allen kleebauenden Staaten. 


Originelle 
Neuheiten 


für feinen und groben 
Scherz. 


Justus walt 


Thorn, Breitestr. 34. 


H,. 

Zur 
Nebe'hörner, 
Juck- u. Niesspulver, 
Stinkbomben, 
musikalischer Stuhlsitz 
Feuerwerks-Zigaretten 
Radau-Plätzchen, 
geschwollene Augen, 
usw. usw. 


a 


N 


fein Regen 
kein Schnee 


kann den lackähnlichen Glanz 
Ihrer Schuhe zerstören, wenn 
dieselben mit 


Erdal 


behandelt sind. 


Nen aöphallierte Möbliertes immer 
12 zu verm. Kl. Marktſtr. 7, pt. 


Kegelbahn nt Jin 


noch für mehrere Abende zu vergeben. ut möbl. Vorderzim. zu vermieten 


Windur. 5, 2, r., Eingang Bäckerſtr. 
Max Rüster, e 


In möbliertes Zimmer von ſo 
Thorn⸗Mocker. Seh a 5 


u vermieten 
Halteſt. d elektr. Straßenbahn. Tel. 459. 5 Talſtraße 40, parterre, l. 


Freundl. möbl. pur „nach vorn Be 

fep. Eing., ſof. b. z. v. Bäckerſtr. 6, 2 

1 möbl. Aim mit Penſſon von ſogl. 
zu vermieten Grabenſtr. 2, 2. 

G5 möbl. Vorderzimmer mit ſep Eing. 
von fof. z. verm. Gerechteſtr. 33, 2. 


Kontor, Werkstatt, 


Keller, Lagerraum zu N 
Joh. von Zeuner, Balerstr. 28, 


Großer Laden 


mit 2 Schaufenſtern und mit angrenzen⸗ 
dem Zimmer iſt vom 1. 4. 12 billig zu 
vermieten. 

. Bıltenfe 17% 


2 


Höchſte Auszeichnungen auf 
ſämtlichen beſchickten Ausſtellungen. 
ohuvaoch zaudhgsbgenegz 
taBundmasgsdgungog ayapuurng 


eln nan Banden, 


Gleichberechtigt mit den königlichen Maſchinenbauſchulen. 


Aufnahmen im April und Oktober. 


zn ee erbeten. 


Ziehung 10. u. 11. Januar 


grosse Berliner 


| Aufgmobil 
ıtkerie 


8033 Peer im rer} von Mark 


n 


Breslau III. Freiburgerstrasse 42 = 


N ö Anstalt 
8 — 

Dr. J. Wolff 's Vorbereitungs- Anstalt 
g gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die * 
| Einjährig-Freiwilligen-, Fühnrichs-, Seekadetten-, 

© Primaner- und Abiturienten-Pr üfung, sowie zum Ein- 
tritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng ge- 
 vegeltes Pensionat mit ‚sorgfältiger Beaufsichtigung der 
Schularbeiten. Viele vorzügliche Empfehlungen aus allen 
Kreisen. Halbjährige Gymnasial- und Realgymnasial- bezw. 
“ Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. Bisher be- 
standen, meist mit grosser Zeitersparnis, . 


503 Prüflinge, dar. 56 Abiturienten. 


x zur Vorbereitung für die Primaner- ® 
& Besondere Damenkurse und Abiturienten- Prüfung. 


Pferde | 


bewahren auch im 

Winter auf glatter 
Bahn ihre volle 

* Leistungsfähigkeit 

durch Leonhardt’s 


A Original-F-Stollen Hs 
mit der Marke ) 
Orlginai-M-Stolleneind x 
altbewährt und Im se 
2 Gebrauch die 
billigsten. 


u. 8000 Silbergswinne Gesamtw. Marx 


450006) 


I. Hauptgew. W. Mark 


28880 


8. Hauptgew. W. Mark 


Suche ſofort tüchtige 


Vertreter | Wohnungen: 


bei höchſter Proviſton. Keine Verſich. ꝛc. ee 109, 5 Zimmer, 1. und 


— Prospekt. . 
2 A ,, 


Branchekenntniſſe nicht erforderl ch. 

Schriftliche Meldungen unter &. St. Melſenlle 109, 10 Zimmer, 2. Stock, 
222 an die Geſchäftsſtelle der „Preffe | Mellienſtr. 129, 3 Zimmer, 3. Stock, 
erbeten. Mellienſtr. 137, 3 Zimmer, Parterre. 

Waldstr. 49, 3 Zimmer. Part. u. 3 Stock, 
> Kaſernenſtr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock. 
mit elettr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 
auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 
ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Tft ang . 


4 kl Badezimmer zum Neubau, Mellienſtraße 131, 

zu mieten geſucht. Angebote Wohnungen von 3 und 4 Zimmern mit 

195 m. ©. an die Geſchäftsſtelle der] reichl. Zubehör, elektr. Licht, Gas und 

2 Breſſe Gartenland per 1. 4. 12 zu vermieten. 
Zum 1. April oder auch früher wird | Preis 420-650 Mark 


eine Wohnung |Neinrieh Lüttmann, G. m. b. H., 


von 5-5 Zimmern, Badezimmer und Thorn 3. Mellienſtraße 129. 


reichlichem Nebengelaß, ohne Uebermieter, Arciieniitake 92 ißt eine Marlerres 
in ruhigem Haufe mit Gartenbenutzung M Wahn, Preis 21 Mk. monatl., 
und in der Nähe der elektriſchen Straßen- vom 1. Januar 1912 zu vermieten. 


bahn geſucht. Gefl. Ang. N ? 
1800 a. d. Geſchäftsſt. d. e preſſer Per 1. April zu Dee 
1. Etage, 


In Mo der ſuche ich per 1. 5 
1912 eine 8 5 0 in und ee Etage, 
mmer, e und Zubehör. 
Küchenſtube „ Heinrich Netz 


für meine Lehrlinge. H. Wohnung d jofort 3. B. Bäckerſtt 13. 
Georg Michel, Baugewerksmeiſter, Kl. Kl. Wohnung F 
Marienſtr. 7, 1. 


Aranden zerfirahe 5 5 


Berliner 5 5 
Autemebn-L O82 al l. 
4 11 Lose II Ne. Portou.Listo2sPr.oxtra 


3 all. Lotteriegeschäft- P 
ten oberer u. durch Generaldebit & 


Bud. Müllers Co. 
i In Berlin O. Breitestr.5. 
ze» Lose hier bei: 
Eritz von Paris, Altstädt. Markt, 


Aust. Ad. Schiek Nachf., Breitestr. 
21, I. Gross kopf, Neustädt, Markt 13, 


extrafeiner Machandel Nr. 00 g 


anderen Sorten Stobbe’s Machandel, Liköre und Brannt- 
weine, — Alleiniger Fabrikant des echten Tiedenhöfer- 
Machandels 


HEINR. STOBBE, Tiegenhof 


Dampf-Destillation. Machandel-, Branntwein- 
und Likör-Fabrik, Gegründet anno 1776. Fr 
Preisliste und Versandbedingungen gratis 
und franko. — Originalflasche un 
Originalgläser gesetzlich 
geschützt. 


0. Herrmann, Katharinenstrasse 1. 
r Be ES 


8 = 75 
NeniahrskRarten 


Moderne Multer 
Grosse Auswahl . 
Mäßlge Prelle:: 


E. Domprouskizw Budidruerei 


Fernipredier s7 Torn fernipredier 57 
Rafharinenitraße 4. } 


— 


. Naben N 
Yet maß Vorder gi, fen Sing. of | 2 u. 5 Simmer, Küche Balton, Gas u. 
u verm. Preis 15 Mk. Gerechteſtr. 33, Zubehör, aufs neueſte eingerichtet, ſofort 
an e ee ee 22.0 zu vermieten Neubau 1 22 24. 
Mhl. Vorderzimmet, I. often 


. Jablonski. 
vermieten Schillerſtr. 19. 


Min mt 10 0 zu Ber Lag errüume, | 
erſtenſir 1 
10 möbl. debe n En As 8 pferde, 
ang vom zu vermieten 
Ofraum, 


Brſickenſtraße 18, 2. 
per 1. 12. 11 zu vermieten. 


1—2 möbl. Zimmer zu vermieten te | 
N. Levy, brüdenitraße 5. \ 


TTT. ˙ 720.2, 
Gut möbl. Zimmer n 

Gr. Remiſe, Büroräume, 
großer Cis- m. Lagerkeller, 


mit voller Penſion zu haben 
Pferdeſtal und Ausfahrt 


Brückenſtr. 16. 1 r. 
vom 1. 4. 12 billig zu vermieten. 


I 
5 ae 
89099990990 9 06099060 dn 115 ec e om. 


Shoe 1 12 40 mt 
Speicherräume ; 


0 S. S. Abraham, Gerechteſtraße 16. 
ſofort zu vermieten. 


Viſeldorfer 
5 Hugo Hesse & Co. 7 Punſch⸗ Ifen ei 
SIOHHHHSO 00000000008 


Möbl. Zinner, 
12 


mit feparatem Eingang vom 1. 1. 
zu vermieten Bäckerſtr. 9, 2, l. 


Ii möbl. Schlaf⸗ U. Wohnzimmer, 


uch einzeln zu verm. Strobandſtr. 1. 


in eleg. Zimmer be un e 


nebſt Kabinett ſofort zu vermieten 


Coppernikusſtraße 21, 1. i 


empfiehlt 


A. Mazurkiewiez. 


U 
10 


> 


Nr. 305. 


die Wahlrede des Grafen 
Poſadowsky. 


Aus der Wiedenbrücker Wahlrede des Grafen 
Poſadowsky ſind nach dem von den nationallibe⸗ 
ralen „Monatsblättern“ in Bielefeld veröffentlich⸗ 
ten Stenogramm noch folgende Stellen mitzuteilen. 
Über die Landwirtſchaft führte der frühere Staats⸗ 
ſekretär u. a. folgendes aus: 

„Dar hat in gegneriſchen Kreiſen oft behauptet, 
daß man für die Landwirtſchaft das größte Wohl⸗ 
wollen hege, daß die Landwirtſchaft aber von dem 
einzelnen Landwirte zu trennen ſei — — man habe 
Intereſſe an billigem Grund und Boden. Als ob 
man den Landwirt von der Landwirtſchaft trennen 
könnte. Wenn der Landwirt ſeine ganze Lebens⸗ 
arbeit in den Grund und Boden hineinlegt, wenn 
et deſſen Ertragsfähigkeit im Kampf mit dem 
Klima hebt, wenn er | verbeſſertes totes und 


lebendes Inventar anſchafft, wenn er ſeinen Hof 
ausbaut, ſo muß ſelbſtverſtändlich der Grund und 
Boden im Werte ſteigen. Es ſteckt eben Arbeit und 
Vermögen des einzelnen Landwirts in ſeiner 

lle. Da kann bei uns der Grund und Boden 
nicht zu Preiſen käuflich fein, wie in überſeeiſchen 
Ländern, wo man Gebäude faſt ganz entbehren 
kann und die Viehhaltung auf der Weidewirtſchaft 
begründet üt, 5 

a hat der Staat ein dringendes Intereſſe 
daran, ſich eine geſunde, lebenskräftige Landwirt⸗ 
ſchaft zu erhalten? Die Landwirtſchaft ſtellt im 
Clement n. im politiſchen Leben ein konſervatives 
Element dar, das wir im Staate als Gegengewicht 
gegen den fortgeſchrittenen Liberalismus garnicht 
entbehren können. Die Staatsmaſchine würde ſonſt 
gu ſchnell laufen, ja, fie würde ſich geradezu tot⸗ 
aufen. Ich 5 55 deshalb eine blühende Landwirt⸗ 
feht recht eigentlich für den Anker des Staats⸗ 
iffes 


Wir wollen nicht die ine N Run 
einſtädten na 


wir dem entgegenarbeiten wollen, müſſen wir das 
Urgewerbe der Menſchheit, die a der 
pröden Scholle, die Landwirtſchaft, als ein lohnen⸗ 
es Gewerbe erhalten, Nur ſo können wir hoffen, 
die landwirtſchaftliche Landbevölkerun dem 
latten Lande zu erhalten. In den Großſtädten legt 
ſich nur zu leicht der Asphalt zwiſchen die Menſchen⸗ 
ſeele und die Mutter Erde, und aufs Herz der Groß⸗ 
ſtädter drücken die hohen Häuſer, die Himmels⸗ 
kratzer, hinter denen man nicht mehr die Sonne 


untergehen und den Mond aufgehen ſieht. Hierdurch 3) 


muß der Großſtädter der Natur entfremdet werden, 
und Menſchen, die noch in der Natur mit der Na⸗ 
tur leben, find ein e ethiſches Element 
für jedes Volksleben. So habe ich geſtern geſagt: 
Wenn ich in dem Saaletale wandere und die Sonne 
geht unter über der ſchönen Landſchaft den pflügen⸗ 
den Bauern mit ihren letzten Strahlen grüßend, 
B iſt mir das Bild intereſſanter, als alle Schau: 
enſter von Berlin. 

Leider iſt gent eine Anruhe, eine Mobiliſation 
in den Grundbeſitz gekommen, die ich für bedenklich 
halte. Der Grundbeſitz kann ſeine politiſche, ſeine 
wirtſchaftliche Aufgabe nur erfüllen, wenn er ein 
dauernder Beſitz iſt, wenn ein dauernder Verband 
wiſchen der Familie des Grundbeſitzers und der 

olle beſteht. Ich muß es deshalb als eine be⸗ 
dauerliche Erſcheinung betrachten, wenn es ſich, 
namentlich im Oſten, zahlreiche Banken zur Auf⸗ 
gabe machen, den Grundbeſitz zu mobiliſieren. Auch 
Privatbeſitzer fangen an, den Grundbeſitz als Han⸗ 
delsware zu betrachten, um ihn in ganz kurzer Zeit 
mit Gewinn wieder zu verkaufen. Der Grundbeſitz 
iſt keine Ware und kann nicht als ſolche behandelt 
werden. Der Wert des Grundbeſitzes liegt im 
dauernden Sl Ich freue mich daher, heute in 
einem Lande ſprechen zu können, wo es gelungen 
it, ſeit Jahrhunderten den Grundbeſitz denſelben 
Familien zu erhalten, wo es zahlreiche Bauern 
gibt, die ſeit Urväterzeiten auf derſelben Scholle 
ſitzen, ohne geſetzlichen Zwang. Ich hoffe, daß, wenn 
einmal der Teufel zu Ihnen kommt, um Sie auf 
einen hohen Berg zu ſtellen und Ihnen die Schätze 
der Erde für Ihren Grund und Boden zu bieten, 
Sie antworten würden: „Was nützt es mir, wenn 
ich Geld gewönne und verlöre meine Scholle“ Der 
Grundbeſitz erhält ji, das Kapital zerſchmilzt ſchnell 
in der Reihenfolge der folgenden Geſchlechter.“ 

Über Hanſabund und Handel ſagte er: 

„Zu allen den Vereinigungen, die wir bereits 
beſitzen, iſt jetzt noch eine neue getreten der ſoge⸗ 
nannte Hanſabund. Selbſtverſtändlich ſtehe ich nicht 
auf dem Parteiprogramm dieſer neuen Vereini⸗ 
gung; ich habe ſogar gegen ſeine Erklärungen 
in vielen Beziehungen die allerſchwerſten Bedenken. 
Aber die de Sa muß ich als berechtigt aner⸗ 
kennen, daß der Handel, d. h. der Berufszweig, der 
die Güter verteilt, die gleiche Würdigung im wirt⸗ 
ſchaftlichen Leben beanſpruchen kann, wie die Be⸗ 
rufszweige, welche die Güter erzeugen. In der Er⸗ 


zeugung der Güter liegt nicht der alleinige Wert, di 


ſondern ihre Verteilung muß hinzukommen: darin 
liege eine unentbehrliche wirtſchaftliche Tätigkeit, 
die nicht nur den Wert der Güter vermehrt ſondern 
geradezu ihren Wert häufig erſt ſchafft. Man ſollte 
deshalb den Handel nicht als unproduktiv bezeich⸗ 
nen und ihn nicht durch geſetzliche Beſtimmungen 
erſchweren, die nicht im Intereſſe der Geſamtheit 
unbedingt notwendig ſind. Ich meine überhaupt, 
wir müſſen davon zurückkommen, daß wir jeden 
Übelſtand durch Geſetze regeln und bekämpfen 
wollen, Es gibt ſehr viele Übelſtände, die biele 
durch Geſetze nicht beſeitigt werden. Sehr viele 


Thorn. Freitag den 30. Dezember 1011. 


Die Preſſe. 


Übelſtände unſeres wirtſchaftlichen, ſozialen, poli⸗ 
tiſchen Lebens können nur durch die guten Sitten 
bekämpft werden. Dazu kann aber jeder unpar⸗ 
teiiſche, jeder gebildete Mann beitragen, und ich 
1 55 jeden Menſchen, er ſei hoch oder niedrig, er 
abe einen Beruf, welchen er wolle, für gebildet, 
der die Selbſtbeherrſchung und das Gerechtigkeits⸗ 
gefühl hat, Menſchen und Verhältniſſe ſachlich zu 


beurteilen“. 


6. preußiſcher Lehrertag. 
Hannover, 28. Dezember. 
Unter zahlreicher Beteiligung von Delegierten 
aus allen Teilen der Monarchie trat heute Vor⸗ 
mittag hier im Neuen Hannoverſchen Feſtſaal der 
6. mens Lehrertag zu ſeinen Beratungen 5 
ſammen. Als Vertreter des Kultus miniſters wohn⸗ 
te den Verhandlungen bei Geheimer Ober⸗ 
regierungsrat 7 ihn als Vertreter des 
Oberpräſidenten Oberregierungsrat Meyer, ferner 
Stadtſyndikus Eyl⸗Hannover, Stadtſyndikus Tegt⸗ 
meyer⸗Linden und verſchiedene Vertreter der han⸗ 
noverſchen See un Rektor Reiß mann⸗ 
Magdeburg eröffnete die Tagung mit einer Be⸗ 
grüßung der Ehrengäſte und gedachte dann der 
Toten des letzten Jahres, namentlich des um den 
Lehrerſtand hochverdienten Rektors Allrich⸗Han⸗ 


nover. 

An den Kaiſer, den Kultusminiſter und den 
Ehrenvorſitzer des preußiſchen Lehrervereins 
Lehrer röder⸗Magdeburg wurden Telegramme 
abgeſandt. 

Geheimer Oberregierungsrat Schöppa wies in 
ſeiner Senrifungsaniprad l gin daß zum 
erſtenmal ein rtreter des Ku tusminifters an 
einem preußiſchen Lehrertage teilnehme. Nament⸗ 
lich der erſte Punkt der Tagesordnung „Grundſätze 
der aeiurpflecgin intereſſiere in reichem Maße das 
Ministerium. Eine rationelle Jugendpflege könne 
nicht zur Durchführung gebracht werden ohne die 
Mitwirkung der Lehrer. Daher ſtelle er lic auf den 
Boden der Theſe, die beſage: Wir Lehrer betrachten 
es als ſoziale Pflicht, an der Jugendpflege in er⸗ 
ſter Linie mitzuarbeiten Bereits im Januar p. Is. 
habe ja ſchon in den Räumen des Kultusminiſte⸗ 
riums eine Konferenz ſtattgefunden, die ſich mit der 
zu Re 8 und an der hervorragende 

5 5 teilnahmen. Die Anterrichtsverwaltung ſei 
den Lehrern dafür dankbar und hoffe, daß das In⸗ 
tereſſe der Lehrer an der Frage der Jugendpflege 
weiter beſtehen möge. A 

Nach weiteren GE BUNG dene referierte 
Rektor Peters ⸗Kiel über den eriten Punkt der 
Tagesordnung. Grundſätzliches zur u⸗ 
gendpflege. Der Redner legte ſeinen Aus⸗ 
ührungen folgende Leitſätze zugrunde: 1) Die 

otwendigkeit erhöhter Jugendpflege ergibt I 
allein aus den veränderten ſozialen Verhältniſſen 
der ſchulentlaſſenen Jugend, nicht aber aus irgend 
welchen pärteipolitiſchen Rückſichten 2) Die Jugend⸗ 
pflege hat für Mädchen wie für Jünglinge zu er⸗ 
folgen. Die Schwierigkeiten liegen a) in den 
Eigen 16 ten des jugendlichen haben. E b) in 
dem Ziel, das wir m erſtreben haben, 00 eh "9 
zur bürgerlichen, ſittlichen und religiöſen Freiheit. 
Es iſt 5 zu verlangen, daß eine Ausbildung 


von Jugendpflegern ſtattfinde. Die Schule kann für 
die Jugendpflege wichtige und notwendige Vor⸗ 
arbeiten leiſten. Sie hat mit dafür zu ſorgen, daß 
gefährdete und verwahrloſte Kinder rechtzeitig in 
Sürforgeerziehung kommen. 4) Wir Lehrer betrach⸗ 
ten es als ſoziale Pflicht, an der Nan endpflege in 
erſter Linie mitzuarbeiten. — 800 dem mit 
großem Beifall aufgenommenen Vortrag, in dem 
der Referent namentlich die 9 Schichten 
zur Mitarbeit an der Jugendpflege aufforderte, 
entſpann ſich eine lebhafte Debatte. Eingeleitet 
wurde ſie von Lehrer Agaho Nixdorf, der das 
Hauptgewicht darauf legte, daß man 15 Mit⸗ 
wirkung mit den ſozialdemokratiſchen 
Jugend vereinen ablehnen müſſe. Es 
dicke nicht SE REN bleiben, 
daß man auf einem preußiſchen Lehrertage ſage, es 
ſei beſſer, die Jugend gehöre 
kratiſchen Verein an, als H ein 
Verein angehöre. Die ganze Frage ſei eine 1 che 
Keane, das gehe ſchon daraus hervor, 8 der 

ultusminiſter die Sache in die Hand genommen 
habe. Wünſchenswert ſei es, zunächſt die Fürſorge 
für die männliche Jugend in die Hand zu nehmen, 
bevor man an das ſchmierigere Gebiet der weib⸗ 
lichen Jugendpflege herantrete. — Die weitere De- 
batte beſchränkte f auf das Verhältnis zu 1 = 
ialdemofratilhen Jugendvereinen. Die vom Re⸗ 
N vorgeſchlagenen Theſen wurden ſchließlich 
mit einem Zusatz angenommen, in dem ausgedrückt 
wurde, daß die Jugendpflege von 555 Tendenz frei 
bleiben müſſe. — Lehrer Stark⸗Mogdeburg bes 
tote daß mit den Leit'ätzen durchaus nicht Hag 
ſein ſolle, daß die Geiſtlichen erſt in zweiter Linie 
für die Jugendpflege inbetracht kämen. 

Der folgende Punkt der Tagesordnung betraf 
das Thema: Reform der ſtaatlichen 
Schulverwaltung in Preußen. Der Re⸗ 
ferent Lehrer Dickmann ⸗ Magdeburg unter⸗ 
breitete der Verſammlung folgende bereits mitge⸗ 
teilte Leitſätze: 1) Die ſtaatliche Schulverwal⸗ 
tung kann nur dann volle Gewähr für eine gedeih⸗ 
liche Entwicklung des Schulweſens bieten, wenn ſie 
in ihrer Einrichtung und in Dt Wirkſamkeit den 
Bedürfniſſen der Schule und der Eigenart der er⸗ 
zieheriſchen Tätigkeit vollauf Rechnung trägt. 2) 
Dafür ift am meilten Sicherheit gegeben wenn die 
Unterrichtsverwaltung nicht mit der Verwaltung 
anderer Inſtitutionen verbunden, ſondern in allen 
Inſtanzen ſelbſtändigen Behörden übertragen wird, 
e möglichſt eine follegiale Verfaſſung haben und 
in denen das fachmänniſche Element ausreichend zur 
Geltung kommt. Die Unterordnung der Schulver⸗ 
waltung unter die Organe der allgemeinen Staats⸗ 
verwaltung und die nn der Präfektur in 
der Verwaltung des Volksſchulweſens ſind daher 
abzuhelfen. 3) Nur unter dieſer Vorausſetzung er⸗ 
ſcheint eine weitergehende Übertragung von Ver⸗ 
waltungsbefugniſſen auf die unterſten, der Schule 
am nächſten ſtehenden Behörden zweckmäßig und 
wünſchenswert. 4) Die unterſte Inſtanz der ſtaat⸗ 
lichen Schulverwoltung bildete eine im Kreiſe zu 
errichtende Schulbehörde unter dem Vorſitz eines 


einem ſozialdemo⸗ 


(Drittes Blatt.) 


aß ſie überhaupt keinem K 


hauptamtlich angeſtellten Kreisſchulinſpektors, der 


ein im Volksſchuldienſt praktiſch bewährter Wach. 
mann ſein muß. Su find alle diejenigen Ange⸗ 
legenheiten zur ſelbſtändigen Erledigung zu über⸗ 
weiſen, für die die Mitwirkung einer höheren In⸗ 
ſtanz nicht unbedingt erforderlich iſt. In der mitt⸗ 
leren und oberen Inſtanz unterſteht die Verwaltung 
des geſamten höheren und niederen Schulweſens, 
einſchließlich des Fach⸗ und Fortbildungsſchul⸗ 
weſens, denſelben Behörden. 5) Jux Beratung der 
Schulbehörden in allen wichtigen Anterrichtsfragen 
wird in jeder erh ein aus frei gewählten Ver⸗ 
tretern der Lehrerſchaft und anderen des Er⸗ 
ziehungsweſens kundigen Perſonen beſtehender Bei⸗ 
rat gebildet. — In der an das Referat Dickmann⸗ 
Magdeburg ſich anſchließenden Diskuſſion ver⸗ 
trat Generalſekretär Tews⸗Berlin die Forde⸗ 
zung. daß die Organiſation der Schulvertretung jo 
erfolgen müſſe, daß jeder Ort und jede Schule eine 
Vertretung habe, in welcher jeder Lehrer Sitz und 
Stimme hat. In der weiteren Debatte erklärte 
Lehrer Henning ⸗Aſchersleben, 15 man mit der 
Übertragung der Schulaufſicht von den ee 
auf Philologen in vielen Bezirken ſchlechte Er⸗ 
fahrungen gemacht habe. — Nach kurzer Debatte 
wurden die Leitſätze en bloc angenommen, aller⸗ 
dings mit einer Abänderung, welche Tews bean⸗ 
tragt hatte. Er wollte das Fach⸗ und Fortbildungs⸗ 
ſchulweſen nicht den Verwaltungsorganen unter⸗ 
ſtellt wiſſen, was einer Übertragung dieſer Schulen 
vom Handels⸗ 5 das Kultusminiſterium gleich 
käme. — Rektor Reißmann ſchloß ſodann die 
heutige Tagung und damit den 6. preußiſchen 


Lehrertag. 
Haus wirtſchaftliches. 


Silveſter⸗ und Neujahrsgetränte, 
5 ace Aden , dee Man 5 e 
eine e Rotwein, eine Vierte ama 
Rum und ein Glas Sherry mit 2 a en 
n 


darf und gieße ihn im Augenblick des Au ns 
dem übrigen, welches man dann ma nf 


chaum⸗ Bowle. Man gebe 
und tiefe Terrine einhalb Kilo 


Terrine nun vollends mit feinſtem, 3 

einem Löffel zu 

Schaum und ſerviere ſofort und En a 

Reibe die Schalen von 

Zitronen 1 einhalb Kilo Zucker ab, ſtoße den⸗ 
ſelben fein, ſch 


iegen im Keller iſt der Champa 
Silveſter⸗Punſch ä la 


1 5 Orangen darauf und Grup am 1 


Silveſterwein⸗Punſch. Man erhitzt drei 
Fiaſcden Rheinwein bis faſt zum Kochen, fügt einen 
iter ſtarken Tee, 400 Gramm Zucker, an dem die 
Schale einer Zitrone abgerieben iſt, den r eden 
Zitrone und einviertel bis einhalb Liter feinen 
Arrak zu und miſcht alles gut untereinander. — 
Oder man macht ſechs Flaſchen guten Weißwein, 
dreiviertel Liter feinen Jamaika⸗Rum und 750 Gr. 
is ein Kilogramm Zucker langſam ſehr heiß und 
trägt den Punſch auf. 3 
eine Punſch⸗Eſſenz. Man ſchält die 
gelbe Schale von vier bis ſechs Zitronen ſehr dünn 
ab, tut fie in ein Gefäß mit zwei Liter feinen, alten 
Rum. überbindet das Gefäß feſt mit Pergament⸗ 
papier oder Blaſe und läßt den Rum zwei Tage 
ziehen: dann läutert man zwei Kilogramm beſten 
Hutzuder mit dreiviertel Liter Waſſer zu dickem 
Sirup, preßt den Saft von zwölf bis fünfzehn 
Zitrone zu dem Rum, ſeiht letzteren Yet gießt 
den heißen Zuder-Girup hinzu und vermiſcht alles 
gehörig durch anhaltendes Umrühren und Schütteln, 
wonach man die Eſſenz auf Flaſchen füllt, die man 
verſiegelt aufbewahrt. 


Bücherſchau. 

Wilhelm Poeck, Der Austauſchprofeſſor 
und andere Humoresken. Geheftet 3 Mark, 
gebunden 4 Mark. Verlag von Fr. Wilh. Grunow in 
Leipzig. — Der kernige, trockene, urdeutſche Humor, der 
in Wilhelm Poecks Fiſcherroman Simon Külpers Kinder 
ſo gerühmt worden ift, zeigt ſich in dieſem Buche in wirk⸗ 
licher Vollendung. Es iſt ein bunter Kranz fröhlicher 
Geſchichten, an denen jeder feine Freude hat. Daß das 
Humoriſtiſche mit einer feinen, geiſtvollen Satire gemiſcht 
iſt, iſt der Hauptreiz des Buches. Dazu kommt das glän⸗ 
zende Erzählertalent Wilhelm Poecks und feine außer⸗ 
ordentliche Beobachtungsgabe, dank deren er immer aus 
dem Vollen ſchöpft. In genialer Weiſe malt er mit 
wenigen Strichen Typen des modernen Geſellſchafts⸗ und 
Volkslebens, ihr Weſen und ihre Eigenheiten. Da ſind 


Schilderungen amerikaniſcher Geſtalten und Verhältniſſe 
daneben Bilder aus dem deutſchen Kleinſtadtleben. Da 
werden von alten Seelöwen, Seeabentenern voll Seewind 
und Grogdunſt erzählt, und ſogar bis in die Katakomben 
von St. Pierre führt uns die reiche Phantaſie des Schrift⸗ 
ſtellers. Und wie die Humoresken mit Liebe und Kuuſt 
geſchrieben ſind, ſo wollen ſie auch geleſen ſein. Man 
achte nur auf die Sprache, die wirklich künſtleriſch dem 
jeweiligen Stoffe angepaßt iſt, ſodaß immer die für das 
Milieu und die Perſonen charakteriſtiſche Tönung erzielt 
wird. Die Novellen ſind für Herz und Gemüt und, wenn 
man ſo ſagen will, auch für das Ohr berechnet, und ge⸗ 
rade das gibt den lustigen, modernen Geſchichten den lite⸗ 
rariſchen Wert. Wer die Humoresken vorlieſt, wird ſich 
bei jedem Publikum lebhaften Beifall verdienen. Das 
fein und geſchmackvoll ausgeſtattete Buch eignet ſich ſo 
recht zu Geſchenkzwecken, man kann es jedermaun in die 
Hand geben. 5 : 


Mannigfaltiges. 

(Tafeines Irrſinnigen.) Mitt 
woch früh gab in einem Gaſthof am reis 
burger Bahnhof in Breslau ein Fremder 2 
Revolverſchüſſe auf den Portier ab. Als 
dieſer die Polizei herbeiholte, verbarrikadierte 
ſich der Fremde in ſeinem Zimmer und 
drohte jeden zu erſchießen, der ſich ihm nähern 
ſollte. Die Schutzleute ſchlugen die Tür ein, 
worauf der Fremde etwa 20 Schüſſe ab⸗ 
feuerte und einen Schutzmann leicht verletzte. 
Die Beamten erwiderten das Feuer und ver⸗ 
letzten den Fremden an den Schenkeln und 
an einer Hand, ſodaß er in ein Krankenhaus 
gebracht werden mußte. Es handelt ſich an⸗ 
ſcheinend um einen Geiſtesgeſtörten namens 
Anton Groß, der am 28. d. Mts. aus Ame⸗ 
rika zurückgekehrt war. Nach ſeinen Papieren 
iſt er Öfterreicher, 

(Todesfall.) Herr Hugo Hoffmann, 
der Begründer der Sarotti⸗Chokoladen⸗Fabrik, 
iſt am Weihnachtsabend im 68. Lebensjahre 
an den Folgen einer Arterienverkalkung in 
Berlin geſtorben. 

(Ein armer Reicher.) In Tolkewitz bei 
Dresden ſtarb der Rektor a. D. Rademacher. Er 
lebte mit ſeiner Tochter in den kümmerlichſten Ver⸗ 
5 Jetzt hat man unter dem Bette des Ver⸗ 
torbenen in vier Zigarrenkiſten 140000 Mark in 


barem Gelde und bei weiteren Nachforſchungen 
160 000 Mark in Wertpapieren vorgefunden. Es 


it teftgeftett worden, daß Rademacher und jeine 
verſtorbene Tochter an Ent⸗ 


ebenfalls kürzlich 
kräftung 1 8 5 egangen ſind. Der Sonderling 
at ſein Vermögen den beiden Tierſchutzvereinen in 
erlin und Breslau vermacht. Der Staat wird 
allerdings vorher die hinterzogenen Steuern dean⸗ 
ſpruchen. i 


(Eine Stadt ohne Weihnachts⸗ 
urlauber.) Die Scharen der Weihnachts⸗ 
urlauber, die ſonſt alljährlich um die Jahres⸗ 
wende den Straßen der deutſchen Städte 
eine charakteriſtiſche Färbung geben, werden 
dieſes Jahr der Stadt Erfurt auf ein Verbot 
der Militärbehörden hin fernbleiben, weil in 
letzter Zeit in Erfurt zahlreiche Fälle 
1 808 Trphuserkrankungen vorgekommen 


nd. 

(Tod infolge einer Gasver⸗ 
giftung.) Mittwoch Morgen ſind die 
beiden 10⸗ und 12-jährigen Söhne des Geld⸗ 
ſchrankfabrikanten Houben in Duisburg tot in 
ihren Betten aufgefunden. Die Todesurſache 
iſt Gasvergiftung. 

(Eine üble Weihnachtsüber⸗ 
raſchung) hat es auf dem Schloſſe der 
Freiherrn von Gemmingen⸗Treſchklingen in 
Fränkiſch⸗Crumbach gegeben. Dort haben 
ortskundige Einbrecher eine Menge Gold⸗ und 
Silberſachen, wertvolle Münzen, die alte 
Familienchronik, Altargeräte und Gewänder 
im Werte von über 30 000 Mark geſtohlen. 
Das Schloß im Odenwald gehört den Frei⸗ 
herrn v. Gemmingen⸗Treſchklingen von der 
katholiſchen, zweiten Linie, die in Heſſen, 
Baden und Württemberg begütert iſt. 

(Für 50000 Mark Radium ge⸗ 
ſtohlen.) Ein Angeſtellter der Radium⸗ 
geſellſchaft in Paris verlor in der Untergrund⸗ 
bahn eine Platintube, die Radium im Werte 
von 50 000 Mark enthielt. Er trug die 
Tube in der Rocktaſche. Der Verluſt wurde 
erſt nach Verlaſſen der Untergrundbahn be⸗ 
merkt. An das Publikum wurde eine Auf⸗ 
forderung erlaſſen, wegen der großen Gefahr, 
die dieſes Radium bilde, es ſofort abzu⸗ 
liefern. 

(Zu der Beraubung eines Kaſſen⸗ 
die = ln den f Nacho 1 ane en 1 90955 
te Oltzei or ben, 
iſt 895 Automobil, in dem nn Dezember Räuber 
nach der e Kaſſenboten der Societs 
Générale auf dem Montmartre die Flucht ergriffen 
n vor acht Tagen aus der Garage eines in 

ben ſur Seine wohnenden Rentners geſtohlen 
wo 5 


(Eine Rieſenwetle) hat der Be⸗ 
ſitzer eines Pittsburger Blattes abgeſchloſſen. 
Er hat 500 000 Dollars gegen 100 000 ge⸗ 
weitet, daß Rooſevelt im November nächſten 


1 8 RR) 
K 


Jahres zum Präſidenten gewählt werden! In dem Maße, in dem du deine Pflicht erfüllſt, 


wird. int h e b 9955 Se as 15 er ea düſſeldorfer und ſchwediſche 
(Das Waſſerſuchen mit der eine icht? as die Stunde von 1 N 0 

Wünf chelrute.) Der Anfang nächſten : — 

Jahres ins Leben tretende „Verband zur Thorner Marktpreiſe 5 


vom Freitag den 29. Dezember. 


Klärung der Wünſchelrutenfrage“ veröffent⸗ 


a eiier Sn 104 0 r 1 05 me N 70 Pfd. 25 Pig. beſonders empfehlenswert; 
i ünſchelrute in Südafrika 5 abliau N: 5 
ein Verzeichnis der Bohrergebniſſe an den Weizen 100 Kilo 1980 20,40 Lachs Bid. 30 Big. Se die Flaſche Rum, die Flaſche 
erſten 217 bis zum 1. Juni d. Is. in Süd⸗ Roggen „ 173 1790 Da Nid. Bi. Schlummer, 3.00 Mk Arrak (2.50 ME. 
weſtafrika erbohrten Stellen, deren v. Uslar Hase. 5 1 0 =: Koteletts id. 35 Rig. Ananas, 2 f ö 
im ganzen 800 als waſſerhaltig bezeichnet | Stroh (ich 550 — empfiehlt 2 
ü U RISSE EN arte Ver ornee 5 = 55 
9 0 1 a de 6 e nn rn ae A. Sakriss. Aſtrachaner Kaviar 
ee f ),, äeeli von friſchen Sufuhren, das Pfund 16, 18, 20 und 22 Mar, 
Heimliche Verlobung 2 der Rindfleiſch von der Keule... I Kilo] 1,59 1,60 ass IC empfehlen 
Tochter Tafts?) Wie aus Waſhington e . 1.20 1,0 15 8 a D 16 d 
telegraphiert wird, geht dort das Gerücht, daß] Lalbſleiſc hh EBD a RE de deer e 15 mm & S 
Hauptmann Graham Johnſon, der Adjutant | mau : „13 130 Paten, Heute, Biäſchen 4 Daher L. Da ann Orudes,, 
des Präſidenten Taft, in Ungnade gefallen | Geräucherter Spet .. . . . » 5 1,50 | 1,60 gebrauchen Sie die echte Selle 51. 
ſei weil er zu Miß Helen Taft der Tochter Schmalz. A 8 5 5 8 Karbol⸗Teerſchweſel⸗Seiſe 
’ 98 5 | z ’ I oe 55 ‚ 3, v. Bergmann & Oo., Radebeul, 2 Tape iererlehrlinge 
des Präſidenten, eine Neigung gefaßt habe Gier rennen | Sh| 480 | 720 mit e 0 2 58 A sl Er 1 € | 
und bereits heimlich mit ihr verlobt geweſen Aale 2 E x 3 Ä 8 X a i 5 1 Kilo nn 8 J. H. Wendisch Nachf., Adolf Leetz, 9 Loch, Möbelhandlung a 353555 1 | 
| ſei. Der Hauptmann wurde infolgedeſſen zur 91055 i RR Sl ve 200 1.20 8 Seal Weher, | ian eee Geſucht 5 ach este aße e 5 | 
1 f f ele Mae eine » „ —.— Flora ⸗ rogerie“ re Sher, 
0 Erledigung einer Spezialmiſſion £ nach den BEE De Or De oe 5 1,20 | 1,60 SEE 3, —— BER a eine geſunde, kräftige Perſon als find 2 Wohnungen, je 4 mittelgroße 
h Philippinen entſandt. Im Weißen Haufe Karauſchen 120 | 1,60 — ilfsköchi Zimmer, vom 1. 4. 1912 zu vermieten, 
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ſich bereits 9 Millionen Acres Weideland ger 


kohl 10—40 Pf. der Kopf, Wirſingkohl —.— Pf. der Kopf, 


Abſchl. und Schreibmaſchine firm, ſucht 


Saub. Aufwärterin ſof. verlangt 


Frau Kather, Rayonſtr. 6. 
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nicht mehr da.“ 
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